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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

r 77 TKeues in Kürze.
Die drei preußiſchen Koalitionsparteien ſind

übereingekommen, den Wahlkampf für den preußi
ſchen Landtag wieder unter der Parole: „Fort-
ſetzung der Koalition in Preußen“ zu führen. Das
Zentrum führt alſo in den Reichstagswahlen
gegen Sozialdemokraten und Demokraten den
Kampf, in den gleichzeitig ſtattfindenden Land
tagswahlen aber für Sozialdemokratie und
Demokraten

Holländiſche und belgiſche Bankiers ſind in
Berlin eingetroffen zu wichtigen Beſprechungen
mit deutſchen Finanzinſtituten, über deren Jnhalt
an der Berliner Börſe unkontrollierbare Gerüchte
zirkulieren.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington,
daß am 20. April eine erſte Ratenauszahlung an
die deutſchen Gläubiger der Freigabewerte er
folgen ſoll. An der Berliner Börſe rechnet man
mit dem Beginn der amerikaniſchen Auszahlungen
früheſtens Ende Mai.

c

Regierungsoffiziös wird polniſcherſeits das
Ende der Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſch
land damit begründet, daß die deutſche Dele-
gation in abſehbarer Zeit nicht zur Weiter-
führung der Verhandlungen nach Warſchau
kommen wolle. Für eine Aufhebung bzw.

h der Grenzordnung ſeinennen polniſchen Sejm keine

theitev hDie Belgier errichten im Beſatzungsgebiet neue
Unterkunftsräume für Mannſchaften, Pferde und
Artilleriematerial. Es verlautet, daß es ſich um
die Vorbereitungen für die diesjährigen Früh-
jahrsmanöver handelt, an der erxſtmals belgiſche
Heimattruppen in größerem Umfang teilnehmen
ſollen.
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Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat die
holländiſche Filmzenſur den Cavelfilm in ſeiner
jetzigen Form für Holland verboten.

Lloyd George ſprach in Portsmouth über die
Weltlage. Er glaubt an keine Weltabrüſtung,
aber an einen nicht mehr fernen Entſcheidungs-
kampf zwiſchen den weſtlichen Kulturſtaaten und
dem Kommunismus Oſteuropas.

Der Pariſer „Herald“ meldet, daß aus Malta
der engliſche Kreuzer „Hemſith“ nach Groß-
britannien ausgelaufen iſt. Er habe Offiziere
und Mannſchaften an Bord, die ſich an der
Jnſubordination in Malta beteiligt hätten und
in Großbritannien von einem Kriegsgericht ab
geurteilt werden ſollten.

2

Jn Athen kam es bei einer Demonſtration von
etwa 2000 Arbeitern gegen die Regierung zu
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. Die Demon
ſtranten durchbrachen den Polizeikordon und
ſtürmten gegen das Gebäude des Jnnen-
miniſteriums an. Zwei Poliziſten und eine noch
unbekannte Anzahl von Demonſtranten wurden
verletzt.

4

Der engliſche Geſandte in Bukareſt hatte am
Dienstag im Auftrage ſeiner Regierung eine drei-
ſtündige Unterredung mit dem Präſidenten der
nationalen Bauernpartei, Maniu. Jn rumäniſchen
Regierungskreiſen iſt man über dieſe Ausſprache
ſehr unzufrieden.

Nach Meldungen aus Engliſch-Südafrika ſind
in Natal Feindſeligkeiten zwiſchen zwei großen
Eingeborenenſtämmen ausgebroch n. Die Re-
gierung hat zur Verſtärkung der Polizeitruppen
zwei Schwadronen in das Kampfgebiet entſandt.
Die Eingeborenenfrauen und -kinder befinden ſich
auf der Flucht.

Die amerikaniſche Flotte iſt nach Ahſchluß ihrer
Manöver in den philippiniſchen Gewäſſern zu
einem Freundſchaftsbeſuch nach Japan aus-
gelaufen.

4

Die Londoner „Daily Mail“ meldet, daß im
Donezgebiet Maſſenverhaftungen ſtattgefunden
haben. Die Tſcheka verhaftete Hunderte von
organiſierten Arbeitern wegen Spionage.

Die Moskauer „Jſtjewſki“ veröffentlicht eine
Erklärung der Sowjetregierung, daß ſie auf eine
Verſtändigung mit Deutſchland im Rahmen der
ruſſiſchen Geſetze hinarbeite.

Merſeburg, den 21. März 1928

Vor einem Eiſenbahnerſtreik
Die geſtern nachmittag im Reichsarbeits

miniſterium begonnenen Schlichtungsverhandlun-
gen im Lohnſtreit zwiſchen der Hauptverwaltung
der Reichsbahn und den Eiſenbahner-Gewerk-
ſchaften ſind geſtern abend auf heute vormittag
vertagt worden.

Jm Zufammenhang mit den Schlichtungs
verhandlungen im Lohnkonflikt mit den Reichs
bahnarbeitern berichtet die „Tägliche Rundſchau“
über ein Rundſchreiben des ſozialiſtiſchen Einheits

verbandes der Eiſenbahner, in dem es wörtlich
heißt:

„Die Stellungnahme der Verwaltung (gemeint
iſt die Eiſenbahnverwaltung) wird und muß einen
Sturm der Entrüſtung im ganzen Lande auslöſen
und wir lehnen es ab, die entſprechende Erbitte
rung und Streikſtimmung in irgendeiner Art ein
zudämmen

Am 1. April muß die geſamte Mitgliedſchaft
zur Aktion bereitſtehen.

Welche Teile in den wahrſcheinlich nicht zu ver
meidenden Kampf geworfen werden, hat der Bei-
rat zu entſcheiden, der vorausſichtlich gegen Ende
März d. J. einberufen wird.“

Die „Tägliche Rundſchau“ bemerkt hierzu: „Aus
dieſen Ausführungen ergibt ſich, daß die ſozia-
liſtiſchen Eiſenbahnergewerkſchaften trotz des

Ergebnſsloſe A rbeitszeitverhanölungen
im Ruhrbergbau.

Die geſtern in Eſſen fortgeſetzten Verhand
lungen über das Mehrarbeitsabkommen im
Ruhrbergbau verliefen ergebnislos. Die
Gewerkſchaften verharrten auf
ihrem Verlangen nach einer ver-

Schlichtungswefens auf einen Streik hinarbeiten.
Es ſcheint Oeffentlichteit recht
zeitig von dieſen Abſichten in Kenntnis zu ſetzen.“

kürzten Schichtdauer über und
unter Tage auf ſieben bzw. acht
Stunden, die im Hinblick auf die Selbſt
koſten und Abſatzlage des Ruhrbergbaues vom
Zechenverband abgelehnt wurde,

Die Gegenvorſchläge des Zechenverbandes
wurden gleichfalls von den Gewerkſchaften abge-
lehnt. Der Zechenverband hat den Schlichter, der
an den geſtrigen Verhandlungen teilzunehmen
verhindert war, angerufen und ihn erſucht,
Schlichtungsver handlungen am 29.
März abzuhalten.

Der ſächſiſche HüttenSchiedsſpruch rechtsgültig.

Das Landesarbeitsgericht Dresden hat auf
Berufung des Verbandes der Metallinduſtriellen
in dem Streit um die Rechtsgültigkeit des
Schiedsſpruchs in der ſächſiſchen Hütteninduſtrie
das Urteil des Arbeitsgerichts, das den Schieds
ſpruch für rechtswidrig erklärt hatte, aufgehoben.

Schieösſpruch im oberſchleſiſchen Bergbau.

Jm oberſchleſiſchen Bergbau wurde nach
Scheitern der Verhandlungen zwiſchen Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern von der Schlichter-
kammer ein Schiedsſpruch gefällt, der hinſichtlich
der Mehrheit beſtimmt, daß die Arbeitszeit
unter Tage wie bisher acht Stunden betragen
ſoll; über Tage bleibt ſie in den durchgehenden
Betrieben zehn Stunden, für die übrigen Tages
arbeiter ermäßigt ſie ſich auf 925 Stunden, bei

n Stundenlöhne ſollen in
löhne umgewandelt werden. Ferner wurden ver
ſchiedene Fragen des Manteltarifs neu geregelt,
u. a. die Einführung von Urlaub für jugend
liche Arbeiter. Die Erklärungsfriſt läuft bis
zum 26. März.

Der Schiedsſpruch bedeutet wirtſchaftlich eine
Arbeitszeitverkürzung und damit eine Lohn-
erhöhung, da die gleichen Löhne für die verkürzte
Schicht, wie für die bisherige längere Schicht ge
zahlt werden.

Schleſiſche Bauern verhindern Zwangsverſteigerung.
Aus Nimptſch in Schleſien meldet das dortige

Lokalblatt, der „Landsmann“:
Anläßlich der Montag nachmittag in Langen-

öls (Kreis Nimptſch) veranſtalteten Zwangsver-
ſteigerungen auf landwirtſchaftlichen Betrieben
hatten ſich etwa 1000 Bauern aus den Kreiſen
Reichenbach und Nimptſch angeſammelt, die durch
Singen von Liedern auf den Verſteigerungsplätzen
die Abgabe von Geboten zu verhindern ſuchten.

Der Landrat des Kreiſes Nimptſch hatte ein
Schutzpolizeikommando von 20 Mann nach Lan-
genöls entſandt, die mit dem Gummiknüp-
pel gegen die Bauern vorgingen. Es gab mehrere
Leichtverletzte. Als ſich der Tumult immer mehr
ſteigerte, weil ein bekannter Führer der Land-
wirte verhaftet werden ſollte, ließ der befehls
habende Offizier

die Maſchinengewehre anfahren

und die Karabiner laden. Angeſichts dieſer ernſten
Lage wurden die weiteren Zwangsserſteigerun-
gen abgebrochen. Nur dem beſonnenen Verhalten
des Offiziers und dem Eingreifen der anweſenden
Landbundführer iſt es zu verdanken, daß noch im
letzten Augenblick ein Blutvergießen vermieden
wurde.

Eine amtliche Erklärung.
Nach amtlicher Feſtſtellung ſind die Meldungen

von Teilnehmern an den Vorgängen in Langenöls
nicht richtig. Die Schutzpolizei hat zwar von den
Gummiknüppeln Gebrauch machen müſſen, aber
Verletzte hat es nicht gegeben. Es iſt ferner

unrichtig, daß Maſchinengewehre aufgefahren
wurden.

Die Schutzpolizei hat überhaupt keine Maſchinen
gewehre mitgeführt, ſondern es ſind vielmehr
lediglich die Karabiner geladen worden und die
Maſchinenpiſtolen. Regierungspräſident Reinecker
hat ſich gleich nach Bekanntwerden der Ereigniſſe
an Ort und Stelle begeben, um mit den maßgeben-
den Perſönlichkeiten des Landbundes die Situation
zu beſprechen und dafür Sorge zu tragen, daß es
heute bei einem in Langenöls anberaumten Ver-
ſteigerungstermin nicht abermals zu Unruhen
kommt. Der Regierungspräſident hat den Landrat
des Kreiſes, Nimptſch, der zurzeit an den Be-
ratungen des Staatsrates in Berlin teilnimmt,
telephoniſch zurückberufen. Heute wird der Land
rat an Ort und Stelle ſein.

Bauernkunögebungen in Bayern.
In verſchiedenen Städten Bayerns fanden

geſtern neue, von den Bezirksbauernkammern ver-
anſtaltete nen ngen der Bauern ſtatt,
in denen Entſchließungen angenommen wurden,
die auf die verzweifelte Notlage der Landwirt
ſchaft hinweiſen. Bei Richtverwirklichung ihrer
Forderungen wollen die Bauern alle Zukäufe für
den Betrieb unterlaſſen.

Der Bauernverſammlung in München, die von
7000 Bauern beſucht war, wohnte auch Miniſter
präſident Dr. Held und Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Fehr bei. Der Miniſterpräſident betonte in
einer Anſprache, daß er das Notprogramm der
Reichsregierung zugunſten der Landwirtſchaft für
unzureichend halte und ſtellte in Ausſicht, daß im
Anſchluß an die Verabſchiedung dieſes Notpro-
gramms im Reichstag die bayriſche Re-
ierung eine Sonderaktion für diea yrifae Landwirtſchaft durchfüh-

ren werde.

Der Mörder Savorellis in der Schweiz
verhaftet.

Der Mörder des Faſziſten Savorelli, Pagan,
konnte geſtern vormittag in Birsfelden im Kanton
Baden-Land im Hotel „Bären“ verhaftet werden.
Er hatte bekanntlich früher bei einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Faſziſten und Antifaſziſten durch
einen Revolverſchuß einen Arm eingebüßt. Daran
hat ihn die Kantonpolizei erkannt. Pagan dürfte
wohl ausgeliefert werden.

III

Unterdrückung des Deutſchen in Rumänien.

Wie das „Czernowitzer Morgenblatt“ meldet,
hat auf Anordnung des Miniſteriums in Buka-
reſt der Polizeipräfekt von Czernowitz die bisher
gebräuchlichen deutſchen Aufſchriften bei Film-
vorführungen in den Czernowitzer Kinos ver-
boten. Fortan ſind nur rumäniſche Aufſchriften
in den Kinos geſtattet. Jn der Bevölkerung der
Stadt, von der faſt dreiviertel (100 000 von
140 000) deutſchſprachig iſt, herrſcht ob dieſer
Unterdrückung der bisherigen Gleichberechtigung
beider Sprachen große Erregung.

elfſtündiger Schichtzeit. Die bisher über Tage
Schicht
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Amertkaniſche Freiheit.

Von H. Heſſe, Neuyork.
Die Kehrſeite der Medaille. Geld kauft alles.
Das Elend der Einwanderer, Der Polizeiſtaat.

Bei ſeinem Einzuge in die Neue Welt grüßt
den Einwanderer die Koloſſalſtatue der Freiheits-
göttin im Neuyorker Hafen. Amerika iſt das
Land der Freiheit, lernt der Einwanderer dann
in Onkel Samuels Abendſchule. „Und die Heimat
der Sklaven!“ fügen witzige Spötter hinzu.

Nun findet der Einwanderer ja allerdings
mancherlei, das ihm bei flüchtiger Betrachtung
als größere „Freiheit“ erſcheint. Da gibt es zum
Beiſpiel keine polizeiliche An- und Abmeldung.
Jeder nimmt jederzeit ſeinen Handkoffer und ver
ſchwindet. Der ganze Erdteil ſteht ihm offen. Es
ſteht jedem frei, jederzeit ohne weiteres den
Namen zu wechſeln. Heute heißt man Schulze,
morgen Krauſe, übermorgen Schmidt. Wie ein
fach iſt das doch, wie ſchön wie freil Jm alt
modiſchen Eutopa iſt dazu ein behördliches Ver
fahren notwendig, das ein halbes Menſchenalter
dauert.

Leider hält die Herrlichkeit in Amerika nicht
lange vor, und der Einwanderer lernt die Kehr-
ſeite der Medaille kennen. Treu und Glauben
ſind in Amerika ganz überflüſſige Möbelſtücke. Es
wimmelt in den Großſtädten von unehrlichen
Menſchen aller Art, die darauf ausgehen, kleine
Leute zu ſchädigen: Darlehns- und Kreditſchwind
ler, Teilhaber- und Mieteſchwindler wiſſen immer
neue Situationen herbeizuführen, in denen das
Opfer machtlos iſt und ſich gegen den verſteckten
Raub einfach nicht wehren kann. Quackſalber und
geſchäftstüchtige Aerzte und Zahntechniker heim
ſen reiche Ernte ein. Die Heilung des Kranken
iſt ihnen Nebenſache.

Schön wie ein junger Gott, macht ſich der
Heiratsſchwindler an Frauen und Mädchen heran.
Nicht im billigen Ford, nein, im protzigen Kraft
wagen fährt er vor, mit einem Motorgehäuſe wie
eine kleine Villa. Stets hat er Geld in Hülle und
Fülle. Ein Darlehen würde er nicht als Geſchenk
annehmen. Er mimt den gutſituierten Großkauf-
mann, lebt aber vom Schwindeln. Jn kurzen
Zwiſchenräumen führt er die Bräute der Reihe
nach zum Standesamt, um gleich nach der Hochzeit
ſich der Erſparniſſe ſeiner Frau zu bemächtigen
und zu verſchwinden. Jmmer wieder ſtehen
ſolche Gentlemen vor Gericht mit einem halben
Dutzend Ehefrauen. Wieviel Ehen der Gauner
außerdem noch einging, wiſſen die Götter. Auf
Erden, das heißt in Amerika, kann keine Polizei
es feſtſtellen. Wenn ſie einen ſolchen Verbrecher
überhaupt erwiſcht, muß ſchon der Zufall ſeine
Hand im Spiele haben.

Auch der Vorfichtigſte macht früher oder ſpäter
ſchmerzliche Erfahrungen, ſei es ſchließlich auch
mit den eigenen Landsleuten, die ſich ſein Ver-
trauen erſchleichen. Amerika macht die Guten
beſſer, die Schlechten aber noch ſchlechter. Sie ver
fallen der moraliſchen Verlumpung ſchon nach
kurzer Zeit. Denn was gilt Rechtſchaffenheit und
guter Ruf im Lande des Dollars?

Das Geld kauft alles: Ehre und Anſehen,
Alles entſchuldigt das Geld: alle Mängel der
Bildung. Wie es erworben wurde, will niemand
wiſſen, wenn es nur da iſt. So gibt es auch unter
den Einwanderern nur zu viele, die der all
gemeinen Sucht erliegen, ſchnell und leicht „Geld
zu machen“, und es ebenfalls auf unredliche Weiſe
verſuchen.

Nachdem er nun einmal oder wiederholt durch
Schaden klug wurde, merkt der Betrogene erſt,
wie ſehr dieſe göttliche amerikaniſche Freiheit

dem Schwindler zugute kommt, nicht aber dem
ehrlichen Menſchen, dem nur ſchwer ſein Recht
wird. Das Recht koſtet wie alles in Amerika ſehr
viel Geld. Er müßte Millionär ſein, um den
Betrüger oder Dieb durch bezahlte Detektive auf-
zuſpüren. So ſieht er denn ſchnell ein, wie groß
artig das ſchärfſte polizeiliche Meldeweſen für den
rechtſchaffenen Menſchen iſt, und wie unangenehm
für den Verbrecher, dem das Verſtecken recht
ſchwer gemacht wird.

Aehnliche Erfahrungen macht der Einwanderer
in manchen anderen Dingen. Und er beginnt zu
vergleichen und zu kritiſieren. Doch o weh, nun
muß er erſt lernen, daß man ſich an amerikaniſchen
Sitten, Gebräuchen und Einrichtungen die Finger
verbrennt, wenn man ſie kritiſiert. Das ameri-
kaniſche Weſen iſt ein Kräutlein Rührmichnichtan,
Es iſt die Vollkommenheit an ſich, und da gibt
es einfach nichts zu mäkeln. Der Durchſchnitts-
amerikaner bekümmert ſich in öffentlichen Ange-
legenheiten einfach um nichts ſo felſenfeſt iſt
ſein Vertrauen in allen Fragen, die ſein Land
berühren. Gerät ein Ausländer in das Räder-
werk der Juſtiz, ſo geſchieht es ihm natürlich recht.
Jſt es ein Amerikaner, ſo regt man ſch gleichfalls



nicht auf. Er wird es wohl verdient haben. Recht
oder unrecht, es iſt eben ſein Vaterland.

So ergibt ſich denn, daß der ehrſame Staats
bürger erſt im freien Amerika die guten Seiten
des „Polizeiſtaates“ ſchätzen lernt, von dem uns
die Entente und die deutſche Revolution an
geblich im deutſchen Jntereſſe befreit haben.

Die Folge dieſer „Befreiung“ ſt denn auch,
daß man heute keine deutſche Jeitung mehr auf
ſchlagen kann, ohne durch große Schieber- undBetrugsprozeſſe uſw. recht peinlich an das „freie“

Amerika erinnert zu werden. Und man lernt
dieſe im einſtigen Deutſchland ſo unbekannte Frei-
heit mit noch zweifelnderen Augen zu betrachten
als die amerikaniſche, von der wir nur die Nach
teile aber leider nicht wenigſtens auch zugleich
die Vorteile übernommen haben.

Die Anſchuldigungen der G. P. U.
gegen die deutſchen Jngenieure.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Anſchul

digungen der G. P. U. gegen die deutſchen Jnge-
nieure hauptſächlich auf folgenden drei Punkten
beruhen:

1. Verbindung mit gegenrevolutionären
Elementen in der Sowjetunion,

2. Annahme von Geldern der ehemaligen
Beſitzer zwecks Zerſtörung der Donezunterneh
mungen und

3. Diskreditierung der Sowjetgewalt in
den Augen der Arbeiter.

Die geſtern vorgeſehene Unterredung zwiſchen
Tſchitſcherin und Brockdorff-Rantzau hat nicht
ſtattgefunden, da von den ruſſiſchen amtlichen
Stellen keine neuen Angaben über den Verlauf
der Unterſuchungen eingelaufen waren. Entgegen
der von einem Berliner Blatt gebrachten Mel
dung, wonach im Zuſammenhang mit der Donez-
affäre eine neue deutſche Aktion in Moskau er-
folgt ſei, erfahren wir von maßgebender Stelle,
daß von einer neuen Aktion der deutſchen Regie
rung nicht die Rede ſein kann. Der deutſche Bot-
ſchafter iſt tagtäglich bemüht, Licht in das Dunkel
der Angelegenheit zu bringen.

Jndeſſen ſcheint man es ruſſiſcherſeits mit der
Klärung der Frage nicht ſonderlich eilig zu haben,
denn euch heute iſt von einer Freilaſſung weiterer
Deutſcher noch nichts bekannt. Man hat es nicht
einmal für nötig befunden, dem deutſchen Gene-
ralkonſul in Charkow die Erlaubnis zu erteilen,
die Gefongenen in Begleitung eines ruſſiſchen Be
amten zu beſuchen.

26 Tſchechen in Rußland verhaftet.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die tſchecho

ſlowakiſche Geſandtſchaft in Moskau in Zuſammen-
hang mit der Verhaftung tſchechi, her Staats-
angehöriger in der Sowjetunion im Außen
kommiſſariat Schritte unternommen habe, um die
Zahl der Verhafteten und die Gründe ihrer Ver
haftung zu erfahren. Nach inoffiziellen Angaben
ſind 26 Perſonen verhaftet, die in der Sowjet-
union die Ablieferung von landwirtſchaftlichen
Maſchinen beſorgen ſollten. Der Geſandtſchaft iſt
von amtlicher Seite zugeſagt worden, umgehend
die Namen der Verhafteten bekanntzugeben. Man
erwartet eine neue Spannung in den diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion
und der Tſchechoſlowakei.

Die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet noch, daß zu
den Verſteigerungen zahlreiche Erwerbsloſe ab-
geordnet worden ſeien. Auf ein Schwein wurde
von den Landwirten kein Gebot abgegeben. Als
nun ein Erwerbsloſer 60 Mark dafür bot, brach
die Erregung unter den Bauern los. Dieſe be-
ruhigten ſich aber wieder, als die Landbundführer
mit dem Schupooffizier verhandelten und auf die
erregten Gemüter einwirkten.

Moskau erwartet Wiederaufnahme

der Wirtſchaftsverhandlungen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, bewertet die

Sowjetregierung den Abbruch der deutſchruſſi
ſchen Beſprechungen nur als eine Unterbrechung
der Verhandlungen Die Berliner Verhandlungen
hätten gezeigt, daß die Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen beiden Ländern ſehr wohl weiterbeſtehen
und noch ausgebaut werden können. Daher ſei

der Unterbrechung keine große politiſche
Bedeutung beizumeſſen,

Die Sowjetregierüng werde eine neue Einladung
zu Beſprechungen abwarten, da die erſte Ein
ladung ſowie die Jnitiative zum Abbruch von
deutſcher Seite erfolgt ſei. Die Sowjetregie
rung hält alſo an der bewußten Mißachtung des
deutſchen Standpunktes in der Verhaftungsange
legenheit feſt.

Blutige Unruhen
in Siebenbürgen.

Fünfzehn katholiſche Geiſtliche durch Bajonett
ſtiche verwundet.

Aus Wien wird gemeldet: Jm Anſchluß an
große Proteſtkundgebungen der griechiſch-katho-
liſchen Bevölkerung Siebenbürgens gegen die
neue Kultusgeſetzgebung der rumäniſchen Re-
gierung kam es geſtern zu ſchweren, blutigen
Zuſammenſtößen. Jn Maros Vaſärhely zog einZug von 5000 Menſchen mit dem griechiſch-katho

liſchen Klerus an der Spitze- durch die Straßen.
Als ſich ihnen Soldaten entgegenſtellten, die den
Trupp aufhalten wollten, kam es zu einem
Handgemenge, Die Truppen drangen mit gefälltem
Bajonett auf die Demonſtranten ein. Dabei
wurden fünfzehn Geiſtliche durch Bajonettſtiche
zum Teil ſchwer verletzt. Einer iſt bereits den
Verletzungen erlegen.

Jn Bukareſt haben die Nachrichten von dieſen
Vorfällen große Beſtürzung „hervorgerufen. Der
griechiſch katholiſche Klerus hat jetzt beſchloſſen,
zum Zeichen des Proteſtes vorläufig keine Gottes-
dienſte abzuhalten. Die Lage in Siebenbürgen
wird als außerordentlich ernſt bezeichnet.
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Das Ende der Danziger Militärmiſſton
in Bolivien.

Nach Meldungen aus Bolivien wurde in dem
Spionageprozeß gegen die Angehörigen der
Danziger Militärmiſſion das Urteil gefällt. Es
ſtellt feſt, daß Landesverrat nicht vorliege und
lautet nur wegen Vertragsbruches auf Löſung des
Vertrages und Ausweiſung der Angeklagten. Nach
zuverläſſigen Jnformationen handelt es ſich um
eine Unvorſichtigkeit, die infolge von Jntrigen
und der zwiſchen Bolivien und Paraguay beſtehen-
den Spannung zu einem Spionageprozeß auf
gebauſcht wurde. Nach monatelanger Vertröſtung
hatten die Angeklagten ihre rückſtändige Löhnung,
ſomit einen größeren Geldbetrag, erhalten und
ihre Anſiedlung in Paraguay beſchloſſen. Sie be-
ſuchten danach in Uniform die paraguayſche Ge-
ſandtſchaft, um ſich Auskünfte zu holen, worauf
ſie ſofort verhaftet wurden.

Amerikaniſche Bombenangriffe auf die Streitkräfte
Sandinos.

Die Flugzeuge
ſtreitkräfte in Nicaragug haben nach Meldungen
aus Managua die Streitkräfte General Sandinos
in Murra mit Bomben belegt. Die Verluſte San-
dinos ſollen ſehr ſchwer ſein. Die Operationen
ſtehen im Zuſammenhang mit der beabſichtigten
neuen Offenſive gegen Sandino. Verſchiedene der
angreifenden Flugzeuge wurden durch Gewehr-
ſchüſſe getroffen und einer der Piloten leicht ver
letzt.

der amerikaniſchen Marine

Vorläufig keine allgemeine Um
gruppierung der Beamten.

Die Parteiführer ſollen bei der geſtrigenVeſprechtn u Wen Reichsfinanzminiſter S
z3hend geeinigt haben, daß die Durchführung der
n den Reichstagsentſchließungen vorgeſehenen

Beamtenumgruüppierungen auf einen eren
Zeitpunkt verſchoben werden ſoll. Es u en jetzt
nur diejenigen Umſtufungen zur Ausführung
kommen, die im Geſetz über die Beſoldungsreform
ausdrücklich vorgeſehen ſind.

Der Ausſetzung ſoll deshalb von den Partel
führern zugeſtimmt worden ſein, weil es ſich dabei
im ganzen um 12 bis 15 000 Reichsbeamte
andelt. Allein bei der Poſt ſollen etwa 7 500
eamte in Frage kommen. Auch v Reichsbahn

würde davon bettoffen werden. Zur Durchführung
dieſer großen Umſtufungen wäre eine neue um
fangreiche Geſetzvorlage nötig, die infolge der
vielen damit r Fragen vorläufig nicht verabſchiedet werden könne.

Das landwirtſchaftliche Not

programm.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte

geſtern die Beratung des Ergänzungsetats mit
der Einzelberatung des land wirtſchaftlichen Not
programms fort.

Genehmigt wurde nach kurzer Ausſprache der
Anſatz von 500 000 M. zur Verbilligung
des Zinsfußes für Darlehen für landwirt-
ſchaftliche Bodenverbeſſerungen. Der Ausſchuß
genehmigte ferner den Anſatz von acht Millionen
für die Organiſation des Schlachtviehmatktes,
dazu einen Zentrumsantrag, der bezweckt, die
Mittel zur Organiſation und Förderung des di-
rekten Abſatzes zwiſchen Verbraucher und Er-
zeugergenoſſenſchaften zur Verfügung zu ſtellen.
Desgleichen genehmigte der Ausſchuß den Anſatz
von 30 Millionen zur Behebung außerordent-
licher Notſtände in der Landwirtſchaft.

Der Titel, der zur Rationaliſierung des land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftswefens 25 Milli-
onen bereitſtellt, wurde zurückgeſtellt, bis die
Frage der Rentenbank erledigt iſt, Zur Förderung
der Geflügelzucht wurde eine Million bewilligt.
Desgleichen wurden die Anträge genehmigt, die
die Zuziehung eines aus 48 Mitgliedern beſtehen-
den Ausſchuſſes des Reichstages bei der Feſtſtel-
lung der Richtlinien verlangen.Sin Regierungsvertreter teilte mit, die Reichs

finanzämter ſeien ſchon vor Wochen angewieſen,
nicht wegen Reichsſteuern Zwangsvollſtreckungen
vorzunehmen. Darüber hinaus aber reiche der
Einfluß des Reiches nicht. Die Verſchuldung der
Landwirtſchaft erſtrecke ſich aber auch auf die
Landesſteuern und ſonſtige Verpflichtungen,

Eine weitere Ausſprache entſpann ſich darüber,
ob nach dem Wortlaut des Etatsgeſetzes zum Er
gänzungsetat der Finanzminiſter ermächtigt
werde, kurzfriſtige Vorſchüſſe nur bis zur Höhe
von 100 Millionen M. (ſtatt, wie bisher ange
nommen wurde, 200 Millionen M.) an Jnſtitute
zu geben, die Kredite zur Umſchuldung drückender
Schulden an landwirtſchaftliche Betriebe ge
währen wollen, deren rationelle Fortführung da
durch zu erwarten ſei. Auf Empfehlung des
Staatsſekretärs Dr. Hoffmann wurde die Er-
mächtigungsſumme dieſer Vorſchüſſe auf 200 Milli-
onen M, erhöht.

Ferner wurde eine Entſchließung genehmigt,
die die Reichsregierung erſucht, ſofort die not
wendigen Maßnahmen zu ergreifen, um weitere
Pfändungen und Zwangsvoll
ſtreckungen auf mit Roggenhypo-
theken belaſteten bäuerlichen Klein-
und Mittelbetrieben aufzuhalten
und die Vermittlungsſtellen anzuweiſen, ſofort die
notwendigen Mittel aus den der Reichsregierung

zur Ve ellten Fonds zwecks Um ſchu l1 n r e ren bäuecrlichen Betriebe an
zufordern. Der Reſt des Etatgeſetzes für vas
landwirtſchaftliche Notprogramm wurde ge
nehmigt.
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Preußiſcher Landtag.
Jm Landtag wurde geſtern ein demokratiſcher

Antrag angenommen auf Zuſammenſtellung einer
Schrift, in der die Vorgeſchichte des Krieges kurz
dargeſtellt wird, um der Kriegsſchuldlüge entgegen
zutreten, und in der die Vorgänge in den letzten
Kriegsmonaten behandelt werden, die Ver
handlungen, die zur Abſendung der Note an
Wilſon, zum Abſchluß des Waffenſtillſtands
vertrages und des Vertrages von Verſailles
führten ſowie der Gang der Auswärtigen Politik
des Reiches bis zum Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund; dieſe Schrift ſollen die Lehrer beim
Geſchichts und ſtaatsbürgerlichen Unterricht ver

werten.
Ein deutſchnationaler Antrag, ſofort Maß

nahmen zu treffen, um der Gefährdung derKultur, Kunſt und Sittlichkeit durch den Spiel-

plan des Staatlichen Schauſpielhauſes und des
Schiller Theaters in Berlin entgegenzutreten,
wurde gegen die Rechtsparteien abgelehnt.

Einſpruch der deutſchen Oberſchleſier
vegen die Sefmwahlen.

Die deutſche Wahlgemeinſchaft hat im Laufe
des geſtrigen Tages bei dem Vorſitzenden derWahſereiekoinmiſſon der drei ſchleſiſchen Wahl

kreiſe in Königshütte, Kattowitz und Teſchen
Einſpruch gegen die Gültigkeit der Wahlen zum
r Sejm erhoben. Gleichzeitig wurde
dem Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion für
die Senatswahlen in Kattowitz der Einſpruch
gegen die Gültigkeit der Wahlen zum polniſchen
Senat heute überreicht.

Die deutſche hat nicht die
einzelnen zahlloſen Beſchwerden, die aus allen
Teilen der Woiwodſchaft gemeldet worden ſind,
dem Proteſt zugrunde gelegt, ſondern vor allem
auf den Widerſpruch hingewieſen, der zwiſchen
den geſetzlichen Vorſchriften und der Hand-
J vor und während der Wahlen beſtand.
er Proteſt der deutſchen bedeutet, daß die dritte und zugleich größte Par-

tei ſich den Proteſten der polniſchen Sozialiſten
und der Korfanty-Partei angeſchloſſen hat, ſo
daß im W von e e abgegebener
Stimmen Proteſt erhoben wurde.Werden die heilen nunmehr Recht ſchaffen

oder es nach Atnbert on ren
e bei ihrer „polniſchen Wirt be
laſſen?

England gegen Rheinlanöräumung.
Der engliſche Kriegsminiſter Worthington

Evans erklärte im Unterhauſe, daß die britiſche
Beſatzungsarmee einen Teil einer internationalen
Streitkraft bilde, die ſich auf Grund des Friedens
vertrages im Rheinland befinde. Die Beſatzungs
politik könne heute im Unterhauſe nicht erörtert
werden. Evans lobte alsdann die Führung der
engliſchen Beſatzungstruppen Zu ernſteren Rei-bereien mit der rheiniſche Bevölkerung ſei es

nicht gekommen. Der Antrag der Arbeitsparteien
auf Erörterung der Beſatzungsfrage wurde hierauf
mit 222 gegen 129 Stimmen abgelehnt.

M nannte

0 Das dee Abführ- Konfelk

Stadttheater Halle.
Der Roſenkavalier von R. Strauß.
Bedeutet der „Roſenkavälier“ im Schaffen

»on Richard Strauß für den Muſikwiſſen-
chaftler auch nur eine Zwiſchenſtufe, einen
lebergang, mag er durch eine nicht weg
uleugnende Stilmiſchung Schönheitsfehler auf
veiſen, für das große Publikum wird er ſtets
er erklärte Liebling bleiben. Daß er an den
ntſcheidenden und wichtigſten Stellen, wo es
5eelenzuſtände zu ſchildern gibt, die eigent-
ichen Höhenkurven in der muſikaliſchen Er-
indung vermiſſen läßt, daß nur die fabelhafte
inſtrumentierungskunſt darüber hinwegtäuſcht,
ſt ein offenes Geheimnis, an dem aber ſelbſt
er anſpruchsvollſte Zuhörer während der Auf-
ührung keinen Anſtoß nimmt. Der Lenz ſingt
jier für die beiden Liebenden. Der Reichtum
in volkstümlichen melodiſchen Linien, die
Wiener Luft, die das Werk von Anfang bis
zum Ende ausſtrömt, der muſikaliſche Eſprit,
der über dem Ganzen liegt und bald hier, bald
da wahre Genieblitze aufleuchten läßt, und das
prächtige, in allen Farben ſchillernde orcheſtrale
Gewand verleihen dem muſikaliſchen Luſtſpiele
einen ſeltenen Reiz, der auch dann nicht ganz
verlorengeht, wenn eine Aufführung der er-
forderlichen Leichtigkeit und Anmut, der rechten
Eleganz entbehrt, wenn der Pulsſchlag der
Wiedergabe etwas reichlich matt iſt und eine
unzulängliche Beſetzung keine glückliche Fahrt
verbürgt.

Das war geſtern leider der Fall. Vom
Dirigentenpult ging nicht das Fluidum aus,
das die ausführenden Kräfte emporhebt, die
Zuhörer mitreißt und ſie über etwaige Mängel
gern hinwegſehen läßt. Das Orcheſter ſpielte
zudem oft zu robuſt, deckte die Singſtimmen zu.
Generalmuſikdirektor Band ſchien ganz außer
acht zu laſſen, daß auch im „Roſenkavalier“ die
Anweiſungen für den Dirigenten rückwirkend

Geltung haben, die Richard Strauß im Vor
wort zum „Jntermezzo“ zu betonen für not-
wendig hält.

Der „Roſenkavalier“ iſt unter Max Richards
und Leopold Sachſe hier weit beſſer gegeben
worden. Unſer Opernleiter hat ſichtlich das
Beſtreben, dem Theaterpublikum nur wertvolle
Bühnenſchöpfungen vorzuſetzen, aber bei der
Auswahl der Opern ſcheint er nicht in Betracht
zu ziehen, ob er die einzelnen Rollen auch gut
beſetzen kann. Bereits in „Chriſtelflein“,
„Earmen“ und „Figaros Hochzeit“ trat dieſer
Widerſpruch zwiſchen Wollen und Können
deutlich zutage.

Von den hieſigen Opernkräften waren
geſtern nur wenige am rechten Platz. Nur
Faninal war, ſtreng genommen, unter den
Hauptrollen mit Karl Momberg trefflich
beſetzt, wenngleich ſeine Maske nicht gerade
glücklich gewählt war. Als Sänger und Dar-
ſteller wurde er dem reichen Kriegsgewinnler
und ehrgeizigen Vater vollkommen gerecht.

Gertrud Elahes, unſere ausgezeich-
nete Jugendlich-Dramatiſche, fand ſich zur Not
noch leidlich mit der Hoſenrolle (Oktavian) ab.
Freilich, an die Leiſtung der früheren Ver-
treterin dieſer Partie (Frau Aich Prisca)
reichte ſie nicht heran; ſie iſt für dieſen faſt
knabenhaften Jüngling weder ſtimmlich noch
körperlich prädeſtiniert. Jmmerhin war es
noch mit das Beſte, was oben auf der Bühne
geboten wurde.

Zdenko Dorner geht vorläufig noch ſo
gut wie alles ab, was den Ochs von Lerchenau
zu einer ſo köſtlichen Figur macht. Der Sänger
blieb hier hinter den Erwartungen zurück, und
der Darſteller fehlte etwas vom Ariſtokraten,
der dieſer Landbaron doch nun einmal iſt. Die
Selbſtſicherheit, das Selbſtbewußtſein und die
Allüren der Standesperſon gingen ihm ab.
Dieſer Ochs von Lerchenau war eine zu derbe
Erſcheinung, zu ungeſchliffen, nicht überlegen
genug.

reren

Fehl am Ort war neben Charlotte
Strempel, die vergeblich verſuchte, der
Sophie Charakter und Farbe zu geben die
Rolle iſt nun einmal nicht für eine Soubrette
geſchrieben Elfriede Kaps als
Duenna. Sie kam gar nicht zur Geltung.

Jm Spiel übertrieb wieder Walter
Kathammer, der mit Jca von Barſy
das Jntrigantenpaar verkörperte. Recht gut
ſang Dr. Heinrich Allmeroth im erſten
Aufzuge ſeine Arie mit Flöte. Hier konnte
man das Gefühl des Bedauerns nicht unter-
drücken, daß dieſer außerordentlich ſtimm-
begabte Künſtler ſchon nach einem Jahre
unſerm Theater wieder den Rücken kehrt.

Als Marſchallin fungierte geſtern als Gaſt
in Vertretung die Kammerſängerin Ern a
Scremi aus Deſſau; vornehm in Haltung
und Manieren, erſang ſie ſich mit einem kulti-
vierten Piano die Sympathien der Zuhörer.
Jhre Leiſtung hatte Stil.

Stil vermißte man dagegen überall in der
Spielleitung. Was man da geſtern auf der
Bühne ſah, ging weit über den Rahmen der
„Komödie für Muſik“ hinaus. Das Poſſen
hafte, das Dichter und Tonſetzer im 3. Akt leider
nicht vermieden haben, wurde auch auf die
ül rigen übertragen. Sehr mit Un-
recht. Ein Regiſſeur ſollte ſich mehr an die
Anweiſungen der Autoren halten. Das iſt eine
gerechte Forderung. Die Aufnahme war ſehr
herzlich. Martin Frey.„;,F

Seltſame Metalle und Geſte ne.
Von M. v. Lütgendorff -München.

Das weichſte Metall der Erde iſt das Rubi-
dium, das ſich, ſelbſt wenn man es einer Tem
ygtur von 10 Grad Kälte ausſetzt, noch kneten
äßt.

3

Das im Vorjahr entdeckle Element Floren-
tinum ſtellt den wertvollſten aller Urſtoffe dar,

die uns die Erde bis jetzt erſchloſſen hat. Um das
Florentinum überhaupt gewinnen zu können,braucht man nicht weniger als 150 000 Pfund
Mineralien, und das iſt auch der Grund, weshalb
man von dem koſtbaren Stoff bisher nur wenige
Tauſendſtel Gramm erhalten hat.

Das auf der Erde in r großen Maſſen ver
breitete Natrium iſt ein ausgeſprochenes
Leichtmetall. Wenn man es ins Waſſer wirft ſinkt
es nicht unter, ſondern bleibt wie Kork auf der
Waſſerfläche liegen. Auch Legierungen von Mag-
neſium und Zink, die ſogenannten „Korkmetalle“,
ſchwimmen auf dem Waſſer.

Das ſchwerſte Metall der Erde iſt das
Os mium. Es iſt faſt doppelt ſo ſchwer wie das
Blei, läßt ſich jedoch nicht ſchmelzen, wogegen es
ſchon unter normalen Wärmeverhältniſſen ver

dunſtet. 2
Vor einiger Zeit iſt es gelungen, aus Gold

und Nickel ſo unendlich feine Plättchen herzu
tellen, das man, da ſie durchſichtig ſind wie Glas,
ogar durch ſie hindurch photographieren kann.

Die Plättchen, die bis zu einem Durchmeſſer von
einem Millionſtel Zentimeter ausgewalzt werden,
beſitzen keine Goldfarbe mehr, ehe ſehen roſa-
rot aus. Sie ſind um das Zehnfache dünner als
das feinſte Blattgold.

Der in einigen Gegenden Württembergs und
Englands vorkommende Oelſchiefer enthält
ſoviel Oel, daß er weich wie Holz iſt und ſich ſägen
und hobeln läßt. Auch das in der Medizin viel
verwendete Jchthvol iſt ein Oel das aus einem
Geſtein, einem bei Seefeld in Tirol vorkommenden
ſchwarzen Kalk gewonnen wird. Jn beiden Fällen
handelt es ſich um tieriſches Oel, welches ſich aus
den fettreichen Körpern foſſiler Tiere bildete.
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Das dem älteren Tertiär Englands entſtam-
mende r v lomerat wird in derWiſſenſchaft als „Puddingſtein“ bezeichnet, weil
das Geſtein genau ſo ausſieht wie ein runder oder
enchager Pudding, der eine Fülle von Roſinen
enthält.
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von Arnold und Voch „Der wahre Jacob
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Aus ölldt und Umgebung.

Die erſten Oſterhaſen.
Sobald das Oſterfeſt in Sicht iſt, prangen in

den Schaufenſtern große und kleine Haſen, die
Oſtereier tragen oder vor einem Neſte ſtehen, in
das ſie Eier gelegt haben. Dann freuen ſich die
Kinder darauf, daß ihnen Gevatter Lampe zum
Feſte bunte Eier und andere Oſtergeſchenke brin-
gen wird. Dieſe volkstümliche Anſchauung iſt
jedoch nicht überall in Deutſchland anzutreffen.

Jm Elſaß brachte vor einem Menſchenalter
der Haſe noch keine Eier, ſondern die Paten be
ſchenkten die Kinder am Oſtermorgen mit Oſter
wecken, Brezeln und Eiern. Daher muß man ſehr
vorſichtig mit der Deutung ſein, der Oſterhaſe ſei
das heilige Tier der Göttin Oſtara geweſen, zu
mal ſich ſichere Zeugniſſe über die Verehrung
einer ſolchen Göttin nicht erbringen laſſen. Jn
manchen deutſchen Landſtrichen läßt der Volks
glaube nicht den Haſen, ſondern einen Vogel die
Oſtereier bringen, z. B. in der Goldenen Aue den
Hahn, in Weſtfalen den Storch, im Solling den
Kuckuck. Storch und Kuckuck ſind Herolde des
Frühlings und bringen zum Zeichen ihrer An
kunft aus der Fremde den Kindern Eier als Ge-
ſchenk mit. Aehnlich mag der Fall beim Haſen
liegen.

Wer auf dem Lande lebt oder gelebt hat, weiß,
daß um die öſterliche Zeit beim Beginn des
warmen Frühlingswetters ſich die Haſen in aus-
gelaſſener Luſt im Freien tummeln und ſich bis
zu den Gärten der Dörfer heranwagen. Ange-
ſichts der ſich auf Wieſen und in den Gärten ver
ſammelnden Haſenſcharen lag es daher ſehr nahe,
daß die Kinder auf den Gedanken kamen, die
Haſen legten die im Graſe der Wieſen und Gärten
von den Eltern verſteckten und von ihnen ge
fundenen Oſtereier. Dieſe Vorſtellung wurde
dann von dem Lande in die Stadt verpflanzt.

Perſonalvermehrung bei der Regferung?
Eine Kommiſſion, beſtehend aus Herren des

Jnnen- und des Finanzminiſteriums, iſt heute,
Mittwoch, aus Berlin eingetroffen, um bei der
hieſigen Regierung zu prüfen, in welchen Ab
teilungen infolge Arbeitsüberlaſtung eine Per-
ſonalvermehrung erforderlich iſt

Der wahre Jakfob.
Der Sportverein von 1899 rege

am Dienstag im „Caſino“ einen Luſtſpielabend.
Leider war der Beſuch nur ſchwach. Das war
um ſo mehr zu bedovern, als die Aufführung der
Privattheatergeſellſchaft des reizenden Luſtſpiels

ausgezeichnet war Das Luſtſpiel erzeugte mit ſeinen
drolligen Einfällen und tollen Verwechſlungen bei
den Anr eſenden einen Lachſturm nach dem andern
Die Mitglieder der Privattheatergeſellſchaft
waren mit Luſt und Liebe bei der Sache und ver-
ſtanden es, das Werk ausgezeichnet darzuſtellen.
Aer gemütlicher Tanz bildete den Abſchluß des

ends.

Die Fnwerbung ſchleſiſcher Landarbefter.
Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Antrag

des Fachausſchuſſes für Land und Forſtwirt-
ſchaft bei der Hauptſtelle der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung mit Wirkung vom 21. Februar 1928 an
geordnet:

Wer für ſich oder andere in den ſchleſiſchen
Kreiſen: Stadt und Landkreis Neiße, den
Kreiſen Grottkau, Falkenberg, Kreuzburg,
Roſenberg, Guttentag, den Landkreiſen Toſt,
Gleiwitz und Ratibor, den Kreiſen Coſel, Leob-
ſchütz, Neuſtadt (Oberſchleſien), Namslau, Oels,
Großwartenberg, Militſch, Guhrau, Freyſtadt
(Niederſchleſien) Arbeiter für landwirtſchaft-
liche Betriebe, die außerhalb des Bezirks des
Landesarbeitsamts Schleſien liegen, anwerben
oder vermitteln will, bedarf hierzu der vor-
herigen ſchriftlichen Zuſtimmung des
Vorſitzenden des Landesarbeits-
amts Schleſien, unabhängig davon, ob
die Anwerbung mündlich, ſchriftlich oder durch
Zeitungsanzeige erfolgt. Der Antrag iſt an
das Landesarbeitsamt Schleſien zu richten.

Dieſe Anordnung gilt nicht:
1. für landwirtſchaftliche Arbeitgeber

außerhalb des Bezirks des Landes-
arbeitsamts Schleſien, die im letzten Jahre
Arbeitskräfte aus den genannten Kreiſen
beſchäftigt haben und dieſe nach ihrer
Rückkehr in ihren Heimatskreis wieder für
die neue Saiſon anwerben wollen. Soweit
jedoch die Arbeitskräfte nicht auf ſchrift-
lichem Wege, ſondern an Ort und Stelle
durch den Arbeitgeber angeworben werden
ſollen, hat ſich dieſer vorher bei dem Landes-
arbeitsamt Schleſien einen entſprechenden
Ausweis zu beſchaffen. Das gleiche gilt auch
in den Fällen, in denen von dem Arbeit-
geber einer ſeiner Betriebsangehörigen oder
ein Mitglied der letztjährigen Arbeitsgruppe
mit der Wiederanwerbung beauftragt wird;
für Arbeitsämter und Landes
arbeitsämter, ſowie die Deutſche
Arbeiterzentrale, für ſie gelten die be-
nen Weiſungen des Vorſtandes der

eichsanſtalt;
3. für andere nicht ge werbsmäßige

Arbeitsnachweiſe. Dieſe ſind jedoch
verpflichtet, die beabſichtigte Anwerbung und
Vermittlung im Sinne des Artikels 1 dem
ſchleſiſchen Landesarbeitsamt anzuzeigen
und ihre Beauftragten anzuweiſen, ſich bei
dieſem Landesarbeitsamt zur Entgegen-
nahme eines Ausweiſes zu melden.

Verbeſſerung der länölichen Poſtbeſtellung.
Vom Verband der PreußiſchenLandgemeinden wird uns geſchrieben:
Bekanntlich hatte die Reichspoſtverwaltung

unter dem Druck der w. Verhältniſſe
und zur Erzielung von Erſparniſſen ſich genötigt
geſehen, einen umfangreichen Perſonalabbau und
einſchneidende Betriebseinſchränkungen vorzunehmen. Als e zeigte ſich ein harter Rück

nung der poſtaliſchen Leiſtungen. Dieſer machte
ich ganz beſonders fühlbar auf dem flachen Lande,
denn die einſchränkenden Maßnahmen wurden von
der Poſtverwaltung vornehmlich

auf Koſten des Landes
durchgeführt, während die Städte weniger be
troffen wurden.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden
hatte angeſichts dieſer Sachlage bereits im Jahre
1925 bei der Reichspoſtverwaltung Schritte unter-
nommen, um dieſen Mißſtänden abzuhelfen
und eine den Jntereſſen der Landbevölkerung
Rechnung tragende poſtaliſche Abfertigung durch
en Die angeſtrebte Verbeſſerung des länd-
ichen Poſtbeſtellweſens ſcheint nunmehr der Ver-

wirklichung entgegengeführt zu werden. Wie aus
dem Reichspoſtminiſterium mitgeteilt wird, ſollen
in allernächſter Zeit Verſuche mit der

Einrichtung von Landkraftpoſten
in verſchiedenen Teilen des Reiches unternommen
werden. Hierzu ſind 60 Poſtämter in 23
verſchiedenen Oberpoſtdirektions-
ver in Ausſicht genommen.

r Hauptvorteil in dieſer Einrichtung iſt
darin zu erblicken, daß diejenigen Landgemeinden,
die bisher keine

Sonntagsbeſtellung
r und die abgelegenen Ortſchaften und Gutsezirke eine ſolche en Es wird hierdurch
die Möglichkeit und Gelegenheit geſchaffen, auch
an Sonntagen Poſtſendungen zu empfangen oder
abzuſenden.

Die Reichspoſtverwaltung würde es begrüßen,
wenn durch die auf dem Lande tätigen wirt-
ſchaftlichen uſw. Verbände eine

wünſchenswerte Unterſtützung
rn würde durch Aufklärung der Bevölkerung,
urch Eintreten für die Beſtrebungen zur Ver

beſſerung der Wege, durch Hilfe bei Ermittlung
von geeigneten g. uſw.Eine weitere erfreuliche Verbeſſerung iſt im
Gange. Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt,
auf dem Lande überall durchgehenden Fernſprech
betrieb von 8 bis 20 Uhr durchzuführen.

Neue und ſchnellere Züge im Sommerfahrplan.
Erfreuliche Verbeſſerungen, Vormittagsver- bindung mit Berlin. Neue Frühverbindung mit

Thüringen. Frühſchnellzug nach Halberſtadt, Neue Eilzüge nach Kaſſel.
Der ſoeben erſchienene 1. Entwurf des Sommer-

fahrplanes 1928 bringt erfreuliche weiſe eine
Fülle von Neuerungen und Verbeſſerungen im

einmal werden eine Anzahl neuer
nell- und Perſonenzüge eingelegt oder be-

ſtehende ſo verlegt, daß neue Verbindungen entſtehen
weiterhin erfahren viele Schnellzüge eine erheb
liche Beſchleunigung. Beſonders groß ſind die Ver-
änderungen und Verbeſſerungen in unſerem
Reichsbahndirektionsbezirk Halle, von denen die
hauptſächlichſten hierunter angeführt werden.

1. Strecke Berlin Halle--Thüringen.
Neue FD. 1.--2. Kl. Berlin Halle- Frankfurt

Baſel -—Schweiz:
16,20 ab Berlin an 12,44
18,16 ab Halle ab 10,52
23,20 an Frankfurt ab 5,405,45 an Vaſel ab 23.

Durch dieſen Zug in Richtung Berlin wird
übrigens die ſchon längſt erſehnte fehlende Vor
mittagsverbindung von Halle nach Berlin (aller
dings nur für 1, und 2. Kl.) geſchaffen.

eue FD 1. und 2. Kl. Berlin--Halle--Stutt-
gart--Zürich:

7,42 ab Berlin an 22,54
9,38 ab Halle an 21,57*

17,48 an Stuttgart ab 12,52
23,15 an Zürich ab 7,40Die in jedem Sommer gefahrenen DZüge

Berlin -Kiſſingen und Berlin Nürnberg--Lin-
dau verkehren auch in dieſem Sommerfahrplan in
folgendem Fah plan:

10,04 ab Berlin an 19,29
12,26 ab Halle an 17.20
17.,45 an Kiſſingen ab 12,
21,48 ab Berlin an 6,45
0,02 ab Halle an 4,02

11,50 an Lindau ab 17,10
nur im Juli und Auguſt.Die Lindauer D-Züge führen durchgehende
Wagen und Schlafwagen bis Chur.

Weiterhin werden die meiſten Schnellzüge
zwiſchen Berlin--Frankfurt und Berlin München

erheblich beſchleunigt. So trifft u. a.der D 39 von München (bisher 17,20 an Halle) bei
gleicher Abfahrtszeit in München in Halle bereits
16,37 ein. wodurch in Halle direkter Uebergang
mit D 105 nach Breslau (ab Halle 16,48) und mit
D 34 nach Hamburg und r r(ab Halle 16,42) geſchaffen wird, Es entſteht hier

erbindung Jtalien-- Münchendurch eine direkte
und Stock-Halle Warnemünde-- Kopenhagen

holm--Oslo.
Eine neue Frühverbindung nach Thüringen

wird dadurch geſchaffen, daß der E 4 Leipzig--
Thüringen--Kaſſel (bisher ab Leipzig 10,19) Leip-
zig ſchon 6,10 verläßt, Der Uebergang von Halle
m Halle 5,54) auf den E 10 findet in Weißenfels
tatt.

Jm Anſchluß an P 855 Erfurt-- Leipzig wird
in Weißenfels neuer Anſchluß nach Halle gelegt ab
Weißenfels 19,50, an Halle 20,30. Jn Halle iſt
durch P 893 ab Halle 20,34 direkter Anſchluß nach
Deſſau und Berlin vorhanden.

Als „Kulturzug“ wird von Halle eine neue
Abendverbindung nach Weißenfels geſchaffen

ab Halle 23,05 Uhr,
an Merſeburg 23,23 Uhr,
an Weißenfels 23,56 Uhr.

Die von ſeiten der Stadt Zeitz und auch von
Halle aus lebhaft gewünſchte, bisher vollſtändig
fehlende Vormittagsverbindung von Zeitz über
Weißenfels nach Halle ſcheint aber auch in dieſem
Sommerfahrplan leider noch nicht zur Durch-
führung zu kommen.

2. Strecke Leipzig Halle Magdeburg
Die im Vorjahre gefahrenen Eilzüge Leipzig

Warnemünde und zurück verkehren auch in dieſem
Sommer, und zwar bereits vom 15. Juni ab in
folgendem Fahrplan:

8,21 Uhr ab Leipzig an 17,11 Uhr,
9,01 Uhr ab Halle an 16,30 Uhr,

10,26 Uhr ab Magdeburg an 15,04 Uhr,
15,05 Uhr an Warnemünde ab 10,17 Uhr.
Die D 151,/60, Leipzig Wittenberge Ham-

burg, die bisher im Winter nur bis Wittenberge
verkehrten, werden von jetzt ab ganzjährig bis
Hamburg durchgeführt.

Die D 83/84 erhalten in Stendal Anſchluß nach
Gleinen, Wismar und Roſtock, womit eine durch-
gehende Verbindung von Leipzig Halle über
Roſtock Warnemünde nach Kopenhagen und über
Roſtock Stralſund nach Schweden geſchaffen
wird. Der D 83 von Hamburg verbleibt in ſeiner

bisherigen Lage an Halle 13.04. Der D 84 von
Dresden wird unter Verkürzung des bisherigen
Stillagers in Leipzig von 45 auf 12 Minuten in
folgendem Fahrplan gefahren:

16.15 ab Leipzig
16.52 an Halle
18.07 an Magdeburg

gegen 22.00 in Hamburg
22.50 an Warnemünde.

Jn Magdeburg erreicht der D84 den um 18.15
nach Hannover Rheinland fahrenden D 40, ſo
daß hierdurch eine neue Nachmittagsverbindung
von Mitteldeutſchland nach dem Rheinland ge
ſchaffen wird.

Außer des bisher verkehrenden Triebwagens
zwiſchen Halle Leipzig wird noch ein weiteres
Triebwagenpaar eingerichtet.

12.20 ab Halle an 14.07
13.06 an Leipzig ab 13.23.

Dieſes Triebwagenpaar hält nur in Schkeuditz
und auf den Stationen zwiſchen Schkeuditz und
Leipzig.

3. Strecke Halle Halberſtadt,

Neue D-Züge Leipzig Halle Halberſtadt
Hannover Amſterdam:

8.08 ab Leipzig an 23.05
8.45 ab Halle an 22.20

10.22 ab Halberſtadt an 20.45
12.45 an Hannover ab 18.03
20.20 an Amſterdam ab 9.44

Hiermit iſt ein langjähriger Wunſch aller Kreiſe
in Erfüllung gegangen, auf dieſer Strecke wieder
wie vor dem Kriege morgens einen Schnellzug in
Richtung Halberſtadt Hannover und abends zu
rück zu erhalten.

Die auch im vorigen Sommer gefahrenen Harz-
BP-Züge verkehren wieder Sonntags vom 15. Mai
bis 30. September.

5,24 ab Leipzig an 0,12
6,17 ab Halle an 23,22
7,58 an Halberſtadt ab 21,14

4. Strecke Halle Kaſſel.
Es gelangen vom 15. Mai bis 6. Oktober neue

E-Züge Halle-- Kaſſel zur Einführung.
20,21 ab Halle an 10,35
22,06 an Nordhauſen ab 8,57
0,15 an Kaſſel ab 6,48

g7 Halle beſteht direkter Anſchluß von und nach
eipzig durch BP 519/20 und nach Berlin mit dem

neuen FD 3 ab Halle 10,52.

5. Strecke Halle Sagan.
Auch die bisher recht vernachläſſigte Strecke

nach dem Oſten hat erfreuli in dieſem
r erhebliche rbeſſerungen er-
ahren.

Neue D-Züge Leipzig Kottbus
6,37 ab Leipzig an 22,50
8,40 an Kottbus ab 20,38

Dieſe neuen Züge ſchließen in Kottbus an die
D-Züge Dresden-Kottbus-Küſtrin an und in
Küſtrin wiederum beſteht direkte Verbindung mit
den D- Zügen Berlin nach Oſtpreußen und zurück,
W daß hierdurch von Mitteldeutſchland eine direkte

nach dem Oſten entſteht. Von Halle
aus iſt Anſchluß geſchaffen mit P-Zug nach Eilen-
burg wie folgt:

5,20 ab Halle an 23,47
6,40 an Eilenburg ab 22,30

Dieſer du von Eilenburg verſchafft zugleich die
bisher fehlende ſpäte Abendperſonenzugsverbin
dung von Eilenburg und den Zuwiſchenſtationen
nach Halle. Jn umgekehrter Richtung gelangt ein
neuer P-Zug zur Einführung:

13,35 ab Halle
14,51 an Eilenburg.

Sehr weſentlich iſt die Beſchleunigung und
Durchführung bis Kottbus des jetzt nur bis
Torgau verkehrenden P 507 bisher ab Halle
21.10) als BP-Zug.

20.42 ab Halle
21.31 an Eilenbury
22.06 an Torgau
0.05 an Kottbus
1.47 an Sagan.

Damit wird die ſchon immer beantragte be
ſchleunigte Abendverbindung von Halle nach dem
Oſten im Anſchluß an die abends in Halle ein-
treffenden D-Züge von Stuttgart, Frankfurt,
Kaſſel und Magdeburg erreicht,

l

Der D 106 Breslau--Kaſſel wird über eine
Stunde beſchleunigt und verkehrt in folgendem
Fahrplan:

7.21 ab Breslau
13.18 ab Halle
17.04 an Kaſſel.

Der bisherige lange Aufenthalt in Halle von
45 Minuten wird auf 18 Minuten verkürzt.
Die D 105,/6 erhalten außerdem wieder Speiſe-
wagen.

Würdige häusliche Konfirmaktion.
Ein Aufruf der Generalfuperintendenken.
Die Generalſuperintendenten unſerer Pro-

vinz haben ſich angeſichts der bevorſtehenden
Konfirmationszeit mit der dringenden Bitte an
die Geiſtlichen gewandt, alles zu tun, um die
Kinder in dieſer Zeit wirklich unter den Ernſt
des, Wortes Gottes zu bringen. Sie befürchten
nicht ohne Grund, daß trotz der zunehmenden
Armut in unſerem Volke und trotz der bitteren
Klagen, die zumal auch gegenüber der Be-
laſtung mit kirchlichen Steuern laut werden,
dennoch, und zwar in allen Ständen, die be
vorſtehende Konfirmation vielfach mit einem
Uebermaß von äußerer Aufwendung an
Kleidung, Schmuck, Geſchenken und
unpaſſender Gaſterei ausgeſtattet wird. Wenig
wird ſeitens vieler Väter und Mütter der Lage
unſeres Volkes und der ernſten Bedeutunder Konfirmation Rechnung getragen. Es iſt

widergöttlich, die Herzen der Kinder in dieſer
Zeit von der Kleiderfrage beherrſchen zu laſſen
und den ſtillen Segen des Tages ſelbſt durch
üppige und lärmende, weit über den Familien-
kreis hinausgehende Feſtlichkeiten zu verderben.
Frömmigkeit ſchließt ein ſtille, geheiligte Fröh-
lichkeit nicht aus; das kann auch am Ein-
ſegnungstage, wo das häusliche Leben im
Glanze des Segens Gottes ſteht, zutage treten.
Zum Feſttage gehört das Feſtkleid, die Fyt-
gabe, die Feſtverſammlung, wo es möglich
das alles aber in der Zucht des Anſtandes, ded
Beſcheidenheit und der Mäßigkeit, damit nicht
ein verletztes Gewiſſen und eine unverantwort-
liche wirtſchaftliche Schädigung die Frucht des
Tages ſei.

Nicht nur die Frömmigkeit, ſondern auch
der Grad der inneren Bildung wird an der
Weiſe erkannt, wie Kleidung, Geſchenk und
Feier geſtaltet werden. Wahre Bildung wird
ſich immer als Schlichtheit darſtellen und
Frömmigkeit nie ohne Tiefe und Stille ſein
können. Es iſt ein Jrrgeiſt, der ſich in einer
übertriebenen Feier der Konfirmation in die
Häuſer einſchleicht und Eltern und Kinder um
den Segen des Tages betrügt. Jhm wehren,
iſt Aufgabe aller chriſtlichen Familien, aber
auch aller derer, die gern wollen, daß Einfach-
heit, Beſcheidenheit und Jnnerlichkeit eine
Zierde deutſchen Weſens bleiben.

Mit Verordnungen und Beſtimmungen iſt
hieran nichts zu ändern, aber die Kirche kann
und muß doch mahnen; verſchüttet nicht durch
Aeußerlichkeiten den Segen dieſes ſchönen
Tages. Und ſchließlich ſoll auch für die, die
glauben, mitmachen zu müſſen um des An-
ſehens ihres Hauſes willen, nicht unerwähnt
bleiben, daß Sitte wie Unſitte ihre Frucht
bringen; jene den Aufſtieg, dieſe den Abſtieg.

Pf. Schüſtz e.

Betriebsratswahlen.
Bei der Wahl zum Hauptbetriebsrat beim

Finanzminiſterium ſind an der hieſigen Re-
ierung 18 Stimmen für die „Freigewerk-

chaftliche Liſte der Angeſtellten und Arbeiter“
und 6 Stimmen für den „Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten“ abgegeben worden. Für die Kreis-
kaſſenangeſtellten war eine beſondere Liſte auf
geſtellt, ebenſo für das Oberpräſidium Oſtpreußen.

Härtebeſtimmungen beim Volksſchullehrer
Einkommen.

Das neue Preuß. Beſoldungsblatt Nr. 12 bringt
einen Erlaß d. Min. f. W. K. und Volksbildung
zum Abdruck, wonach die Härtebeſtimmungen in
den 88 3 Abſ. 1 und 18 Abſ. 3 des Volksſchullehrer-
i es über die vorzeitige undendgültige Anſtellung, die Verbeſſerung des Be
ſoldungsdienſtalters und die Verbeſſerung des
Vergütungsdienſtalters ſogenannte Kannvorſchrif
ten ſind. Dieſe Beſtimmungen können daher,
worauf ausdrücklich aufmerkſam gemacht wird, um
jeden Zweifel zu beſeitigen, in der Regel nur auf
Antrag des beteiligten Lehrers (Lehrerin) zur An-
wendung kommen. Soweit ſich bei Anwendung
dieſer Härtebeſtimmungen Nachzahlungen
für einen verfloſſenen Zeitraum ergeben, ſollen
dieſe Nachzahlungen jedoch in der Regel nicht über
den Beginn des Vierteljahres geleiſtet werden,
in dem der Ausgleich an zuſtändiger Stelle ange-
regt worden iſt.

Schlechtes Geſchäft.
Das kalte Wetter wirkte ſich auch auf den

heutigen Wochenmarkt aus. Das Geſchäft
war ſehr flau. Es koſteten: Spinat
30--40 Pf.. Blumenkohl 60--80 Pf., Weißkohl
20 Pf Rotkoh! 35--40 Pf, Zwiebeln 5 Pfund
75 Pf. Kohlrüben 15--20 Pf, Aepfel 25—30 Pf.,Kartoffeln Pfd. 6 Pf. 10 Pd. 55 Pf., Eier 12 Pf.,
Vauernbutter 95 Pf. bis 1,05 Tauben 1 M.,
Hühner Pfd 1 M Fiſchpreiſe: Schellfiſch
40 Pf. Rotbarſch 35 Pf., Seelachs 30 Pf., Bück-
linge 50 Pf.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thfüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar

Wettervorherſage: Windig, kühl, teil
weiſe bewölkt, nur mittags Erwärmung, leichter
Nachtfroſt.



Filmſchau.
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Jm neuen Spielplan werden zwei Geſellſchafts
filme vorgeführt Das erſte „Das Mädchen ohne
Heimat“ iſt eine flammende Anklage gegen das
roßſtadtleben. Ein junges Mädchen ohne Anhang
ommi nach der Großſtadt, gerät im Penſionat
Sansſouci“ in die Netze einer gefährlichen Frau.
hr Lebensweo führt dann 77 weiter ab
irts. Sie komm in die t ſchaft von Falſch-
inzern, bis ſie dann ſchließlich durch Zufall in

bürgerliches Hous gerät. Die Geſchichte iſt
ehr feſſelnd geſtaltet, ſo daß man durchaus den
Lindrud eines Aufklaäruggsfiims hat Auch der
indere Film „Die vom Theuter“. acht Akte aus
dem Leben einer Schauſpielerin, iſt unterhaltend
geſtaltet, er gibt einen Einblick in das Leben
hinter den Kuliſſen vnd ſchildert die Liebe zwiſchen
zwei Künſtlernaturen. Das Programm wird er
r durch die wiederum reichhaſtige Wochen-
ſchau.

Union-Theater.
Das Union-Theater bringt im neuen Spielplan

wieder zwei ausgezeichnete Großſilme. Der erſle
Film, ein ſenſationeller Groß und Wildweſtfilm „Der
Hund von Huxville“, zeigt den Zuſchauern die gefährlichen
Erlebniſſe eines Waldhüters in den kanadiſchen Ur-
wäldern. Die Hauptrolle ſpielt ein deutſcher Schäfer
hund, der die gleichen Eigenſchaften beſitzt, wie der
bekannte Rin-Tin-Tin. Beſonders ſpannend iſt die
Szene, in der der Hund mit einem Verbrecher am Berg-
gipfel kämpft. Auch ſind die Naturaufnahmen aus
dem Urwalde wohlgelungen. Als zweiter Schlager
läuft noch der ausgezeichnete Luſtſpielfilm „Fräulein
Blaubart“ (Die Frau mit den drei Männern), der von
tollen Einfällen und ſchlimmen Streichen wimmelt.
Der bekannte Raymond Griffith ſpielt die Hauptrolle.

Außerdem wird noch die Wochenſchau vorgeführt.

Vereine, Vorkräge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Mädchen ohne

Heimat“ und „Die vom Theater“.
Uniontheater „Der Hund von Huxville“ und

„Fräulein Blaubart“.
Kammerlichtſpiele Die letzten Tage von

Pompeji“ ferner ein gutes Beiprogramm.
Winterabonnementskonzert des Beamten-

orcheſtervereins. Mittwoch, 21. März, 20 Uhr, im
Kaſino.
Febeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Näh-
gruppe' Donnerstag, 22. März. 20 Uhr, im
„Kaſino“ Nähabend. Am 25 März Deutſcher
Abend im „Kaſins“, Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht

Deulſchnationale Volkspartei. Sonntag, den
25. März, 20 Uhr, Deutſcher Abend der Arbeiter
gruppe im „Kaſino“. Vortragsfolgen zu 60 Pf.,
zu haben in der Geſchäftsſtelle von 9 bis 13 Uhr,
erechtigen zum Eintritt. Wir bitten unſere Mit-
glieder und Freunde, ſich recht zahlreich zu be-
teiligen. Feſtredner Reichstagsabg. Leopold.

Von der Regierung. Herr Landrentmeiſter
Pohle iſt zum 1. April als Regierungs und
Kaſſenrat nach Stralſund verſetzt worden.

Neue Fernſprechnummern der Commerz- u. Privat
bank. Die Direktion gibt in einer heutigen Anzeige
die neuen Fernſprechnummern 900, 901, 902 und 903
bekannt.

Ein Unglücksfall ereignete ſich heute, Mittwoch
morgen, in der Schulſtraße am Kreishausneubau;
glücklicherweiſe ohne große Folgen. Durch zwei Fuhr-
werke war die rechte Straßenſeite verſperrt und ein
Motorradfahrer, vom Schulberg kommend, fuhr in
ſchnellem Tempo auf der linken Seite. Jm gleichen
Augenblick überquerte ein Mädchen die Straße und
wurde zum Glück nur vom Motorrad geſtreift. Sie
erlitt keine Verletzungen, nur das Kleid wurde zer-
riſſen.

Garde- Appell am 5. und 6. Mai in Kaſſel, Auf
allgemeinen Wunſch auswärtiger Vereine ver-
anſtaltet der Gardeverein Kaſſel am 5. und 6. Mai
dieſes Jahres einen Gardetag. Eine ſehr große
Zahl ehemaliger Gardiſten aus HeſſenNaſſau,
Hannover, Weſtfalen, Thüringen, Rheinheſſen,
Waldeck, Pyrmont uſw hat ihr Erſcheinen bereits
zugeſagt.

Der veranſtaltende- Verein gibt für den 5. und
G. Mai die Parole aus: „Ab nach Kaſſel!“ Jm
übrigen wird jede gewünſchte Auskunft erteilt
und nimmt Anmeldungen entgegen: Die Ge-
ſchäftsſtelle des Gardevereins Kaſſel, Waldecker
Hof, Kölniſche Straße,

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Nächtlicher Einbruch.

w. Kötſchen. Jn der Nacht zum Dienstag
urde dem Gaſthaus Lindner in Kötſchen von

ſieben ein Befuch abgeſtattet. Die ungebetene
eſellſchaft war durch das Fenſter eingeſtiegen.
n der Küche wurden einige Lebensmittel vor-
Hunden. Dieſe Gelegenheit wurde ſofort von
er Geſellſchaft wahrgenommen. Die Lebensmittel

urden gleich in dem angrenzenden Eßzimmer
zum größten Teil verzehrt. Die Einbrecher waren
nſcheinend Feinſchmecker. Sie verzehrten nur von
dem Kuchen die oberſte Schicht. Sehr lohnend
war ihr nächtlicher Beſuch nicht, da ſie nur
Lebensmittel und u, a. ein Schock Eier, ein ge
Tiſchdecken und einen Waſſereimer mitnahmen.
Die Diebe ſind unbemerkt entkommen und ließen
nur ein Taſchenmeſſer zurück. Mit der Ange-
legenheit beſchäftigt ſich die Polizei.

s, Vad Lauchſtädt. (Die Stadtverord-
netenſitzung) am Montag begann mit Be-
kanntgabe der Kaſſenverhältniſſe, die ſich in Ord-
nung befanden. Sodann wurden die Mittel zu
einem Schulheizkeſſel, da ſich der vorhandene Keſſel
als unzulänglich erwies, bewilligt. Mit der Liefe-
rung wurden die Jnduſtriewerke in Merſeburg
betraut. Ferner wurde die Erhöhung der ſtädtiſchen
Arbeitslöhne auf 6 Pf. Stundenlohn bei acht-
ſtündiger Arbeitszeit bewilligt. Sodann erfolgte
die Genehmigung zur Deckung eines Fehlbetrages
von 1800 M. Der Haushaltsplan wurde mit einer
Ceſamtſumme von 182 013 M. und der ordentliche
Zuſchuß mit 86715 M. feſtgeſetzt. Die neuen

Mücheln. Realſchule Gottfried Heinemann,
Hilmar Pfeiffer, Fritz Rothkähl. Heinz Euchler,
Eptingen; Hans Förſter, Körbisdorf; Alfred Korn,

erbert Meckel, Heinz Schneider, Auguſt Schorn,rankleben; Willy Pfeiffer Neubiendorf; Alfred
chneider, Gerhard Sonntag, Neubiendorf; Heinz

Lützkendorf. Zöbigker, Willy Hofmann, Niederwünſch;
Elfriede Bernſchein, Reinsdorf; Eliſabeth Lohmann,
Obereichſtädt; Adele Lützkendorf, Obereichſtädt;
Gertrud Martin, Lützkendorf; Ruth Nehring, Neumark;
Käthe Schiedt, Barnſtädt; Helma Tranſchel, Zorbau.

Volksſchule Willy Drygalla, Kurt Koppe,
Heinz Krahl, Walter Otte, Hermann Reimer, Herbert
Thieme, Otto Vogler, Friedrich Wenzel, Friedrich Graf,
Otto Kirchhof, Franz Reinhardt, Joachim Weber
Erich Galander, Harry Vater, Heinz Wiesner, Karl
Böttcher, Lisbeth Bleidorn, Ruth Böhme, Charlotte
Börner, Jrmgard Broſe, Erika Bruckhaus, Frieda
Friedemann, Elly Galander, Lilli Helbig, Elſe Kuhnt,
Gertrud Lützkendorf,. Wally Mäder, Emmi Remus,
Doris Rauſch, Helene Sommer, Lisbeth Walter, Char
lotte Walter, Wally Tränkner, Gerda Ziemer, Ella
Thieme Chriſta Hofmann, Erna Güldner, Martha
Frauendorf, Martha Freyer, Elly Gutmann,. Lisbeth
Harni' Hilde Kahlo, Elly Kloß, Lina Nindelt, Hed
wig icht, Wally Wippert.

St. Urich. Paul Thieme, Willi Schütze Fritz Einicke,
Otto Krug; Frieda Schaaf, Charlotte Altmann, Erna
Schulze, Frieda Ruſt, Frieda Goletz, Lisbeth Röthling,
Frieda Grau, Anna Diener, Gertrud Müller.

St. Micheln. Otto Temmler, Otto Remus, Werner
Weber, Gerhard Hundt, Paul Harniſch, Artur Kakerbeck,
Kurt Ronneburg, Erich Schietſch; Erna Eilert, Lisbeth
Nindel.

Schmirma. Reinhold Schunke, Karl Franz, Karl
Oleſch, Hugo Hillert.

Oechlitz. Otto Kaminſky; Jrmgard Schleicher,
Martha Koch, Hilda Roſt, Lydia Kirchhof, Elſe Schimpf.

Stöbnitz. Kurt Zauſch. Hermann Beſtel, Günther
Rother, Franz Koubeck, Paul Bienert, Kurt Heinrich,
Fritz Walther, Otto Heckrodt, Otto Kahlo, Otto Schnei
der, Hermann Galander, Artur Kathe. Heinz Krahl;
Martha Nindelt, Martha Sommer, Gertrud Zöger,
Helene Schulze, Hedwig Sorge, Marie Wozniak, Frieda
Schneider, Hildegard Nagel Martha Kraneis, Jlſe
Schulze, Marie Stawitzki.

Obereichſtädt. Artur Wölbling, Paul Grunicke, Her-
mann Pfeiffer, Alwin Vorrath, Kurt John, Erna
Weber, Emma Schuppe, Anna Werner, Olga Wagner,
Milda Reimann, Berta Giemſa, Martha Holzapfel,
Minna Böttcher, Klara Raak, Anna Probſt, Hermann
und Helene Lützkendorf, Eliſabeth Lohmann.

Niedreichſtädt. Otto Kanzler, Kurt Gevatter, Karl
Litzkendorf, Karl Thieme, Otto Kupfer, Alfred Weber,
Otto Wagner, Erich Thieme, Arno Vorrath, Emil
Wuſterhauſen Willi Lützkendorf, Hermann Reinhardt,
Paul Göring, Elſa Wege, Emma Wehlmann, Lina
Jänicke, Anna Sperrhake, Helene Möbius, Erich Mehe.

Niederwünſch. Walter Thieme, Kurt Weber, Kurt
Schmidt, Horſt Schnurre, Otto Lamberg, Otto Helmuth,
Otto Kühn, Elly Lüttich, Minna Winkelmann, Hilde
Rühlemann, Lucie Schneider, Hilde Hoffmann, Hilde
Kohl.

Oberwünſch. Otto Reinhardt, Paul Heinrich, Willi
Stephan, Arno Stephan, Walter Benkenſtein, Alwin
Rühlemann, Erich Schmidt; Emma Fiſcher, Gertrud
Schimpf, Wally Fürſte, Liſette Hofmann, Johanne Flach.

Zorbau Eptingen Gehüſte. Paul Wippert, Willi
Schiele, Mar Ebert, Otto Pfeiffer, Erich Bergmann,
Rudi Spichale, Johann Zichſz, Erich Burkersroda, Kurt
Schimpf; Lina Nikoleizig, Martha Seifert, Martha
Bertram, Dora Dietrich, Lisbeth Ebert, Jlſe Weidig,
Jrma Schmiedel, Lisbeth Sitte.

Zöbigker. Arno Kraneis, Richard Kraneis, Walter
Palternoga, Otto Schubert, Karl Richter, Otto Kohl-
mann, Gerhard Weber, Guſtav Herzau; Hanni
Mönning, Lucie Ebert, Elſe Muth, Ella Lützkendorf.

Steuern bewegen ſich auf der vorjährigen Grund-
lage. Dann wurde die Vorlage zur Beſchaffung
eines Minimaxapparates angenommen, ebenfalls
die Mittel zur Abfuhr von Erdreich Die Reichs-
poſt hatte in einem Dringlichkeitsantrag die
Ueberlaſſung eines Raumes auf zehn Jahre zur
Automatiſierung des Fernverkehrs geſtellt, der
aber abgelehnt wurde.

s. Vad Lauchſtädt. (Un angenehmer
Aufenthalt Am Montag erlitt auf der
Landſtraße zwiſchen Großgräfendorf und Schotterey
das Perſonenauto (nach Leuna), das dicht ge-
drängt mit Arbeitern beſetzt war, einen Achſen
bruch. Die Jnſaſſen verließen fluchtartig den
Wagen, um zu Fuß den Weg zum nächſten Bahn-
hof in Lauchſtädt fortzuſetzen.

Atzendorf. (Der älteſte Einwohner)
unſeres Dorfes, der Landwirt Guſtav Koch, feiert
am 21. März ſeinen 84. Geburtstag. Weiten
Kreiſen der Umgebung iſt er, der ſich trotz ſeines
e Alters beſt r körperlicher und geiſtiger

üſtigkeit erfreut, eine bekannte und beliebte Per-
rn Um Atzendorf erwarb er ſich beſonderer

erdienſte dadurch, daß er jahrzehntelang mit
größter Gewiſſenhaftigkeit die Geſchäfte des Ge
meindevorſtehers führte. Dieſes verant
wortungsreiche Amt befand ſich 58 Jahre in der
Familie Koch Gleichzeitig iſt der Jubilar ſeit
Jahren ſtelloertretender Kirchen patron. An
den Feldzügen von 1866 und 1870,/71 nahm er
als 12. Huſar teil. Noch heute vermag er feſſelnd
von ſeinen reichen Erlebniſſen aus Kriegs und
Friedenszeiten zu erzählen. Jetzt als Auszügler
ſteht er immer noch gern ſeinem Sohne in land-
wirtſchaftlichen Dingen mit Rat und Tat helfend
zur Seite. Möge ihm ein noch recht langer und
zufriedener Lebensabend bei beſter Geſundheit be
ſchieden ſein.

Atzendorf. (Feuer.) Hier brannte es bei
dem Gutsbeſitzer Reckleben. Zerſtört wurden zwei
Stallgebäude. Das Vieh konnte gerettet werden.

Schkeudih. (Die Forſtdiebſtähle zu
bekämpfen), iſt eine beſondere Aufgabe der
Forſtverwaltungen. Wie ſtark die Diebſtähle
überhandnehmen, konnte aus einer Erklärung
entnommen werden, die gelegentlich des Holz-
verkaufs in der Oberförſterei Schkeuditz ge
geben wurde. Hier wurde mitgeteilt, daß in
den letzten Jahren nicht nur aufgeforſtete Holz-
ſtöße verſchwanden, ſondern auch die Bezeich-
nungsnummern beſeitigt oder unkenntlich ge-
macht wurden. Das wertvollſte Holz war oft
verſchwunden und minderwertiges Holz mit
den betreffenden Nummern bezeichnet. Längere
Zeit wurden Beobachtungen angeſtellt, und es
ergab ſich, daß ein Einwohner aus Papitz
der Täter war. An ſolche Leute, ſo wurde er
klärt, werde Holz nicht abgegeben und ihnen
der Zutritt zum Staatsforſt verboten. Unter
Namensnennung wurde der Betreffende auf-

Konfirmanden aus dem Kreiſe Querfurt.
rbert Knabe, WernerMöckerling-Neubiendorf.
loſſe, Willi Schmerbach,Boſſe, Kurt Mohs, Eberhard

Heinz Nöckel, Artur Heinke, Paul Ziplis Reinhold
Georgi, Fritz Dietmer, Karl Dietz, Otto Brandecker,
Franz Beerendorf, Hubertus Schillinger, Edmund
Ponitka, Hans Heinecke, Willi Marold, Erwin Köſter,
Walter Schatz, Otto Stolz, Bernhard Lehmann, Franz
Lange, Kurt Hoffmann, Kurt Rudolph, Vinzenz
Pogramo, Paul Jänſch, Franz Wozniak, Otto Scharf,
Otto Werner, Erich Zeidler, r Hoffmann; Roſa
Dräbing, Vera Reck, Wally Roſenheim, Elſa Hartung,
Marie Güntſch. Luiſe Fürſt, Margarete Friclel, Anna
lieſe Schöne, Martha Berger, Frieda Trömel, Wally
Pfeiffer, Erna Dietrich, Gertrud Treziak, Jrmgard
Helbig, Luiſe Stute, Erna Müller, Wally Hilprecht,
Lisbeth Groſſe, Alma Wedekind, Martha Lützelberger,
Margarete König Emma Grohareck.

Lützkendorf. Joachim Gabel, Siegfried Tyroff, Kurt
Schäfer; Hedwig Rudolph, Hilde Nehring, Margzarete
Taubenack, Erika Lützkendorf.

Crumpa. Werner Albrecht, Otto Müller, Rudolph
Koch, Otto Geißler, Heinz Dohndorf, Gerhard Hirſch
feld, Karl Ernſt; Elſe Wyrwa, Lisbeth Heinicke, Hed
wig Rothe, Lilma Gieſa, Jrma Naumann, Gertrud
Voigt, Herta Ziemer, Barbgn Bongartz, Gertrud Kuſch-
ling. Hildegard Hündorf, Elfriede Nietſch.

Kämmeritz. Walter Schubert; Martha Koſer, Hilda
König, Elly Opel

Neumark-Geiſelröhlitz. Walter Morgenroth, Bruno
Baatz, Alois Riedzilla, Walter Pretſch, Paul Pork,
Kurt Krug, Edgar Klos, Erich Litzge, Karl Brezicha,
Otto Börner, Erich Radegaſt, Paul Bär, Karl Kuſch,
Erich Wolf, Karl Eſchner, Kurt Droſt, Otto Müller,
Erich Koch, Walter Lorenz, Paul Michler, Walter
Lange, Walter Schreyer, Paul Kameka, Erich Peche,
Rudolph Müller, Franz Bock, Alfred Bönicke, Erich
Petrowſki. Hans Polz; Hildegrad Tünſchel, Gertrud
Sobeck, Martha Hennig, Jlſe Blauſchmidt, Hildegard
Peter, Martha Deißing, Eliſabeth Gerlach, Hildeard
Kroſtewitz, Wally Bohne, Jrma Dütſch, Erna Rötzel,
Hilde Geißler, Elli Chriſtenſen, Bluma Sachaſchewſti,
Anni Trommler, Elſe Jahn, Erna Jeglitſchka, Marga
Hille, Erna Grau, Erika Krikemeyer, Thekla Banaziak,
Selma Georg, Dora Witruba, Jrma Franz, Johanna
Stellwach, Elſa Prechtel, Hette Pirkowſty, Helene Silber,
Mathilde Hainich, Ella Rudolph. Auguſte Karaſchinſtki.

Almsdorf. Hella Seidler, Anna Körting, Anna
Friedrich, Elſe Lindner.

Gröſt. Walter Sachſe, Artur Häring, Paul Hün-
dorf, Kurt Schömburg, Richard Hecht, Otto Kugler,
Rudi Wippert, Walter Bechmann, Olga Kerſten, Emmi
Hofmüller, Elſa Bechmann, Anna Kleine.

Branderoda. Werner Bau, Otto Tangermann;
Hildegard Güntſch, Dora Meiſter, Elſa Wulkoriak,
Lydia Müller, Frieda Seifert, Gertrud Braune, Hilde-
gard Böhme, Erna Rühlemann, Lydia Gregor, Anna
Fleiſchhauer.

Schortau. Kurt Steigemann, Otto Quente, Hilda
Ludwig, Hilda Karge, Erna Böhme, Lisbeth Wrobel,
Erna Zorn.

Bedra. Alfred Mögling, Richard Nowak, Otto
Eckert, Walter Krauſe; Gertrud Käſtner, Martha Ga-
lander, Hanni Lang, Gertrud Schreinert, Frieda
Lützkendorf, Margarete Dörge, Elli Wolff, Gertrud
Trojahn.

Braunsdorf. Otto Kulga, Willi Kämpf, Erich
Schönwieſe, Kurt Erbert, Walter Hindemit, Bernhard
Nübe, Kurt Jänicke, Walter Kempe, Helmut Hirndorf,
Herbert Klein, Kurt Störer, Paul Strauch, Karl
Schubert, Willi Schmidt, Gertrud Karl, Anni Jeſperſen,
Hildegard Chorſt, Ellen Richter, Lydia Porſche, Lieſe-
lotte Rieſeler, Elſe Brott, Anna Röſſel, Erna Patſchke,
Martha Klotz, Jlſe Röder, Roſa Prüger, Ellt Siewek

Schellroda. Rudi Schmiedel, Wilkt Förſte Fritz
Fleiſchhauer, Otto Keck, Artur Zinke; Elſa Weilert,
Grete Kloß.

Albersroda. Fritz Haring, Herbert Wiedersberg,
Paul Löffler, Hans Sander, Otto Ecke, Otto Philipp;
Erna Herfurth, Elli Emſe.

EEIXZDN)IIIIEIIEIIIIIIIIYVEEIEXXhCCCCGIIBBIEgefordert, ſofort den Saal zu verlaſſen, ſonſt
werde die Polizei eingreifen. Der Aufs-
geforderte verließ hierauf den Saal und die
Verſteigerung, die ſich durchgängig in den
Grenzen der Taxen hielt, nahm ihren Anfang.

Lützen. (Die Abſchlußprüfung) hat der
Schüler Erich Dörner, Sohn des Müllermeiſters
Moritz Dörner, an der Oberrealſchule Süd in Leipzig
beſtanden. Er hat vorher bis zum 8. Schuljahr die
hieſigen gehobenen Klaſſen beſucht und erwarb im
9. Schuljahr als Schüler der Mittelſchule in Merſe
burg das Einjährige.

W

Zweckverband Bad dürrenberg.
Die NAebeit des Kurvereins.

d. Bad Dürrenberg. Herzliche Worte der
Begrüßung fand Dr. Fritzſche als Vorſitzender
in der Hauptverſammlung des Kur- und Ver-
ſchönerungsvereins, die im Café Ortel ſtattfand.
Er gab einen Ueberblick über das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr und gedachte der fleißigen Arbeit der
Badeverwaltung zur Hebung des Badeverkehrs.
Unglückliche Witterungsumſtände hätten jedoch
den erhofften Erfolg teilweiſe zunichte gemacht.
Dennoch ſei kein Grund zum Klagen vorhanden.
Auch die neue Siedlung biete keinen Anlaß
dazu, da nur beſſeres Publikum dort hinziehe.
Der Kurverein hat in ſechzehn Zeitungen An-
zeigen erſcheinen laſſen und an 610 Aerzte Pro-
ſpekte verſandt. Dürrenberg werde wegen ſeiner
vorteilhaften Lage weiterhin ein Anziehungs-
punkt für viele Beſucher bilden, um ſo mehr, als
die vielen Verbeſſerungen in den Badehäuſern
und Anlagen dankbar anerkannt würden. Auch
für die kommende Saiſon ſeien allerhand Neue-
rungen im Werke oder ſchon vollendet. Ueber
dieſen Punkt gab Aſſeſſor Groß als Vertreter
der Badeverwaltung nähere Aufſchlüſſe. So ſind
ein neuer Proſpekt mit wundervollen Naturauf-
nahmen und ein Werbeplakat gedruckt worden,
die in Kürze zum Verſand gelangen. Die Hinter-
ſchanzenfelder ſind zu Parkanlagen umgewandelt.
Sie ſollen einen herrlichen Springbrunnen und
ein Roſarium erhalten. Jn den Gewächshäuſern
warten 30 000 Pflanzen auf Verwendung zum
Schmuck der vielen Beete und Rabatten. Die
von der Gemeinde Keuſchberg im Herrichten be
findliche Promenadenſtraße wird den Zaun, der
ſie vom Gradierwerk trennt, verlieren, und ſo
eine wahre Prachtſtraße bilden. Die Kurkon-
zerte ſind bedeutend vermehrt und finden auch
Sonntags ſtatt. Der Kurbetrieb beginnt
am 15. April bzw. 1. Mai. Mehrere Kinder
feſte ſind zur Beluſtigung der Jugend vorgeſehen.
Der Tennisplatz erhält einen Ziegelmehlbelag, um
ein Blenden der Spieler durch die Sonne zu ver-
hüten Da den Kurvereinsmitgliedern keine freie

Kurkarte mehr gewährt werden kann, wurde als
Ausgleich der Jahresbeitrag auf 10 M. herabge
ſetzt. Außerdem erhalten jedoch alle Mitglieder
auf alle Einrichtungen des Bades 20 Proz. Er
mäßigung. Jm Argen liegt noch das Melde
weſen. Eine ſchärfere Erfaſſung iſt ins Auge ge
faßt worden. Der Geſamtvorſtand wurde wie-
dergewählt. Für ein verzogenes Vorſtandsmit-
glied wurde Oberbahnhofsvorſteher Gieſe ge
wählt. Nach Erledigung verſchiedener Anfragen
fand die wohlverlaufene Sitzung ihr Ende.

J

Dürrenberg. (Kraftfahrlinie Dürren-
berg Wengelsdorf.) Die Firma Alfred
Böhme in Weißenfels beabſichtigt, von Dürrenberg
über Kirchfährendorf nach Wengelsdorf eine
Kraftfahrlinie einzurichten. Einſprüche gegen das
geplante Unternehmen können in der Zeit vom
19. März bis 1. April d. J. bei dem Landrats-
amt Merſeburg geltend gemacht werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
100 Jahre Ballgeſellſchaft.

Lützkendorf. Ein ſeltenes Jubiläum konnte
diè Ballgeſell ſchaft Lütztendorf am vergangenen
Sonnabend feſtlich begehen. Am 2. März 1828
ſchloſſen ſich 91 Familien aus 20 Ortſchaften des
oberen Geiſeltales zu einer Ballgeſellſchaft zu
ſammen, die als ihren Sitz das damalige „Bad
Lützkendorf“ beſtimmte. Somit war in dieſem
Jahre ein Jahrhundert verfloſſen ſeit der Grün-
dung der noch heute beſtehenden Ballgeſellſchaft.

Am Sonnabend galt es, dieſen Gedenktag zu
feiern. Jm Gaſthaus zu Crumpa fand ein Feſt
eſſen und Ball ſtatt. Jn Vertretung des durch
Krankheit verhinderten derzeitigen Vorſitzenden,
Lehrers Griehl, hielt Lehrer Mietzſch, Crumpa,
die Feſtrede, in der er einen intereſſanten Rück-
blick gab auf die zurückliegenden hundert Jahre
und ihr durch die Veranſtaltungen der Geſellſchaft
gekennzeichnetes geſellſchaftliches Leben. Lange
Jahre war Lützkendorf als Badeort der geſell-
ſchaftliche Mittelpunkt des oberen Geiſeltales,
zählte doch in der erſten Zeit ſogar Mücheln mit
zu den Gemeinden der Ballgeſellſchaft. Wenn auch
heute die Verhältniſſe weſentlich verändert liegen

Lützkendorf iſt durch die Erſchließung der
„ſchwarzen Schätze“ längſt kein Kurort mehr und
hat außerdem heute noch nicht einmal einen
eigenen Ballſaal ſo beſteht dennoch die Ball-
geſellſchaft weiter. Der Redner ſchloß mit einem
Hoch auf die Vereinigung. Beim Ball verweilten
die Mitglieder noch lange zuſammen.

t. Nemsdorf. (In den Dorfteich ge-
raten.) Als am Sonnabend gegen Abend
der Zigarrenreiſende H. M. aus Obhauſen ſeine
Beſuche bei den hieſigen Geſchäftsleuten er
ledigt hatte und ſich wieder nach Obhauſen be
geben wollte, kam er infolge der Dunkelheit
vom Wege ab, der dicht am Friae ardeſimrt.
und geriet in den vollgefüllten Dorfteich. Auf
ſeine Hilferufe retteten Einwohner ihn vor dem
ſicheren Tode des Ertrinkens.

t. Nemsdorf. (Der Kriegerverein
Nemsdorf-Göhrendorf) veranſtaltete
im Gemeindegaſthofe einen wohlgelungenen
Familienabend, zu dem die Einwohnerſchaft
ſehr zahlreich erſchienen war. Lehrer Hoh-
mann begrüßte die Gäſte. Jn ſeiner Rede
ſtellte er die deutſchen Schickſalszeiten aus den
Jahren 1815 und 1818 in den Vordergrund
und ſchloß mit der Mahnung, aus der deutſchen
Geſchichte zu lernen. Der Abend war in drei
Teile gegliedert: der erſte war unſeren Ge-
fallenen gewidmet, der zweite unſeren ſorg-
ſamen Müttern und der dritte unſerem Reichs-
präſidenten, Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg. Die zahlreichen Geſänge und Gedichte
und lebenden Bilder, die von Lehrer E. Hoh
mann mit größter Sorgfalt eingeübt waren,
fanden verdienten Beifall. Jn der Schluß-
anſprache dankte der Vorſitzende, Herr Guts-
beſitzer E. Schnicke, allen denen, die zu dem

verlaufenen Familienabend beigetragen
aben.
Neumark. (Amts- und Gemeindeober-

ſekretär Julich) iſt zum Gemeindevorſteher
von Dölau gewählt und beſtätigt worden.

w. Neumark. (Ein Kind tödlich über
fahren.) Am Freitag wurde der fünſjährige
Sohn des Bergmanns Fiſcher von einem Benzin-
lieferauto auf dem Wege nach der Kolonie über-
fahren. Der Unglückliche erlitt Arm- und Bein-
brüche ſowie innere Verletzungen und wurde ſo
fort von einem Auto ins Merſeburger Kranken-
haus übergeführt. Der Junge iſt am Sonnabend
bei der ſofort vorgenommenen Operation ge-
ſtorben. Dem Führer ſoll an dem Unfall keine
Schuld zuſtoßen.

Zorbau. (Die Dampfmolkerei Zorbau),
die zwei Jahre den Betrieb eingeſtellt hatte, wird
vorausſichtlich mit dem 15. April wieder in Be
trieb geſetzt werden
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Statt vier ein Dutzend im RAuto.
Kochſtedt. Am Sonntagabend mieteten ſich

mehrere junge Burſchen aus Moſigkau ein Auto
und fuhren damit nach Kochſtedt. Hier wurde
reichlich dem Alkohol zugeſprochen und dann zur
Weiterfahrt nach Libbesdorf und Quellendorf ein
geſtiegen. Da das Auto nur für vier Perſonen
Plätze hatte, die Mitfahrenden jedoch ein volles
Dutzend zählten, ſo mußten einige von ihnen
rechts und links auf den Trittbrettern, einer ſogar
auf dem Kühler Platz nehmen. Aber die luſtige
Fahrt währte nicht lange, ſchon in Kochſtedt am
Bach fuhr der Chauffeur gegen einen Prellſtein,
ſo daß die Ueberzähligen im Bogen herunterge-
ſchleudert wurden. Der Kühler und ein Vorderrad
gingen in Trümmer und mit der Fahrt war es
vorbei. Um allen Weiterungen zu entgehen,
machten ſich die Burſchen ſchleunigſt aus dem
Staube und ließen den Chauffeur mit ſeinem
remponierten Wagen allein.

Fünf auf einen Streich.
Eilenburg. Eine ſelten tüchtige Ziege hat der

Arbeiter Hermann Frömmig, Dübener Straße 71.
Ja beſcherte ihm am Sonntag fünf muntere

icklein.

Geld oder das Leben!
Burgwenden. Einem Rittergutsbeſitzer aus

der Gegend von Kölleda war kürzlich ein Brief
zugegangen, in dem er aufgefordert wurde, am
Waldrande der oberen Straße von Burgwenden
nach Kammerforſt die Stelle ſei durch ein
Strohſeil kenntlich gemacht einen Brief mit
mehreren 1000 M. niederzulegen, andernfalls er
erſchoſſen werden ſolle. Der Behörde gelang es
am Sonnabend, den unverſchämten Briefſſchreiber
feſtzunehmen. Er iſt ein etwa 25 Jahre alter
arbeitſcheuer Menſch aus Burgwenden.

Gropſus geht nach Amerika?
Deſſau. Hier wird bekannt, daß Profeſſor

Gropius in Berlin die Abſicht ausgeſprochen
hat, in Kürze nach Amerika zu gehen, um mit
dem Generaldirektor der Allgemeinen Häuſer-
bau A.-G., Adolf Sommerfeld, die fabrik-
mäßige Herſtellung von Mittelſtandswohn-
häuſern in Angriff zu nehmen.

Eine bärtige Figeuner-Skammutter.
Roßlau. Unter Schupobegleitung kam hier die

bekannte Zigeunerfamilie Steinbach mit ſechzehn
Wagen an und zog am anderen Morgen nach Zerbſt
weiter. Bei der Familie herrſcht noch wie bei
manchen Negern das Muttertum. Leiter der Ge-
ſellſchaft iſt die ſteinalte zwei Zentner ſchwere

dies iſt ein beſonderes Zeichen der Würde
Mutter Steinbach, die einem Buſchweib ähnlich

ſieht und einen regelrechten Schnurrbart trägt.
Von der Schönheit der Zigeunerinnen, von der die
Dichter ſingen, hat ſie nichts mehr an ſich, im
Gegenteil!

Alles für den Bruder.
Der Bruder fährt Auto, ſein Helfer kommt

ins Zuchthaus.
Nienburg a. d, S. Der Oberpoſtſekretär Georg

Harbig von hier hat ſich durch ſeine übergroße
Liebe für ſeinen Bruder ruiniert. Harbig gab
ſeinem Bruder, deſſen Seifengeſchäft vor dem Er
liegen war, Geld über Geld, übernahm Bürg-
ſchaften, ging Wechſelverbindlichkeiten ein. Und
dann machte er ſich im Sommer v. J. ſogar noch
eines Amtsverbrechens ſchuldig. Um die Zahlungs-

„Ueberziehung iſt kein Kredit.“
Eine ober aule Ausrede h Das Spiel mit den

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung
wurde noch des näheren erörtert, wie die
Firma Meye immer wieder Kredit bei der
Stadtbank bekommen konnte. Als Unterxlage
für den Kredit hatte eine Aufſtellung des
Bücherreviſors Thiel gedient. Der Bücher-
reviſor, der, wie auch andere Leute es taten,
Meye für einen zie Mann hielt, hatte die
Angaben, die ihm Meye machte, nicht nach-
geprüft Dadurch ergab ſich ein falſches Bild.

hiel erklärt, er habe nicht die Bücher der
Firma Meye geführt, ſondern er habe ſie bloß
überwachen ſollen.

In der erſten Kreditliſte, die aufgeſtellt
wurde, fehlte die Firma Meye überhaupt!
Schrader, hierüber befragt, erklärt, es habe
kein Kredit, ſondern nur eine Ueber-
ziehung vorgelegen!

Vorſitzender: Sie meinen wohl kein
genehmigter Kredit?

Schrader: Ja!
Staatsanwalt: Dann lag doch eine

falſche Kreditliſte vor, wenn nur die ge-
nehmigten Kredite eingetragen wurden?

Schrader verbleibt dabei, es ſei kein Kredit,
ſondern nur eine Ueberziehung geweſen! Die
Verhandlung ergibt weiter, daß beim Wechſel-
obligo zwar die Gutſchriften abgebucht waren,
die Laſtſchriften jedoch fehlten. Der Angeklagte
Sielaff verſucht ſich damit zu rechtfertigen, daß
er angibt, ihm haben die Wechſel nicht vor-
gelegen, ſo daß in der Eile, in der er die Liſten
fertigſtellen mußte, Laſtſchriften nicht erfolgen
konnten.

Klar und überzeugend weiſt der Sachver-
ſtändige, Bankdirektor Göthert, Sielaff nach,

daß die Summen faſt durchweg die gleichen ge
weſen ſeien, da es ſich größtenteils um Prolon-
gationswechſel gehandelt hat. Daß es Prolon-
gationswechſel waren, wußte Sielaff, denn nach
ſeinen eigenen Angaben hat er, wenn der Ein-
löſungstag für die Wechſel herangekommen
war, Prolongationspapiere hereingeholt.

Nunmehr folgt die Vernehmung des Di-
rektors der Stadtkämmerei, Humbert. Berger
hat ſich bekanntlich darauf berufen, daß die
Gelder, die die Stadt an die Stadtbank gab,
ſo hoch verzinſt werden mußten, daß er keine
Geſchäfte machen konnte.

Die Ausſage des Zeugen Humbert ergibt
dagegen, daß die Zinsſätze ſich meiſt denen
der Vereinigung halliſcher Bankfirmen an
gepaßt, ſehr oft aber auch darunker gelegen
haben.

Das Gericht befragt hiernach den Sachver-
ſtändigen Göthert, ob nach ſeiner Beurteilung
Berger in der Lage geweſen ſei, Geſchäfte zu
machen. Direktor Göthert bejaht die Frage im
Hinblick darauf, daß die Gelder großenteils auf
längere Zeit (1 bis 3 Monate) feſtgelegt waren.

Der Zeuge Moritz, vom Kreditausſchuß
über den Fall Meye vernommen, ſagt aus, daß
er der Firma Meye anfangs Mißtrauen ent-
gegengebracht habe, wie auch die anderen
Herren des Kreditausſchuſſes, daß ſchließlich
aber, nachdem man die Aufſtellung des Bücher
reviſors erhielt, der Kredit doch gewährt ſei.
Im gleichen Sinne äußert ſich Direktor Hertzog.

Am Donnerstagmorgen 9 Uhr kommt der
Fall Kießling zur Verhandlung.

hen
pflicht ſeines Bruders zu verkleinern, nahm er aus
deſſen Poſtfach Fernſprechzettel und brachte ſie
beiſeite. Des weiteren ſchob er Fernſprechzettel
ſeines Bruders auf eine andere Firma mit ſtarkem
Fernſprechverkehr über. Harbig ſah vor Gericht
vollſtändig ein, wie ſinnlos ſein ganzes Tun ge-
weſen iſt. Er könne es nur ſo erklären, daß er in-
folge der beſtändigen Sorgen mit den Nerven
zuſammengeklappt ſei. Das bedeutet aber noch
keine ſtrafausſchließende Unzurechnungsfähigkeit
im Sinne des vielumſtrittenen S 51. Das
Schöffengericht Bernburg hatte ihn darum zu
einem Jahr Zuchthaus verurteiK. Damit
war auch der Verluſt ſeines Amtes vervurden.

Durch Berufung an die Strafkammer in Deſſau
glaubte Harbig ein für ihn günſtigeres Urteil zu
erreichen. Prof. Dr. Heyſe aus Bernburg als Sach-
verſtändiger konnte ihm aber die Wohltat des S 51
auch nicht zuſprechen. Das Urteil von Leumunds
zeugen über die Perſon des Angeklagten lautete
übereinſtimmend ſehr günſtig, insbeſondere wurde
ſeine Hilfsbereitſchaft gegen andere gerühmt.
Leider ſtand er ganz unter dem Einfluſſe ſeines
Bruders, der ihn ausnutzte, ſich ſelber aber ein
Auto leiſtete. Die ſeeliſche und körperliche Zer-
mürbung ließ ſeine Schuld in mildem Lichte er
ſcheinen. Das Berufungsgericht mußte aber das
erſte Urteil beſtätigen, weil es in dieſem Falle
keine mildernden Umſtände gibt und ein Jahr
Zuchthaus die Mindeſtſtrafe iſt.

Stahlhelm und Freſmaurer
Magdeburg. Jn der jüngſten Sitzung des

Bundesvorſtandes des Stahlhelms in Magde-
burg nahm der Bundesvorſtand Stellung zur

Freimaurerfrage. Einſtimmig wurde folgender
Beſchluß gefaßt:

„Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat
nach nochmaliger Ueberprüfung keinerlei Grund,
an der nationalen Zuverläſſigkeit der im Stahl-
helm befindlichen Freimaurer zu zweifeln.“

Großfeuer auf einem Gutshofe.
Siebzehn Kühe verbrannt.

Oebisfelde. Die große Scheune und das Stall-
gebäude des Landwirtes Heinrich Grams in
Bösdorf gingen aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache
in Flammen auf und brannten bis auf die Grund
mauern völlig nieder. Außer reichen Heu, Stroh
und Getreidevorräten kamen ein vierjähriges
Pferd, ſiebzehn Milchkühe und einige Rinder
in den Flammen um. Zehn an die Brandſtätte
geeilte Wehren mußten ihre Tätigkeit auf Er
haltung des Wohnhauſes ſowie der Nachbar-
gebäude beſchränken, die bei dem ſtarken Südoſt-
wind ſtark gefährdet waren. Nach mehrſtündiger
Arbeit konnte die Brandgefahr als beſeitigt gelten.
Der Schaden iſt nicht in vollem Umfange durch
Verſicherung gedeckt.

Butterſchiebungen eines Molkerei-
verwalters.

Kallehne (Altmark). Wir berichteten, daß
der Molkereiverwalter Ernſt Jenn rich
wegen großer Unterſchlagungen verhaftet und
ſpäter wieder freigelaſſen worden iſt. Auf
Grund einer Anzeige des Molkereivorſtandes
Kallehne wurde Jennrich jetzt erneut in Arend-
ſee verhaftet. Es ſteht feſt, daß er
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14 Zentner Butter einem Stendaler Händler
verkauft und den Kaufpreis von 2700 Mark
für ſich verwendet hat.

Die Pleiten in der Schuh'nduſtrie.
Weißenfels. Jn der erſten Gläubigerverſamm-

lung im Konkurs der Schuhfabrik Püſchel,
Kom.Geſ., waren Püſchel und ſein Prokuriſt und
Schwiegerſohn Perret nicht anweſend, da ſie im
Unterſuchungsgefängnis in Naumburg ſitzen. Die
Vorführung hätte Koſten verurſacht. Es wurde
feſtgeſtellt, daß Paſſiven von 350 000 Mark als Ak-
tiven nur Warenvorräte im Taxwerte von 30 000
Mark gegenüberſtehen. Außenſtände ſind nicht vor-
handen. Die in der Villa Püſchel beſchlagnahmten
Leder und Schuhwaren im Werte von etwa 25 000
Mark hat der Konkursverwalter zur Maſſe ge
zogen. Püſchels zweite Frau, mit der er ſich vor
etwa zwei Monaten verheiratete, hat in Waren
Eigentumsanträge geltend gemacht, doch glaubt
man, daß ſie bei der Maſſe bleiben werden. Man
rechnet mit einer Befriedigung der Vorrechtsforde-
rungen und je nach Ausfall der Prozeſſe für die
nicht bevorrechtigten Forderungen bis zu einer
Höchſtquote von 5 Prozent.

Jn der Gläubigerverſammlung der Schuh-
warenfabrik Stolle Co., G. m. b. H., wurden
als Aktiva 31 000 Mark, als Paſſiva 214 000 Mark
feſtgeſtellt. Von den Aktiven gehen noch 24 000
Mark als gepfändete Werte der Hauptlieferanten
ab, ſo daß insgeſamt nur 7000 Mark freie Aktiven
verbleiben, die von den Vorrechtsforderungen
aufgezehrt werden. Für die gewöhnlichen Forde-
rungen bleibt nichts übrig. Als Urſache der Kon-
kurſes wird das zu geringe flüſſige Betriebskapi
tal angegeben und die Schwierigkeit, das neue
Unternehmen einzuführen. Das Grundkapital der
Geſellſchaft betrug 20 000 Mark, von denen 6000
Mark in bar und 14000 Mark in Hypotheken
briefen angezahlt ſind. Der Konkursverwalter
ſtimmte einem Angebot von 10000 Mark auf die
vorhandenen Aktiven zu, weil durch den Käufer
die Maſſe gleichzeitig von den Mietsverpflich-
tungen befreit wird und die Vorrechtsforderun-
gen dadurch befriedigt werden.

Todesgang eines öreiſährigen Kindes.

Rottleben, Der dreijährige Sohn des Mühlen-
beſitzers Heinrich Rödiger aus der Lohmühle ging
am Sonntagnachmittag mit ſeinem einem Jahr
älteren Bruder nach der nahen Barbaroſſahöhle
ſpazieren. Dort kehrte das größere Kind wieder
um und ließ ſeinen jüngeren Bruder, der nicht
mitgehen wollte, allein. Als die Eltern den
Kleinen nachts vermißten, wurde ſogleich die
ganze Gegend abgeſucht. Aber alle Nachforſchun-
gen, auch während der ganzen Nacht, hatten keinen
Erfolg. Am Montagmorgen wurde die Leiche
des Kindes in der Kleinen Wipper aufgefunden.
Vermutlich iſt der kleine Junge am ſteilen, noch
ſchneebedeckten Wipperufer ausgerutſcht und da-
bei ertrunken.

2,5 Millionen Stück thüringiſche
Hühnereier.

Jena. Die Mitteldeutſche Verwer-
tungsgenoſſenſchaft für Eier und
Geflügel G. m. b. H. iſt nunmehr unter außer
ordentlich ſtarker Beteiligung am 18. März in
Jena gegründet worden. Nach der Annahme der
Satzungen haben ſich ſofort 52 Genoſſen ein-
getragen mit rund 20 000 Hennen. Die Zahl ent-
ſpricht einem Mindeſteieranfall von jährlich
2,5 Millionen Stück. Das Produktions- und Abſatz-
gebiet der Genoſſenſchaft iſt ganz Mitteldeutſch-
land, d. h. außer dem politiſchen Thüringen die
angrenzenden ſächſiſchen und preußiſchen Gebiets-
teile.

„Enktrechtet.“
Roman von Hans Schulze,

18 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten)
Allerlei unvergeßliche Bilder ſtanden plötzlich

vor ſeiner Seele:
Eine Hotelterraſſe am Kap Martin, tiefblau

dahinter das Mittelmeer mit den düſteren, grauen
Koloſſen der franzöſiſchen Panzerflotte.

Und ihm gegenüber im Glanz der ſüdlichen
Sonne die geliebteſte Frau, wie ein Märchen von
Jugend und Schönheit, lockend, faſt greifbar nah,
und dann auf einmal wieder wie ein Schatten
vor der verzehrenden Sehnſucht ſeines verdunkel-
ten Bewußtſeins langſam in die dämmernde Ferne
der Nacht hineinſchwindend.

mee e„Sie halten mich alſo für einen Mörder?“
fragte er endlich leiſe. Faſt tonlos gingen die
Worte aus und ſchienen ihm doch wie ein Donner
von den Wänden des kleinen Zimmers wieder-
zuklingen.

Walter Ralff ſah lange in das ſtille Licht der
Lampe „Jch habe lediglich die Tatſachen reden
laſſen Und es iſt nicht meine Schuld, wenn ihre
Sprache ſo vernichtend iſt, daß ſich kaum ein Wort
zu Jhrer Entlaſtung finden läßt.“

Kurt erhob ſich. Der gequälte Ausdruck ſeines
Geſichts war auf einmal wieder verſchwunden.
„Was beabſichtigen Sie alſo mit mir zu tun?“
fragte er dann mit kühler ſachlicher Höflichkeit.
„Wollen Sie mich dem Gericht ausliefern?“

Auch Walter hatte ſich aufgerichtet. „Jch habe
mich noch zu nichts entſchloſſen, Herr Baron, aber
ich glaube nicht, daß es nötig ſein wird, das Ge
richt gegen Sie zu bemühen. Jch gebe Jhnen vier-
undzwanzig Stunden Friſt Sind Sie frei von
Schuld,, ſo wird es Jhnen ein leichtes ſein, die
gegen Sie erhobene Anklage zu widerlegen. Jm
anderen Falle werden Sie als Edelmann ja ſelbſt

am beſten wiſſen, welche Folgerungen Sie aus
unſerer Unterredung zu ziehen haben.“

t

Mitternacht war nahe herangekommen, als
Sibylle den Flügel im Muſikſaal ſchloß. Dann
ſaß ſie noch immer am Fenſter ihres Schlafzim-
mers und ſah in die weiße Nacht hinaus.

Der Mond ſtand jetzt hoch und klar über der
Lichtung des einſamen Vorplatzes, und die zarten,
blaſſen Schatten gaben allen Linien einen ſelt-
ſam geheimnisvollen Reiz. Es war ſo ſtill, daß
die ſinnende Frau die Stimme dieſer großen Stille
faſt körperlich zu hören meinte.

Den ganzen Tag über war ſie wie in einer
dumpfen Zerſchlagenheit herumgegangen, hatte ſie
gewaltſam die Augen gegen das Unabänderliche
verſchloſſen Nun aber war ſie erwacht, und aus
dem Grunde ihres zermarterten Herzens rang
ſich immer wieder eine namenloſe Angſt empor,
ein unbeſchreibliches Grauen vor der Zukunft, daß
ſie zum zweiten Male ihr Haupt unter das Joch
einer liebeleeren Ehe beugen ſollte.

Der Tag ihrer erſten Begegnung mit Klaus
ſtand plötzlich wieder vor ihrem geiſtigen Auge.
Wie ein Wetterleuchten der Seelen war es ge-
weſen, ein traumhaft kurzes Einandererkennen.

Dann aber hatte ſich der Mann jener anderen
zugewandt, der Mann, von dem ſie im tiefſten
Jnnern fühlte, daß ihr Leben mit ihm noch ein
mal rein und glücklich geworden wäre.

Mechaniſch legte ſie endlich die Kleider ab und
warf ſich auf ihr Bett. Doch vergebens kämpfte
ſie um eine Stunde erlöſenden Schlafes, immer
neue Scharen quälender Gedanken drängten
heran.

Da ſtand ſie endlich wieder auf und trat in
ihrem Nachtgewand in die Halle hinaus, die ein
langer, ſchmaler Mondſtreif mit einer blaßgrünen
Helle durchdämmerte. Sie wußte ſelbſt nicht, wo
hin ſie eigentlich wollte, wie im Traum irrte ſie
treppauf, treppab durch das einſame Schloß, die

düſteren, unerbittlich ſchweigenden Korridore
entlang.

Jhre zitternden Hände taſteten an den Wän-
den dahin, zuweilen lehnte ſie Stirn und Wange
dagegen, einen Namen flüſternd, einen geliebten
einzigen Namen. Und dann wandte ſie ſich wie-
der und ging weiter, gehetzt von der Qual und
Sehnſucht ihres Herzens und dem unerträglichen
Leid des Endes, des verlorenen Lebens.

Der Morgen graute bereits, als ſie völlig er
ſchöpft in ihr Schlafzimmer zurückkehrte und ſich
fröſtelnd in ihre Decken hüllte. Dann lag ſie bis
in den Vormittag hinein in einem totenhaften
Schlummer; mit übermächtiger Gewalt hatte die
tagelange Nervenabſpannung endlich ihr Recht
geltend gemacht. Erſt gegen zehn Uhr kam ſie blaß
und müde zum Frühſtück auf die Terraſſe hinaus.

Das erſte, worauf ihr Brief auf dem Kaffee
tiſch fiel, war ein Brief von Klaus. Sie kannte
ſeinen Jnhalt, ehe ſie ihn geleſen hatte. Jn ein
paar kühl höflichen Wendungen erbat Klaus ſeine
ſofortige Entlaſſung, knapp und kurz, ohne An-
gabe eines Grundes. Er hoffe beſtimmt, der Frau
Baronin vor ihrer Abreiſe noch einmal ſeine Auf-
wartung machen zu können, andernfalls erlaube
er ſich, bereits mit dieſen Zeilen Abſchied zu neh-
men und ihr für die genoſſene Gaſtfreundſchaft
ſeinen Dank auszuſprechen.

Mit einem bitteren Lächeln faltete Sibylle
den Brief wieder zuſammen. Es war alles vor-
bei, das Schickſal vollendete ſich. Ein heißes Ver-
langen war auf einmal in ihr nach einem ein-
zigen Worte des Troſtes, der Liebe, nach einem
Herzen, an dem ſie ſich hätte ausweinen können.
Und doch blieben ihre ſchmerzenden Augen trocken
und tränenlos.

Faſt gewaltſam riß ſie ſich endlich aus dieſem
zielloſen Brüten auf und befahl, den Jagdwagen
anzuſpannen.

Es war der große Wunſch ihres Mädchen-
herzens geweſen, einmal in dem eigenen Wagen
durch ihr eigenes Reich zu fahren. So wollte ſie

denn auch heute noch einmal das Hochgefühl des
Beſitzes auskoſten und all das an ſich vorüber
ziehen laſſen, was nun ſchon ſo lange Zeit zu
ihrem Leben gehörte.

Mit halbgeſchloſſenen Augen lehnte ſie ſich in
den Wagenpolſtern zurück, indes ſie die ſchnellen
Traber in raſcher Fahrt durch die lichte Dämme-
rung des Forſtes dahintrugen. Verſchwiegene
Wege grüßten verlockend, die in verwunſchene
Heimlichkeiten führten, in Schluchtentiefen und
Dornröschenmärchen. Und immer rauſchte es leiſe
in den hohen Wipfelkronen, und zwiſchen den
Z7v Buchen grüßte bald näher, bald weiter der

ee.
Der Mittagszauber webte über der traum-

ſtillen Einſamkeit wie der Nachklang einer ſüßen,
wehen Melodie. Es war, als ob der große Pan
den Wald durchſchritt, und alles Leben fühlte
ſeine geheimnisvolle Nähe. Erſt gegen zwei
Uhr kam der Wagen wieder zum Schloß zurück.
Lisbeth hatte in dem kühlen Speiſeſaal das Eſſen
gerichtet, doch Sibylle war nicht imſtande geweſen,
auch nur einen einzigen Biſſen zu genießen und
ſogleich nach ihrem Schlafzimmer weitergegangen.

Dann lag ſie auf ihrem breiten Ruhebett
hinter dicht verhüllten Fenſtern, von einer
dumpfen, ſchmerzlichen Traurigkeit erfüllt. Die
ſeltſame Unraſt der Nacht war wieder in ihr auf-
geſtanden und zugleich mit ihr ein leeres Wün-
ſchen, ein leeres Hoffen.

Jhr graute vor einem Wiederſehen mit Klaus,
und doch war in ihr nur die einzige große Sehn
ſucht, daß er noch einmal zu ihr kommen und nie
wieder von ihr fortgehen möchte. Und langſam
begann ihr die Erkenntnis aufzudämmern, daß
man auf Liebe nicht leichter ver ichten könne als
auf das Leben.

Eine ſtille Stunde ſchlich ſo in tiefen Gedanken
dahin, Gedanken, die keine Worte hatten und ſie
doch quälten, weil ſie mit ihnen nicht zum Schluß
kommen konnte Die kleine Zofe. die im Ankleide-
zimmer nebenan noch immer zwiſchen den Koffern



Sechs FAnwelen vom Bergrutſch bedroht.
Lichtenfels, Dumpfes Rollen im Jnnern des

Abhanges des ſogenannten Göritzenberges beim
senachbarten Schwürbitz bereitet auf einen großen
Vergrutſch vor, den man für die nächſte Zeit zu
erwarten hat. Sechs Anweſen ſind durch den Berg-
rutſch ſchwer bedroht.

Bluttat nach einem Tanzvergnügen.
Ortrand. Auf dem Heimwege von einem Tanz-

vergnügen wurde Montag früh der Sohn des
Gutsbeſitzers Hofmann aus Frauwalde in der
Nähe des Schloſſes r von zwei jungen
Burſchen überfallen und erſtochen. ie Bluttat
bildet den vorläufigen Abſchluß eines Streites
wiſchen den jungen Burſchen zweier benachbarter
)örfer, Großkmehlen und Frauwalde. Bei einem
Tanzvergnügen in r waren Reibe-
reien aus nichtigem Anlaß entſtanden. Sie wurden
von den Großkmehlener Burſchen, den übelbeleum-
deten 19jährigen Paul Adomeit und Kurt Opits
beim Heimweg in der Nähe des Schloſſes Gr
kmehlen wieder aufgenommen. Bei dieſer
neuten Auseinanderſetzung erhielt der an dem
Streite völlig unbeteiligte Hofmann von Opitz
einen Stich in die Bruſt. Der Getroffene brach
flüchtend nach einigen Schritten auf der Straße
zuſammen. Er ſtarb infolge Verblutung nach
wenigen Minuten. Die beiden Rowdis wurden
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis
übergeführt.

450 Jahre Ltiſchlerinnung.
Sangerhauſen. Auf ihr 450jähriges Beſtehen

kann die Sangerhäuſer Tiſchlerinnung in dieſem
Jahre zurückblicken. Am 21. Januar des Jahres
1610 wurde von dem damaligen Bürgermeiſter
und den Ratsmännern der Stadt Sangerhauſen
der 1579 gegründeten Tiſchlerinnung im Beiſein
ſämtlicher Tiſchlermeiſter, zu der in damaliger
Zeit auch die Drechſler und Glaſer gehörten, ein
Geſetz gegeben, das dem Jnnungsleben eine feſte
Form bot.

Aufſtieg des Thüringer Sängerbundes.
Erfurt. Der nunmehr 17500 Mitglieder

zählende Thüringer Sängerbund hielt am Sonn
tag ſeine 43. Bundestagung ab. 212 Vereine waren
durch 265 Abgeordnete vertreten. Der neue Haus-
haltsplan, der in Einnahme und Ausgabe mit
17 500 M. abſchließt, wurde genehmigt. Zum
10. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien haben ſich
152 Thüringer Vereine mit 2642 Sängern und
439 Begleitperſonen gemeldet; ſie ſollen in vier
Sonderzügen nach Wien befördert werden.
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Wettin. Verpachtung der Ponton-brücke.) Der Pachter Ehrbahrt pach-
tete die Pontonbrücke auf ein weiteres Jahr. Die
alte Pacht wurde um ein bedeutendes über-
ſchritten, ſie wurde von 7 500 Mark auf 9200 Mark
getrieben, obwohl der Magiſtrat vor einer ſo
hohen Summe warnte.

Gehren. (Erſchlagen) wurde der Holzhauer
Kurch aus Möhrenbach im Walde beim Holzfällen
durch einen ſtürzenden Baum. Ein Aſt drang dem
Unglücklichen ins Gehirn, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Der in den vierziger Jahren ſtehende
Mann hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Großgörſchen. (Schwindler) treiben in
hieſiger Gegend ſchon wieder ihr Unweſen, indem
ſie den Leuten Elektriſierapparate anbieten und
ſich bei Kaufabſchluß Anzahlung geben laſſen, die
Apparate aber gar nicht liefern. Verſchiedene Land
wirte ſind bis zu 70 M. geſchädigt worden.

Rieſa. Nach wochen!anger, ange-
ſtrengter Täigkeit) iſt es nunmehr gelun-
gen, den vor der Elbbrücke geſunkenen, mit Steinen

beladen geweſenen Kahn des nSchulze (Merſchwitz) zu bergen und das Wrack abzuſchleppen, ſo daß die Schiſfahrt nunmehr wieder

ungehindert paſſieren kann.

Verbands Meiſterſchaften 1928.
Vom Kegelſport in Merſeburg.

Nach langen und erbitterten Kämpfen um die
öchſte Ehre im Verbande ſind nun auf allen drei

hnarten (Aſphalt, r und Schere) die Einzel-
meiſter, ſowie Verbandsmannſchaften
des. Keglerverbandes Merſeburg ausgeſchoben
worden. Mit zäher Ausdauer hat jeder Sport
kegler ſein Beſtes getan, um möglichſt in eine der
einzelnen Mannſchaften zu gelangen, aber nur
immer 10 Keglern war dies beſchieden. So war es
verſchiedenen ausſichtsreichen Sportkeglern, die zu
Beginn der Kämpfe gut in Führung lagen, nicht
möglich ihren Vorſprung ze halten. Sie wu. den
von anderen, die ſich bei jedem Start verbeſſert
hatten, immer mehr aus der Spitzengruppe aus
gedrängt und ſogar bei den letzten 200 Kugeln
vollſtändig überſchoben.

as abwechſlungsreichſte Bild zeigte der
Kampf auf Aſphalt. Obgleich Kegelbruder
Erben von der Merſ. Kegl. Geſ. eine ziemlich
hohe Holzzahl bei Abſchub der letzten 200 Kugeln
vorgelegt hatte, ſo wäre es leicht möglich geweſen,
daß er von Kegelbruder Breitſchuh 2 vom
„Fall um“ überholt wurde, Aber Kegelbruder
Breitſchuh hatte an dieſem Tage ausgerechnet
einen ſehr ſchlechten Abſchub und fiel ſogar aufden 5. Rat zurück. Erſt bei Abſchub der letzten

200 Kugeln konnten die 10 Beſten feſtgeſtellt wer
den. Die Ergebniſſe der einzelnen Sportkegler
ſind als a güt zu betrachten, ſie ſind gegenüberdem Vorjahre weſentlich verbeſſert worden. 12
Sportkeglern gelang es, über den Durchſchnitt zu

Kegelbruder Steiner als
eiſter kam ſehr ſchlecht zum Abſchub und mußte

mit dem 10. Platz vorlieb nehmen.
Auf „Bohle“ konnte ſich Kegelbruder Moll

nau, von „Fall um“ glei von Beginn
der Kämpfe an die Spitze ſtellen und dieſe bei
laufender Verbeſſerung ſeiner Ergebniſſe bis zum
Schluß behalten. Das gleiche auf der Scheren
bahn, wo Keglbruder Erben „M. K. G.“ bei
ſehr gutem Abſchub ein anerkennungswertes hohes
Ergebnis erreichen konnte. Er lag gleich bei Ab
ſchub der erſten 100 Kugeln in Führung und ließ
ſich dieſe bis zum Schluß nicht nehmen.

Senioren- Meiſter wurde auch dies Jahr
Kegelbruder Ringleb von „Fall um“ vor
Kegelbruder Schäfer „Gold. Kugel“.

Erſtmalig ſtarteten auch die Kegelſchwe-

ſt e rn zu den Es war rbewundern mit welch hohem ſportlichen Intereſſe
die einzelnen Kegelſchweſtern ihre jeweilig 50
Kugeln in Abſchub brachten. Die Ergebniſſe ſind
für dieſen erſten Kampf als gut n Die
drei Beſten leiſteten ſich einen harten Kampf um
die Spitze und erſt bei fr; Abſchub der letzten
50 Kugeln konnte Frau Berger von „Rollendes
Glück“ als Meiſterin hervorgehen.
Kegelbrüder von den Verbandsmann

aften.
Alle Mannſchaften werden nun baldigſt ihr

kegelſportliches
ſen und zwar am 5. Mai
meiſterſchaftskämpfen im
Merſeburg,

Näherer Bericht folgt hierüber noch.

VerbanösMannſchaftswettkampf
auf Ajphalt.

Verband Geiſeltal gegen Merſeburg.
Die neue Aſphaltmannſchaft des Verbandes

Merſeburg, ſo wie ſie vorangehend namentlich an
geführt i trägt am Sonntag, 25. März, ihren
erſten ettkampf gegen die Mannſchaft
des Verbandes Geiſeltal anläßlich der Bahnweihe
im Reſtaurant Siebeck in Frankleben aus.

Keglerheim

önnen unter Beweis ſtellen müſ
zu den Bezirks-

Die Merſeburger Mannſchaft darf dieſen
Kampf nicht leicht nehmen, da der erſt vor kurzer
Zeit gegründete Verband Geiſeltal über alte er-
probte Sportkegler verfügt, die r mehrmals
den Beweis ihrer Tüchtigkeit in ihren bisherigen
kegelſportlichen Erfolgen gebracht haben.

Jeder r hat in Sportkleidung anzu
treten und ſchiebt 50 Kugeln. Treffpunkt der
v des Verbandes Merſeburg 9,10 Uhr
am Gemeinſchaftsbahnhof der Ueberlandbahn.
Abſagen bis Freitag an Verbandsſportwart
Patowsky zu melden.

Aſphalt.
1. Erben Merſeburger Kegl. Geſ. 600 3206.

2. Kahlert* Merſeburger Kegler-Geſ. 600 3183.
3. Dietz Einszelmitglied 600 3179. 4. Netſcher
Alle Neune 3168. 5. Breitſchuh 2 Fall um 600 3130.
6 Pitzing* Harmonie E00 3113. 7. Weber Fidele
Spatzen 3090. 8. Stadler Alle Neune 600 3074.
9. Knoche R. Einzelmitglied 600 3057. 10. Steiner“
Alle Neune 600 3055. 11. Büttner, W. Kurant
Erſatz. 12. Georg Harmonie Erſatz. 13. Voigt
Fall um, Erſatz.

Schere.
1. Erben M. K. G. 600 3877. 2. Weber Fid.

Spatzen 600 3787. 3, Kahlert“ M. K. G. 600
3782. 4. Steiner“ Alle Neune 600 3781. 5. Schmidt
Fr. 2 Kurant 600 3781 6. Klingbeil* Gutenberg
00 3681. 7. Netſcher“ Alle Neune 600 3628.
8. Schrader Wacker 600 3611. 9. Knoche R.
Einzelmitglied 600 3607. 10. Geßner“ Alle Neune
600 3601. 11. Gink M. K. G. Erſatz. 12,
Patowsky Gold. Kugel Erſatz

Bohle.
1. Mollnau*, Fall um, 600, 4242; 2. r

beil*, Gutenberg, 600, 4214; 3. Kahlerte, MKG.,
600, 4187: 4. R Knoche, Einzelmitglied, 600, 4187;
5. Weber. Fidele Spatzen, 600, 4174; 6. A. Bock,
Gutenberg, 600, 4166; 7 Geßner*, Alle Neune,
600, 4147; 8 Gink, MKG. 600, 4126; 9. Pa-
towſky*, Gold Kugel, 600. 4125; 10. Erben“,
MKG., 600, 4113; 11. Schrader, Wacker, 600,
Erſatz; 12. Nicolin Jong ſetz opp, 600, Erſatz.

Seniorenmeiſter (Asphalt).
Ringleb, Fall um, 250, 1211.

Damen (Asphalt).
1. Fr Berger, Rollend Glück, 250, 1040; 2.

Fr. Diener, Rollend Glück, 250, 1019; 3. Erben,
Gemütlichkeit, 250, 1007.

Glänzendes Melöeergebnis
zum Frühfahrswalölauf des Saalegaues.

Der Gauathletikausſchnß des Saalegaues
bringt, wie wir ſchon zu Anfang dieſes Monats
berichteten ſeine „Leichtothletikpremierer am
kommenden Sonntag zur Durchführung. Die Be-
liebtheit dieſer Geländeläufe ſteigerte von Jahr
zu Jahr die l und auch der Melde-ſchluß zur diesjähri n Veronſtaltung hat alle Er
wartungen übertroffen Einige Neuerungen ſind
für den 25. März vorgeſehen. So werden zum
Beiſpiel die Senioren. die in der

Hauptklaſſe 10 Kilometer laufen, diesmal nur in
Merſeburg

ſtarten. Durch dieſe Maßnahme hat der Lauf
durch die Dölauer Heide rer verloren.
Der Ausſchuß wird jedoch zur Verlegung dieſer
Strecke nach der Faſoverie in Merſeburg ſeine
ſtichhaltigen Gründe gehabt haben. Trotzdem
werden die Frühaufſteher am kommenden Sonn
tag durch einen Spaziergang nach der Heide voll

auf befriedigt werden denn die Seniorenklaſſe
A2 wird ſich dank der vorzüglichen Beſetzung
dort einen ſcharfen Kampf liefern.

Die Mehrzahl der Läufer ſtellt diesmal
Wacker mit 10 Teilnehmern, dann folgen
Sport reren 98 Polizeiſportverein,
Halle 96 vſw Erfreulich iſt auch die überaus
ſtarke Telnahme der kleinen Vereine. Auf
die genaven Meldungen ſon e Startzeiten kommen
wir in unſerer Vorſchau nochmals zurück.

mm

Das Strafgericht des B. D. R.
Jn Sachen „Berliner Sechstagerennen.“

Ueberraſchend ſchnell der Sportausſchuß
des Bundes Deutſcher Radfahrer ſein Vrteil über
n Fahrer und Manager gefällt die in die

nterſuchung des gue „Berliner Sechstage-
rennen verwickelt ſind. Mit erfreulicher Strenge
iſt diesmal gegen alle die vorgegangen worden,
die den Ausgang des Rennens zu beeinfluſſen ver-
ſuchten,

Dem Holländer Piet van Kempen wird die
Lizenz auf drei Monate entzogen, außerdem
wird er auf die Dauer eines Jahres von allen
deutſchen Rennbahnen verwieſen. Die gleiche
Strafe erhielt ſein Manager Blekemolen, der
die Rolle eines Vermittlers zwiſchen Van Kem-
pen und den anderen Fahrern ſpielte. Der
Schweizer Richli kam mit drei Monaten Lizenz
entziehung davon, Ehmer und Kroſchel erhielten
zwei Monate Startverbot und außerdem je
1000 Mark Geldſtrafe. Oskar Tieg und ſein
Partner Willi Rieger ſind auf die Dauer von
wei Monaten von der Teilnahme an. allen

ettbewerben ausgeſchloſſen worden. Paul
Münzer, der Manager und Pfleger der Mann
ſchaft Ehmer-Kroſchel wurde mit zwer Monaten
Lizenzentziehung beſtraft, der Manager Villa,
der bei Tietz-Rieger und Tonani tätig war, iſt
auf die Dauer eines Jahres von allen deutſchen
Rennbahnen verwieſen worden.

Vorausſagen für Aukeuil, 22. März.

1. Moulinet--Loung Ma; 2. Cylda--Nicé-
phore Phocas; 3. Gros Chou Grimouchou;
4. Hélespon Poule au Pot; 5. Hannibal
Winner.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

1. Für Sonntag, den 1. April, werden folgende
Pflichtipiele angeſetz:.

Fußball.
Junioren.

358, Kl. 1a, 10 Uhr VfL.-M. 1--Favorit 1.
549, 10 Uhr 99 1--Woacker l.
363, Kl 2a, 10 Uhr 96 253 2 (Gieb.).

ugend.
321, Kl. 1a, 10 Uhr Bot. 1--Spfr. 1 (Wa.).
323, 10 Uhr Frv Osm. 1 ort
324, Kl. 1b, 9 T 99 1--VfL.-M. 1 (Pr.-M.).326, r, Kag. 1- -Pr-M. kann
327, Kl. 2, 10 Uhr. Wa. 2--Paſſ. 1 (98).
550, 10 Uhr, Wansl. 1--Bhf-T. 1 (Zſcherb.)

Hanball.
Junioren.

337, Kl 1b, 9 Uhr, Bor. 1--Bl.-W. 1 (PSV.M.).
Jngend.

551, Kl. 1e, 11,30 Uhr, 99 1--Lauchſt. 1 (VfL.-M.).552, Kl 2, 10 Uhr, 98 2--Bor. 2 e f
Zu den Spielen Nr. 358 und 549 werden die

Schiedsrichter noch vom GScha. veröffentlicht.
2. Fehlende Spiel'ormulgre: Es fehlen die

Formulare zu den Spielen No. 311 (Schiri Krü
ger, u x 458 (Schiri 98), 467 (Schiri
Götze, VfL.-M.), 482 (Schiri PSV.H.); 488
(Schiri 99), 491 (Schiri PSV.-H.). Die betreffen
den Formulare ſind vmgehend dem GJA. zu

u JahtZur Zahlung werden hiermit aufgefordert:
a) SpV. 98 Halle zahſt an SpV. Landsberg-
Hohenthurm 4 M (Fäahrt und Spe en für Schieds-
richter zu Spiel 511), b) e 1910 zahlt an SpV.
LandsbergHohenthur,g 4 (Fahrt und Speſen
für Schiedsrichter zu Spiel 472.

Scherf. Janecke.

kramte, kam zuweilen herüber und fragte leiſe,
ob ſie ihr nicht irgendwie zu Dienſten ſein könne.

Doch Sibylle ſchüktelte immer wieder vernei-
nend den Kopf und ſtrich ihr liebevoll über den
blonden Scheitel; die treue Anhänglichkeit des
Mädchens, deſſen große runde Kinderaugen ſchon
den ganzen Tag voll heimlicher Tränen ſtanden,
rührte tief an ihrem Herzen.

Dann ſaß ſie lange am Schreibtiſch ihres
blauen Salons und ſchichtete den Jnhalt der
Schubfächer und Züge vor ſich auf der Platte auf.
Eine raſche Arbeit der Vernichtung begann, ganze
Berge von Briefen und Karten verſchwanden in
dem Kaminofen. .Jm Mittelſchube lag halbver-
blichen und vergeſſen eine Photographie ihres Gat-
ten. Die nahm ſie jetzt zur Hand und betrachtete
ſie lange. Sieben Jahre ihres Lebens, ſieben un
wiederbringliche Jahre hatten dieſem Manne ge-
hört, der ihr um faſt zwei Menſchenalter voraus
geweſen war.

Jn Schmerz und reueloſer Erbitterung reckte
Sibylle den ſchlanken Körper Jetzt erſt fühlte ſie
in tiefſter Seele, was er ihr angetan, als er ſich
ihre Jugend mit ſeinem Reichtum erkauft hatte.
Und ihres Herzens Sehnen ſchwoll noch einmal
wie ein Strom im Frühlingswehen.

Mit einem jähen Ruck riß ſie das Bild mitten
durch und warf es zu den Briefen in den ſchwe-
lenden Kamin. Dann klingelte ſie Lisbeth und
befahl ihr, Lore zu einer kurzen Unterredung nach
dem Speiſeſaal herüberzubitten.

Auf einmal hatte der Sturm ihres überreizten
Empfindens jeden hemmenden Widerſtand der
Vernunft in ihr hinweggefegt und die fiebernde
Spannung der letzten Tage in ein einziges,
loderndes Gefühl von Eiferſucht zuſammen-
geſchweißt, das ihr plötzlich wie Feuer durch alle
Glieder ſchlug.

Jn zitternder Erwartung lehnte ſie an der
offenen Terraſſentür und ſchaute in die ſonnen-
glühende Himmelshelle hinaus, deren Atem

gleichſam zu erſticken ſchien in einem ungeheuren
Weltenbrande.

„Tante Sibylle, du haſt mich zu ſprechen ge
wünſcht!“ Lore war eingetreten und ſtand hoch
und ſchlank in der dunklen Umrahmung der
ſchweren Eichentäfelung.

Sibylle neigte leiſe den Kopf. „Jch verreiſe
heute abend für längere Zeit!“ ſagte ſie, „und
hätte mit dir vorher gern noch eine perſönliche
Angelegenheit ausgetragen!“

„Bitte, ich ſtehe zu deiner Verfügung!“
Ruhig und feſt ſah Sibylle in das drohend

geſpannte Geſicht ihrer Gegnerin. Sibylle ant-
wortete lange nicht. Jhre Finger taſteten nervös
über die Platte des mächtigen Mitteltiſches, der
ſich wie ein trennendes Bollwerk zwiſchen den
beiden Frauen erhob.

Sie ſuchte nach einem Worte, einer Wendung,
mit der ſie die verhaßte Rivalin bis ins Blut
treffen, ins Herz verwunden konnte. „Du haſt
ſchon vor längerer Zeit die Abſicht geäußert, aus
Neudietersdorf fortzuziehen!“ begann ſie endlich
langſam, faſt zögernd. „Jch warte noch immer
darauf, daß du dieſe Abſicht in die Tat umſetzt!“

„Die Schuld liegt nicht an mir, Tante Stefanie
war bisher nicht reiſefähig!“

„Jch kann auf den Zuſtand der Gräfin keine
Rückſicht mehr nehmen!“ fiel ihr Sibylle heftig
ins Wort. „Um es kurz zu machen, ich habe dich
rufen laſſen, um dir mitzuteilen, daß du noch heute
abend das Schloß zu verlaſſen haſt, ehe ich ſelbſt
reiſe!“

Erſtaunt trat Lore einen Schritt zurück; in
ihren Augen blitzte es kampfbereit auf. „Du haſt
keine Gewalt mehr über mich, Tante Sibylle!
Ich bin frei neben dir. Und ich laſſe mich nicht
auf die Straße jagen!“

Sibylle ſenkte den Kopf. Jn ihren Schläfen
rieſelte das Blut; ſie fühlte unwillkürlich, daß ihr
nicht mehr ein hilfloſes Mädchen, ein halbes
Kind gegenüberſtand, ſondern ein ſelbſtſicheres

junges Weib, das ſich ihrer Kraft und ihres
Schutzes wohl bewußt war.

„Jch verbitte mir dieſen herausfordernden
Ton!“ gab ſie in ſteigender Erregung zurück.
„Jedenfalls dulde ich es nicht, daß du in meiner
Abweſenheit hier im Schloß deine Liebelei mit
meinem Sekretär fortſetzeſt!“

„Tante Sibylle!“ Eine Blutwelle ſchoß über
das feine Mädchengeſicht. „Jch erſuche dich drin
gend, deine Ausdrücke etwas vorſichtiger zu wäh-
len. Niemand auf der Welt hat mir etwas vor
zuwerfen. Von einer Liebelei iſt keine Rede.
Dr. Hauffe iſt mein Verlobter!“

Wie von einem Peitſchenhieb getroffen, war
Sibylle bei den letzten Worten zuſammengezuckt.
Eine Siedehitze übergoß und verbrannte ſie.
„Lore, hüte dich!“

Und plötzlich ſtand ſie, leichenblaß, mit fliegen
dem Atem ganz dicht vor Lore, und ihre feſten
weißen Hände ſchloſſen ſich mit ſchmerzhaftem
Druck um die Arme des Mädchens. „Auf der
Stelle verläßt du mein Haus! Lange genug habe
ich dein Geſicht ertragen. Jetzt iſt es zu Ende!“

Jhre Stimme brach, aus ihren verdunkelten
Augen ſprühte ein Haß, eine namenloſe Erbitte
rung, die in den letzten Nächten der Verzweiflung
in ihrem Heimlichſten geweſen war.

Unwillkürlich war Lore vor der Raſenden bis
zur Tür zurückgewichen. Sie ſuchte nach einem
Halt für ihre Knie ihren ganzen Leib in herz-
lähmender Angſt.

Jetzt waren die furchtbaren Hände auf ihren
Schultern, taſteten nach ihrem Halſe. Da ſchrie
ſie verzweifelt auf, einen einzigen Namen, daß
es wie ein Hilferuf in Todesnot durch den weiten
Saal hallte.

Jn dieſem Augenblick flog die Tür auf.
Eine ſchützende Hand löſte ſie aus der Um-

klammerung.
Klaus ſtand neben ihr.

Minutenlang herrſchte tödliches Schweigen.
Sibylle war zum Tiſch zurückgetaumelt und krallte
ſich mit beiden Händen krampfhaft an die Platte.
Wie durch einen Schleier ſah ſie, daß Klaus das
an allen Gliedern zitternde Mädchen zu einem
Stuhl geleitete und mit freundlichem Zuſpruch zu
beruhigen ſuchte.

Dann ſtand er vor ihr und verneigte ſich mit
kalter Gelaſſenheit. „Jch bedaure, daß ſich mein
Abſchied unter dieſen etwas gewaltſamen For-
men vollzieht, aber ich glaube, ich bin gerade noch
zur rechten Zeit gekommen, um weiteres Unglück
zu verhüten.“

„Sie haben ſoeben Fräulein von Rhaden aus
dem Hauſe gewieſen!“ fuhr er dann mit ruhiger
Härte fort. „Jch möchte bezweifeln, daß Sie däzu
noch das Recht beſitzen. „Denn in letzter Zeit hat
hier ein durchgreifender Rollenwechſel ſtattge
funden. Nicht Sie ſind heute mehr Herrin auf
Neudietersdorf.

Das lange vermißte Teſtament Jhres Gatten
hat ſich gefunden Das Teſtament, das, wie Jhnen
ja bekannt, Fräulein Lore zur Univerſalerbin
ihres Onkels beſtimmt!“

Sibylle antwortete nicht. Wie ein roter Vor
hang wallte es vor ihren Augen. Sie hatte das
Gefühl, das ſie zu Boden ſchlagen das Geſicht ver
bergen müßte vor dem letzten, das ſich jetzt ent
hüllte, in Gram und Verzweiflung und Verach-
tung ihrer ſelbſt.

Und dann begann der unerbittliche Mann von
neuem zu ſprechen, und ſeine Worte, die wie bran-
dende Stoßwellen gegen ſie heranrollten, wecken
in ihrer Seele einen dumpfen Nachhaul quälender
Gewiſſensangſt

Kortſetzung folgt
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Deutſch engliſche Finanzbeziehungen.
Jn der dieſer Tage in London abgehaltenen

Generalverſammlung von The Britiſh and
German Truſt Lt d., die bekanntlich vor etwa
zwei Jahren unter Mitwirkung deutſcher Groß
banken zwecks Kreditgewährung an die mittlere
Induſtrie Deutſchlands z r wurde, verwies
der Vorſitzende A. R. a von der Firma
Helbert Wagg 8 Co. Ltd. auf die
bemerkenswerte Beſſerung der inneren Kaufkraft
Deutſchlands und die wirtſchaftliche Velebung.

Wenn dieſe letztere auch in erſter Linie interner
Natur geweſen ſei, da bei weitem der größte Teil
der Produktionszunahme vom Jnland abſorbiert
wurde, ſo ſeien doch beträchtliche Fortſchritte an
den Auslandsmärkten gemacht worden. Was die
ungünſtige deutſche Handelsbilanz betreffe,
ſo ſei ungefähr die Hälfte der letztjährigen
Paſſivität auf die ſchlechte Ernte von 1926
und die beträchtliche Verzögerung bei der Ein
bringung der Ernte zurückzuführen. Jn r
auf die Lebensmitteleinfuhr dürfte ſich 1928 eine
weſentliche Verbeſſerung ergeben.
Die deutſche Währungslage ſei weiter geſund, und
es ſei bemerkenswert, daß die Mark gegen Ende
des e an Dollar gemeſſen, ihren höchſten
Stand ſeit der Stabiliſierung erreichen konnte.
Die Auslandſchuld Deutſchlands habe zwar eine
imponierende Ziffer erreicht, erſcheine jedoch im
Verhältnis zur Bevölkerung und zum allgemeinen
Stand der Wirtſchaft Deutſchlands nicht ung
bührlich hoch zumal der Ertrag anch iLänder- und Kommunalanleihen produktiv ver-
wendet worden ſei.

Wie man ſich auch fur Prioritätsfrage bei den
Reparationszahlungen ſtelle, ſei es un-
denkbar, daß irgend etwas geſchehe, was die Er
füllung der Auslandverpflichtungen beeinträch-
tigen könnte, da jede derartige Aktion bedeuten
würde, daß man bewußt die neuerrichtete Wirt
ſchaftsgebäude, das durch die vereinten An-
ſtrengungen der Zentralnotenbanken und der Welt-
geldmärkte aufgeführt werden konnte, wieder zer
ſtört würde.

Im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau

betrug die Rohkohlenförderung bei 25 Arbeits
tagen 9298 858 To. gegen 9 847 428 To. im
Vormonat bei 26 Arbeikstagen und 8 185 354
Tonnen im Februar 1927 bei 24 Arbeitstagen.
Die Brikettherſtellung belief ſich im Berichts-
monat auf 2 364 625 To., im Vormonat auf
2 388 371 To. und im Februar 1927 auf

Die Kokserzeugung ſtellte ſich
im Februar 1928 auf 37 019 To., im Vormonat
auf 37 292 To. und im Februar 1927 auf
33 695 To. Die arbeitstägliche Produktion be
lief ſich bei Rohkohle im Februar 1928 auf
371 954 To. (Vormonat: 378 747 To., Februar
1927: 341 056 To.), bei Briketts auf 94 585 To.
(Vormonat: 91 860 To., Februar 1927: 87 604
Tonnen) und bei Koks auf 1277 To. (Vor
monat: 1203 To., Februar 1927: 1203 To.).

Der Abruf an Hausbrandbriketts war in
folge des wieder einſetzenden Froſtes verhält-
nismäßig rege. Der Abſatz an Jnduſtrie-
briketts war ebenfalls lebhaft, wenngleich ſich
hier eine gewiſſe Entſpannung gegenüber dem
Vormonat zeigte. Der Mitte Februar ein
ſetzende Streik der böhmiſchen Bergarbeiter hat
ſich für den mitteldeutſchen Braunkohlenbezirk
bisher noch nicht nennenswert ausgewirkt. Der
Rohkohlenabſatz war weniger befriedigend, er
blieb um etwa 460 Wagen je Arbeitstag gegen-
über dem Vormonat zurück. Der Abſatz an
Grudekoks nahm im Berichtsmonat zu.

dinarſſabiliſterung.

Die jugo ſlawiſche z läßt tziös durchblicken, daß die Dinarſtabiliſierung für
den Monat April vorgeſehen ſei. Jn den letzten
Tagen haben wiederholt Konferenzen wer
dem Finanzminiſter und dem Generaldirektor der
Nationalbank ſtattgefunden, zu denen auch dieDirektoren der großen Banken z ezogen wurden.Die jnhoſtawiſce Auslandsan e ſt bekannt-
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lich hauptſächlich n dem Zwecke aufgenommen
worden, um die Dinarſtabiliſierung vorzubereiten
und zu fundieren.

Halleſche Röhrenwerke.

6 Proz. Dividende
Der Aufſichtsrat der Halleſchen Röhren-

werke A.G. beſchloß, der am 109. April d. J.
ſtattfindenden Generalverſammlung für das
Geſchäftsjahr 1927 die Verteilung einer Divi-
dende von 6 Proz. auf die Stammaktien vor
zuſchlagen (im Vorjahre 4 Proz.).

Kyffhäu'erhütte 5 Prozent Diviödende.
Der Aufſichtsrat der Aktien- Maſchinenfabrik

Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß in Artern be
ſchloß, der nach Halle a. S. zum 17. April d. J.
einzuberufenden Generalverſammlung eine Divi-
dende von 5 Prozent (i. V. 4 Prozent) vorzu
ſchlagen.

9 Proz. Dividende bei der Gemeinſchaftsgruppe
Deutſcher Hypothekenbanken.

Mit den Sitzungen der Deutſchen Hypo-
thekenbank zu Meiningen und der
Preußiſchen Bodenkredit-Aktien-
bank fanden die Aufſichtsratsſitzungen bei den
Banken der Gemeinſchaftsgruppe ihren Abſchluß.
Es wird den Hauptverſammlungen die Verteilung
einer Dividende von 9 Proz. (i. V. 8 Proz.) vor
geſchlagen.

-„Z è èTzJ,-,

Sanierung der Kalker Maſchinen A.G.
Das Aktienkapital von 3851 500 M. ſoll auf

385 100 M. herabgeſetzt werden, und zwar durch
Einziehung von 3832 Stück Aktien, falls dieſe frei-
willig und unentgeltlich (von der Maſchinenfabrik
Henſchel Sohn) zur Verfügung geſtellt werden;
alle übrigen Aktien ſollen im Nennwert im Ver-
hältnis 5:1 herabgeſetzt werden. Alsdann ſoll
eine Wiedererhöhung des Grundkapitals auf 1,2
Mill. erfolgen.

Umſtellung von Reiß 8 Martin.
Der demnächſt einzuberufenden Generalver-

ſammlung der Reiß Martin A.G. in Berlin-
Reinickendorf-Oſt wird die Bilanz für das Jahr
1927 vorgelegt werden, die mit einem Verluſt
von 160 000 (52 595) M. abſchließt. Die Ver
treter der Mehrheitsaktien ſind mit ihrer Abſicht,
zur Herbeiführung einer Rentabilität eine völlige
Umſtellung des Fabrik- und Abſatzprogramms ſo
wie der Geſchäftsorganiſation vorzunehmen, erſt
vor einiger Zeit durchgedrungen.

Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co. A.G.
Der Aufſichtsrat beſchloß in der Generalver-

ſammlung die Verteilung einer Dividende von
7 Prozent t 5 Prozent für 1926) vor-
zuſchlagen. Die Ausſichten für die Zukunft könnten
günſtig beurteilt werden.

Dortmunder Union Brauerei A.G. Für das

2 702 400 (2 772 735) M. eine Dividende von
14 Prozent (12 Proz.) zur Verteilung. Der
Abſatz der Geſellſchaft hat im Berichtsjahke eine
weitere Ausdehnung erfahren. Zwecks Erweite-
rung der Baſis in Mitteldeutſchland wurde der
altbekannte Auerbach- Keller in Leip-
zig für lange Jahre gepachtet,

Baumwollweberei Mittweida, Die Geſellſchaft
erzielte im Geſchäftsjahr 1927 nach Abſchreibungen
in Höhe von 79 515 RM. (i. V. 78 100) einen
Reingewinn von 103 738 RM. (52 668), aus dem,
wie im Vorjahre 6 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien und 9 Prohent (i. V. 4 Prozent)
auf die Stammattien verteilt werden.

Roggen weiter feſt.
Das Jntereſſe für den Weizen iſt nicht

ger geworden. Die Preiſe haben ſich ungefähr
ehaupter. An inländiſchem Weizenangebot

mangelt es nicht Demgegenüber hat ſich die feſte
S für Roggen noch mehr verſchärft. Das

nland kommt mit ſeinem Material dauernd
ſpärlich heraus und Polen bleibt fortgeſetzt für
paſſende Ware Reflektant zu höheren Preiſen, als
im Jnlande darchzuſetzen ſind Unſere Mühlen
haben für Roggenmehl im Gegenſatz r dem
ſehr ſchleppenden Weizenmehlgeſchäft beſſeren
Abſatz. Jm Gerſten geſchäft bekunden die
Brauer kaum noch Bedarf. Hafer unverändert
ſt und wieder etwas höher. Auch Mais iſt
eſter.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmari.
Weizen märk. 246-249 Viktorigerbſen 46,00--67,00
Roggen märk 256--258 Kl. Speiſeerbſen 34,00--36,00
Sommergerſte 225--280 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte S Peluſchken 23,00 24,00
Hafer märkiſcher 233--241 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 237--239 Wicken 22,00--23,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,25--35,00 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmehl Seradella 25,00 28,00

100 Kilogr. 34,25--36,25 Navpskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 16.50 Leinkuchen 24,20--24,40
Roggenkleie 16,50 Trockenſchnitzel 14,20 14,50
Raps Soya-Schrot 22,20--22,60Leinſaat S Kartoffelflocken 26,00--26,50

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,85-1,15, dgl. Haferſtroh 0 80 1,00
Gerſtenſtroh 0,70--0,856. desgl. Weizenſtroh 0,70--0,85,
Roggenlangſtroh 0,90--1,20, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,65-—0,80, dgl Weizenſtroh 0,65 0,70, Häckſel 1,60--1,75,
handelsübl. Heu 1,30-1,70, gutes Heu 2,40-2,70, Th
mothee 3,60-—-4,10, Kleeheu loſe 3,50--3,80, Luzerne loſe
3,50—3,90. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 20. März.
Weizen 254 256. Roggen 258--260, Sommergerſte 266
bis 285, Wintergerſte Hafer 250-252, ais 238,
Viktoria- Erbſen Weizenmehl 35,50 36,25, Roggen-
mehl 35. 75 36.75. Weizenkleie 16,20- 16,35, Roggenkleie
16,00 16,20. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen ſür 10 Kilogr.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. März (feſtgeſtellt
von der Verein. ſür die deutſche Elektrolyttupfer-Notiz)
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134.75
Notierungen der Kommiſſion der Berliner WMietallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in R
Original-Hüttenalumintum (98--89 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Negulus) 9095Fein-Silber. ca. 900 fein 79.00 80 00

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. März
5 Kriegsanl. 14,80 J Basalt heldmühle Pap. .197,00 C. Lorenz 701, 00 y Salzdetfurth 255,25Alig. Dt. Credit 143,08 Bergmann El. 172.25 Felten-Guille 118, 00 Mannesmann 145,00 Sarotti
Bk. el. Werte 123,50 Bin.-Karlsr. Ind. 75,75 Gelsenk. Berg. 132,62 Mansfeld Bg. 114,25 Scheidemandel 25,87
Bank für Brau 168,60 Berl. Masch. Ges. el. Untern. 273,25 Metalibanx Schles. Bg. Zink
Barmer Bankv. Buderus 7 Goldschmidt 105,75 Motor Deutz do. Elek. Lit. BIBayr. Hyp.- Bank Busch Waggon 70.25 J Hackethal Nationale Auto 91,00 do. Textildo. Vereinsbankj J Chuarl. Wasser 117,75 Hbg. El. Werke 153,00 Nordd. Wolle 203,50 Schneider, Hugo
Berl. tfiandeis 262,50 Chem. v. Heyden 130, 00 Hammersen 181 75 Oberbedarf 86.50 Schub.-Saizer 3 00
Commerzbank 174,50 Conti Caouteh. 120, 00 Harpener Berg j66.00 Oberschl. Koks 9450 Schuckert El. 168,25
Darmstadtbank 232, 00 Daimler Motor 88,67 Hartmann Afech. 22,00 Orenstein 131,50 Siegen-Solingen
Deutsche Bank 162,00 J Dessauer Gas Hirsch Kupfer Ostwerke 267,50 Siemens-Halske 269, 25
Diskontoges. 166,50 Dit, Atl. Telegr. 106,75 Hoesch Stahl 137,00 Phönix Berg 101,00 Stettin-Vulkan r
Dresdner Bank I28,00 t uxemdurg Hohenlohe Pöge Elektro 102.00 Stöhr Kammgarn 202, 00
Mitteld. Credit 206,50 Di, Erdöl 123,87 Holzmann 146,c0 Polyphon 305,25 Thüringer Gas 148,25Oesterr. Credit 37.60 Dt. Kabelwerke Ilse Bergbau 244,75 Rhein. Braunk. 262,00 eonhardt Tietz 206,0
Reichsbank 188,00 Dt. Maschigen 51,50 Kali Aschersl. Elektro Transradio 135,67Wiener Bankv,. 17.25 Dt. Eisenhandel 88,00 Klöcknerwerke istahl 166,50 Verein. Glanzst. 718,00Schultheiß 932,00 namit Nobel 2 Köln-Neuessen 7 Rh.-Wstf. Elektr Ver. Schuhfabr.
Accumuiator 146, 00 j. Licht-Kraft 212,50 Gebr. Körting I do. Spreng Ver. Stahlwerke 102,37
Adierwerke 8 ,87 El. Lieferung 16 (00 Krauß Co. Rhenania 54,50 J Vogel Telegr. 83,50
Alig. Ei. Ges. 152,560 n Steink. 137,50 Lahmeyer 187.25 Riebeck-Montan 148,60 Westeregein
Aschaffenburg J Fahlberg-List I132,50 Laurahütte 72,687 Rütgerswerke Zell Waldhot 264,00
Augsb.-Nürnb. Farbenindustrie 258,75 1 Ludwig Loewe 237,00 Sachsenwerk 120,00

Freunölicher.
Berlin, 21. März. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete auf günſtige Außen-

ndelsziffern freundlicher bei ruhigem Geſchäft.
evorzugt Elektro und ſonſtige Spezialwerte.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 21. März.
Weizen Mai 2709 25, Jalt 285; Roggen Mai

285,25, Juli 2609,25.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20 März 1928

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.1765 4.1845 1 Pfund Sterl. 20.39 20.43
100 holl. Guld. 168.16 168.52 100 italien. Lire 22.065 22. 105
100 franz. Frks. 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 70.35 70 49
100 ſchweiz. Fr. 80.43 380.59 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.215 58.335 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.379 12.399 Markia 10.615 10.535
100 ſchwed. Kr 112.10 112.32 100bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr.111.49 111.71 1apan. en 1.963 1.967
100dän. Kron. 111.97 112.19 1braſtl. Milrs 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.78 58.90 100 jugoſl. Dinar?.353 7.367
100 ung. Pengö 72.99 73.13 100 vortug. Esc. 16.58 16.62

'weritvesfsndige Aneihen. Berlin. 20. März
Pr. Tds. Pfd. -A. R. 5) 92. 70 Berl. Koggenw. 1923 10,60
59 do. do. R. 7] 89, 506*, Bresl. Kohlenw. -A. 17,523 do. do. R. a 61255 Elektr. Mitteid. Kohle 3.80
T do Kom. R. 82,5079, Ev. Ldak. Anh. Roggw. 10,50
55 do. do. R. s 69,005 GrobkrHannov. Kohl.108, Pr. Pfabribi. G- P 401 04. o 5 Kur uNeumärk. Rogeg: 8.32

99, do. do. Em. 38 101,80]5 Ldsch. e. 6,36
39 Em. 41 97.5059, Meckl-schwRggw-A.

Em. 3 J r ent 0 r69 do. en. kn. 15 38.0052 go. Koggen fömm: 6,16
(00, Pr. Sachs Idsch. G. P 104., Co 5 Preuts. Kaliwert-Anl. 41

do. do. o. 95.4059, Preuß Roggenw. Am 8,25
7 do. do. o. 87,305 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 68.27

do. do. o 5 Roggenrtbk Berl. 8.20Sachs Pr. -V. G. I1u. 12 79, 00)50 Schſes. idsch. Bgg. Pf. 6.28
6* Anh. Roggen. I.-3. Asg 10.651 Thür. ev. K. Roggw.59, Bad Ld. Elextr. Kohl. 11,76 Westt. Prov Kohl. 1023 10,85
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Die Flelſchpreiſe in Halle.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädti-
ſchen Schlacht. und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

19. März für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:
r

höchſter niedrig häufigſt. Gefrier
G attung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 85 45 80 u -57
Kühe 86 48 80 nJungrinder 88 84 85Maſtkälber 2 S SSaugkälber 1 100 120 aLämmer, Maſt- s Sammel s 105 100 100
S afe r e c 98 60 95Schweine

einſchl. Mittel

und Geſchlinge 74 65 72 7
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 20. März.
Auftrieb: 645 Rinder, und zwar 57 Ochſen, 115 Bullen
387 Kühe, 86 Färſen, 38 Freſſer, 660 Kälber, 224 Schaſe
4585 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu

107 Rinder, 41 Kälber, 195 Schafe, 327 Schweine
ezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmart.

Ochſen: 1. Kl. 63—57, 2. Kl. 46—62, 3. Kl. 36 42, 4. Kl
Bullen: 1. Kl. 54-59, 2. 49--53, 3. 46 48, 4.

Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--45, 3. 30--39, 4. 20--29
Färſen: 1. 54--59, 2. 47--63, 3. 41 46. Freſſer: 35—47.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70——85, 3. 55 68, 4. 40-54.
Schafe: 1. Kl. 52--56, 2. Kl 47--651, 3. 40--45, 4. 30--3
Schweine: 1. Kl. 61--55, 2. 52--655, 3. 50--54, 4. 48--862,
5. 44-48, 6. Sauen 45--50. Marktverlauf: Lang-
ſam. Ueberſtand: 20 Rinder und 140 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. März. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27.16, bei
Lieferung März 26,85 27,15, April 27,30. Mai 27,45,
Juni 27,60, April-Juni 27,165. Tendenz: Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 20 -1,02 08 Außig 20 -0,08 oTrotha 20. 84 02 Dresden 20. 1,35 06
Bernburg 20. 18 02) Torgau 20 -0,56 08Calbe, O.-P. 20 -1,66 Wittenberg 20. -2.02 05

Unterp. 20. -0,78 01 Roßlau 20 1, 1603
Grizehne 20. 0,82 o2 Aken 20 1.,38 04

Havel Barby 20 -1.,36 01Brandenburg Magdeburg 20 -1,07 01
Oberpegel 19. -2,2008 Tanger-
Unterpegel 19 1,81 02 münde 20. 1.9702

Rathenow Wittenberge 20 2.00 02Oberpegel 19. 1,80 o1 Lenzen 19 r 7Unterpegel 19. 1,40 04 Dömitz 20. -1,48 05Havelberg 19 T i Darchau 119. -1,37 03

Berliner Börsenkurse
vom 20. März.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen Verstehen slen in
Reiohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Papiermark lautende
Atien und Anleihen in „helchsmark für 100 Reichemark““

(gekeunzeſchnet durch hinter der Notterung).

Deutsche FRnlelhen Bankaktlten
F D. 5 CTred Anst. 1144 50 144,50

5Dt, Gidam t. 222 Beri.Handeisges. 252,00 253,00
d 1.55 89,75 90,10 do tiyp.- Nö.25 26.25c. do t. 35 101,00 101,00 Com.- a. Privatb. 173,50 175,00

Dt.Reicnsani. 27 67.50 a7,60 9armst Nat. B. 231,00 232, 25
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 161,50 163, 00
schuld einschl. Nsk mand. 1565,75 156,50
Auslosungst 22,00 52,00 Dresdner Bank 167,50 159,00

do ausschliesl. Ha. Bankverein 139,00 139, 00
Auslosungst 14,70 14,80 Seichsbank 186,12 188, 00

do. Schutzg. -Ant 7,00 7,06 Sacheische Bank 160,00 180, o

Eisenbahnaktien industrieaktien
A.G t Verkehrsw 166.50 185,50 7grschw L. Eis 73,25 73,25 Akkumulatoren W Ware
Dt. Eisend Betr. 87,00 68,00 Adi Portl.-Zem. 22000 21
Elektr Hochbahn 85,75 65, 75 Adler Oppenh. 1325 u
tlalb.-Blb. A. G. 69,00 50 Adlerhütte las 67.00 88,00
Halſe-He:ist. 69,00 71,00 Adlerwerke iNiedertaus Ed. 27.37 27,00 Alexanderwerk 56,

o 153,25Schantungvand 6.75* 6.67 Ang. Elektr. Ges. s
Zschipk Finst 248,00 250,00 o. do. Vrz. 176.50

Alsen Portl. Zein 220,00 222, 25
scuiianrtsaktien Ammenoi. Papier 215,00 214,60

00, 00
acwett 151,00 152,25 Anh Koh.enw.n Se 210,00 208,50 do. do. Ve. A 17 x

Hansa, Dampisch. 222, 25 Ankerwecke A. G.
Neptun Bremen 143,25 143.25 Annape Sieingut, 50,0 s
Nordatsch Lioyd 150.92 982,25 Augsb. Nbg. Mib.
er Eibechiüahri 73.50

ger
lhardtrer 260,00 [260,00 Gerſin-Gub. Hutt. 349. 00

Schulth. Patzenh. 330,60 334,50
Srauh. Nürnbrg. 176,00 124,00

3.00 gaehm. S Ldw. 230,00 240, 00

Brauereiaßk nen h. 335.00 339.75Hergenten eien. 170.78 172.00

do. Holzkonmt. 106,00 105, 62

Ditsch. Steinzeug 251,00 (251 00
do. Tel. u. Kad. 113,00 114,00
do. Ton- u. Stz. 144,00 143,75

orua Braunk. a uperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 170,00 170,12
Braunschw. Kohl 215,00 220,00 do, Wollwaren 50,60 57,00
Braunschw. Jute 148,00 147,00 do. Eisenhdl. 66,25 88, 00
Braunsch. Masch. 71,50 73,60 do. Metalihdl.
reitenb. Portl. C. 163.00 162,00 Dommitzsch Ton 262,00 270,00
uderusEisenw. 91,7593,60 Doering&l ebrm. 26.00 28.,00

Bürstfor Kränz! 47,1246,25 Düren AMetallw 129,50 1668,50
Busch Opt. lnd. 80.00 Eilenburg Kattun g8.25 68,50Buch 33.5 r EintrachtBraunk. 164,25 163,29
Busch. Vaggon 67, en j66. o 166,00

Asbest 44,50 44,50 senmatthes bg. Klein 86.00 66,00 Eiektra Dresden 194,00 195,00
rolige Braunk. 193,50 1894,00 E. Licht u. Kraft 213,00 2 00

Sarton, Loschw. 102,50 104,25 Eschw. Bergw. 199,00 202, 00

Charl Wasserw. Den bChem F. Buckau 103,0 9 Essen. SteinkonlCpem F Grünav g6,50 65,00 Etzoldu. Kießling 66,25 66,25
Chem o. Heyden 37 133,/0Excelsior Fahrr. 98,00 99,50

indo Mieh 50 aber Bieistin 62,00 62,12S 23100 cent Saceharis 125. 00 s -0
n Morr 12750 129,00 FalkensteinGard. 125.00 125, 25

hrom Najork 5725 57 25 G. Farbenind 269,00 280,25
Cancora ch fad, 135;00 feldmühle Papier 19, 72 200.00

do Spinnerel d so Er. Guilicaume 116,25 119,10Com Caouteh 115,00 s iensb Schiſffb. 114.00 114,50
Sorons Fahrr. 60,50 61, 59 Feguetadt, Zueck. 129, 25
Cröi witz Papier 48,(0 Freund Maseh. 26,00 28,00

Friedrichsh. Kali 167,(0 150,5033 Friedrichshütte TDich At Jeigr. 103.25 Bedo Asphaif 180.20 160.50 röbeln Zucker 85,

do. Babcock r c 5 edo Conti Gas Gebhardt 125,do crol a i22.62 i24.37 Gebharats Kovig 34,75 65,25
do Fenstergi r Gelsenkirch. Berg 131,00 131,60
do. Gußstanit. 95,50 965,60 Genthio acker

c e rehe! ſ. elekt. Vnt. 2do rinoi Untra 307,60 307.,00 Gnemeieter s
do Lino: eumw 268, 00 265. 00 Giadbach Wolie 100,00 169.75
do Maschinen 52,560 83,75 Olauzigerzucker, 90,00 94,00
do. Post u. Eis. 2DAlockenstahlw. 37,5096,00

Leioz. B.Riebeck 134.75 136, 00 do. Karir. Ind. 75,25 77,26
do, Masch. F. 116,75 117,25

do. Schachthau 93,00 91.00 Gebr. Goedhardt 151.00 151.50o. Spiegelgias 61.00 62,00 Th. Goldschmiat 106,25 107,97

Hallesche Masch. (137,75 135, 00 LeonhardBraunk. 142,.00
Hamburg. Elektr 153,50 155. 26 Leopoldsgrube 81.50 63, 00
Hammersenu. Co. 103,00 177,00 Cind. Eismasch. 146,25 148, 00
Hannov. Masch. 60,00 60.00 Lindström A.-G. 400,00 400, c0
tlarburg. Eisen 143,50 122,0 Linge] Schuhfbr. 82,25 62.25
tlard. Gummi 688.25 86,00 Cingner- Werke 120,80 o
Harkort Bergw 26,50 25,00 L. Loewe Co. 237,00 237.25
Harpen Bergbau 165,00 186, 00 L. Lorenz A.-G. 102,00 108, 00
Hartmann Masch. 22,00 22,12 Luckau u. Steffen 5,(0 25
Hedwigehütte 106,50 106,75 Cüdensch. Met. 868,00 86,10
ieſdenau Papier 53,00 Lüneb. Wachsbl. 96,60 80,00
Hildebrd. Mühten 47,00 5, AMagdeb. Oas
do. Holzind. 7 4 Bergwerk 64,00 84,00

tiilgers Verzk. 75,50 77,00 1 do Münhlen 112,75 118,87
Hilſewerke 24,25 24,62 Mannesmagnröh. 142,00 146, 24
tlilpert Masch. 89.,50 29, 00 Mansteſd A. G. 113,50 116,67
Hirsch Kuplter 112,00 113.00 Maschfb Buckau 140,00 140,00
tirschd. Leder. 112,00 113.00 Kappel 68,75tloesch Stahlw. 137,75 140,00 Mech Web Lind 218,75 216.00

ofmann Stärke 70,50 Motoren Deutz 62,00 62,25
Hohenlohewerke 12 8,12 Neckarsulm 60,75 61,00tiotelbetriebsges. 197.00 188, Miederur Kohl. 161,00 161,00
HubertusBraunk. 188,00 138,00 Nordd Wollkam 203,50 204,00
tHumboldtMasch. wo 2s Oberb. Ueber Z. 99,25 100,75tiumboidt Mühle 67,00 68, 00 Obsch.-Eisb. Bd. 98,75 100,37

(ee Bergvau 243,50 245,00 Kokswerke 95,62 94,12
Industriebau 148,00 148,75 do. do. Genuß 71,87 71,25
Max ſüdel Co. 1.6,75 129,50 Odenw. Hartst. 173, 00 173,00
jalich Zucker 69,00 68,25 Heking. Siam 40,00 28, 00
Kahls Porzellan 106,75 105, 62 Orensi. Koppel 129.12 132.75

Ralser- Ken A Be Oetwerke wyg eKaljw. Ascherslb, 1689,00 170, 26 r 00,37 oaller Kageh eun 9750 68.0Karisruh. Masch. u Pintsch 172.00 172, 00
Klöckner-Konz. 114,60 116,50 Pttler 270.90
Köln-Neuess, B. 136,00 137,50 Piauev Gardinen
Köln. Gas, 86.,50 86, 0 Piguen Spitzen
Körbisdorf Zuck, 93.59 99, 50 do. Stickerei 188, 00 is8. o
Gebr. Körting 82,25 64,52 Ppiauen Tult u. G. 72.12 77.00
Förtings Eieſct. 121.00 120,00 Pöge Elelctr. 00 106, 7-
Kyffhäuserhütte 72,60 74,50 do V. A. 82.50 682,00
Lanhmeyer Co. 185,50 154,00 Rathgeb Vagg. 78,c0o
Laurahüte 73,50 73,50 Rauchw Waiter 96,00 94,62
Leipz. I mobil. 126,00 125,00 Ravensb Spina. e
Leipz. l andkraft 91,00 91.00 Reichelt Aetall 90,. 91,00
Leipz. Piauocim. 1265,00 126,00 Reisholz Papier 432,(0 255,00

Keiß Martin 32,00 41,00 C. Tack 166.00 106, 00
hein. Braunk. 261,67 264,00 Tatelglas 117,00 117,00
hein Chamotte 60.50 60,50 Telefon Berliner 84,25 66,50
do. Elektrizität 152, 00 151 00 Terra Samenzu..
do. Maschinen 22,00 „00 Feutons Misb. 182,00 162,00
do. Spiegelgl. 165,25 166,00 Thür ßſeiweißſd.

Rheinstanl 152,75 156,12 o. E. a Gas 147, 00 147, 00
Rh. Wstt. Kalkw 123,00 128,50 Gas l eipzig 148.25 148.25
do. do Sprgst. 88,00 Ceonn Tieta 207.00 208, 00
Dayid Richter 212,00 213.25 Truchenbg. Zuck. 48,00 47 00
A Riebeck Mont. 142,75 149,50 Friptis Porter 91,50 9 25

D Riede 25.75 45,00 unifabris Fiöha 92,50 62,50
ockstroh- Wer 137,00 136, 00 7 663.12oder grube e 00h Rosenth. Pr. 116 118.,/5 DGothaniawerk rositzer Zucker d. 50 .is tiarzerporti. C 124.50 125, 25
uscheweyh 120,50 120.00 do. Jutesp. Uſt. B 123,00 122, 00

Kütgersw A. G. 26,37 899.,50 do Laus, Glas 116,00 116,00
lärk. Tuch 69,00 00Sachsenwerk 119,50 119,50 r

SachsCartonn. M. 21,00 22,00 Sc.imischow 220,00 220., 00
Sach-OußstDöhl. 139.00 142.00 v. SchuhfBern W. 82,00 62,50
Saline Sajzung. 130,00 140,00 ar 102180 152.00
Salzdetturth 224,00 255,60 St. yp& W. 203,00 202,(0
Sangerh. Masch. 119,25 119,25 Ver Thür. Meta 62,00 64,00
Sarotti-Schokol. 175,00 177,00 Vogel Teſ.-Draht, 82,00 83,50
SauerbreyMasch. 60,00 60, 60 Vogtl. Maschinen, 70.00 70,00
Saxonia-Zement 157.00 157,00 Vogu. Tun 84,12 67.(0

heidemandel! 25.8725,50 Voſks Aelt. Porz. 49,00 67,50
hneider, Hugo 111,50 67 Vorwhul. Portl.-Z 176,25 176, 50

Schomburgsöhn. 200 ,oo WVandererwerke 172.75 161 00See hge er 300.00 Vereieſs, Srnd. i87.50 i.
Sehueckert Co. 169,00 172,50 Wegelin tiüba.
Siegen Solinger 3.25 13.590 Kenderoth z.
Siemens Glas nd 146.00 148,00 Koch Weißent. 162,50 e
Jemen Eiſaisſe 266.25 269.50 J esteregeis Ale. 38.50
Sinner A.-G. 77,00 61,00 Wissner Meta 135,75 t ySonderm. S Stier 82,00 63,00 Wittener Ouß
Spinn. Renner. Aittkog Tieſb. Ia.Sorengst. Carbon i9, o Woll. B. s
S5tadiberg, Hit. 332 e25 ede tr m. 79150 7825 Wungerſich Co 12, 130,00
Stöhr Kammgarn 202,00 206,123toewer Nanne 5000 6606 er 185
Stollberger Zink 177,50 1650,00 do. Waldr of 261,50 50
Strals Spielk arten 239,00 847,00 7 k. Rat aba 46.00 49.00



z Kleine Anzeigen gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchrifts zeile 16Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

nennenl i
i

ttülliftereeſttlitt l en zeige bis

Offene Stellen

Wir ſuchen

zum 1. April gewiſſenhafte und
noch rüſtige Perſönlichkeit für den

Außendienſt

Dieſelbe muß über gute Umgangs-
formen verfügen und in der Lage
ſein, einen großen Mitarbeiterſtab
in Stadt und Land kontrollieren
u. anleiten zu können. Herren, auch
abgebaute Beamte, die eine ein
wandfreie Vergangenheit haben und
Radfahrer ſind, wollen kurzgeſchrie-
benen Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften mit Lichtbild einſenden,
ſowie Referenzen auf eben unter:
Halliſche Großfirma“ an
die Hauptgeſchäft sſtelle d. Zeitung

Geb. Herr oder dame
mit weitem Bekanntenkreis in Geſellſchafts-
kreiſen und guten Lokalkenntniſſen z. Erlg.
von Mitteln für ein evang. Unternehmen
geſucht. Reichliche Proviſion. Zuſchriften
erbeten unter 31164 an „Ala“, Halle,

Große Ulrichſtr. 63.
Tüchtigen gut eingeführten

Vertreter
ür Halle und Umgegend ſuchen

Louis Staudte K Co., h nmburg (Saale)Lachsfabrik.

Selten ſich bietende Gelegenheit

Generalvertreter
für den Stadtbezirk geſucht. Paſſend
für abgebaute Beamte, Handwerker,
Kauf- und Geſchäftsleute uſw. Kaſſa-
geſchäft! Sicheres, riſikoloſes Anlage
kapital von etwa 100 Mark nötig. Mel-
dungen ſofort unter R 4445 an die rn
dieſer Zeitung.

Junger

flotter Koch
n 200 Mk.), gel. Konditor, zum

Tüchtiger und erfahrener

lapdmaschinen Monte

ote
mit Sperlweiw Nr. Dt Jeugnieabſhrlſten

unter F26174 an die Exp. dieſ. Ztg.

geſucht. Ange
erbeten

keine Anfängerin

Großunternehmen ſof
erbeten unter P 26107

in angenehme
ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem

Tüchtige,
perfelte érinnnin

Dauer

Offerten
d. Ztg.

ort geſucht.
an die Exped.

Mittlere Maſchinen
fabrik ſucht zur Be-
arbeitung d. Monats-
und Jahresabſchlüſſe
ſowie der Steuer
angelegenheiten

Vücherreviſor

Preisoff. unt. D 2533
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtigen

Bau und
Möbeltiſchler

ſtellt ſofort ein
Otto Bohndorf,

Oberröblingen a. S

Jüngererschneidergehile

ſofort geſucht.
San Jentzſch,
n wen

bei Ammendorf.

Ein verheirateter
Geſchirrführer

deſſen Frau mitarbeitet, zum baldig.
Antritt geſucht.

P. Dittmar,
Reidewitz, Telephon
Schwittersdorf 250.

Suche zum 1. April
verheirateten

Geſchirrführer
C. Meinicke,

Rittergut Rödgen,
Poſt Mangsfeld.

Geſchirrführer

von 15 bis 17 Jahr.
u

Werbelin 11,
bei Zſchortau.

Jung. ordentl. verh.

1. April oder ſpäter, ſowie 2 flotte

Hausmädchen
die ſchon in beſſ. Häuſ. gearbeitet
haben, geſucht. Eine zum 1. April

und eine zum 1. Mati.
Gehalt 40.-- Mk. monatl. Tel. 151.

Berghokel Edelacker,
Freyburg a. d. Anſtr.

Braunkohlenwerk
im Zeitz- Weißenfeſſer

Braunkohlenrevier fucht einen tüchtigen

Elektriker
Langfährige praktiſche Erfahrung auf dem
Gebiete der Starkſtromtechnik unbedingt
erforderlich. Wohnung kann geſtellt werden.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften unter T 26166 an die
Expedition dieſer Zeitung.
Geſucht arbeitsfreudiger

junger Mann
von beſcheidener, anſtändiger Geſinnung, zum
Reinemachen von Sälen u. Vexreinszimmern
der ſich auch Bedienen der Gäſte,
bei gutem Lohn. Offerten erbeten unter
D 2531 an die Exped. dieſer Zeitung.

Gutlſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter u Abonne
mentsquittun taufendenMonat ein die konenloſe Aufnahme

etner Kleinen Anzetge“ bie zu 10
Sgrreg Jedes weitere Wort koſte

elten als Worte die fettber Sriſtogen toſtet 16 Pfg

er evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

wen vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder
erkäufern and Heiratsanzeigen

Geſchirrführer

findet Arbeit und
Wohnung auf

Dom. Radegaſt
(Anhalt).

Suche z. ſofortigen
Antritt unverheirat.

Geſchirrführer
für Geſchäft, ſpätere
Heirat möglich. Werk
wohnung vorhanden.

Heſſe,
Nauendorf, Saalkreis.

Suche zu ſofort ein.
tüchtigen, fleißigen

Knecht
evtl. jüngeren Wirt-

ſchaftsgehilfen.
O. Jungzmann,

Quellendorf Nr. 127.

Suche einen tüchtigen
ledigen Kutſcher
der mit Pferden um
gehen kann.
Thamsbrück 109, Thr.

Verheirateten
Gutsſtellmacher

mit
gängern ſucht

Rittergut Oſtrau,
Kr. Bitterfeld.

mehreren Hof-

Gutsverwaltung ber
Zuckerfabrik Glauzig,

Suche ſofort od. ſpät.

wirt als
Wirtſchaftsgeh.

Ed. Nürnberger,
Tanhardt b. Billroda.

jung., fleißigen Land

der 1 Geſpann über
nimmt, in 160 Morg.
Rüben- und Weide-

Gehalt
40 Mar

Suche einen 17 bis
20 Jahre alten
Wirtſchaftsgeh.

bei Familienanſchluß,
z. ſofortigen Antritt.

Gutsbeſ.
Erioni WeberHaſſel bei Droyſig.

Für meine 265 Mrg.gr. Wirtſchaft ſuche i

einen ſtrebſamen
Wirtſchafts

gehilfen
ſelbiger muß auch ein
Geſpann Pferde über
nehmen und andere
vorkommende Arbeit.
mit verrichten. Gutes
Gehalt wird gezahlt.
Familienanſchluß ge
währt. Wirtſchaft iſt
anerkannte Lehrwirt
ſchaft.

Friedrich Schulze,
Gutsbeſ., Schmetzdorf
(Kreis Jerichow II),

Prov. Sachſen.

Junger Mann
in Landwirtſchaft zu

Pferden geſucht.
Jonitz, Franzſtr. 14.

Landw. Arbeiter
ſow. Wirtſch-Gehilfin
ſucht ſofort
Rich. Schauerhammer
Rödersdorf b. Schleiz,

Suche ſofort land-
wirtſchaftlichen

Arbeiter

Burſchen
z. Melken u. Füttern

ſofort ordentliches
Mädchen

f. landwirtſchaftliche
Arbeiten u. Melken
Gutsbeſitzer Moritz,

bei Rötha,Bezirk Leipzig.

Junger Mann
für ſofort geſucht, der
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut. Familienan-
ſchluß Gehalt nach
Uebereinkunft.

C. Schnabel,
Kloſterheide

bei Lindow (M.).
1 Vurſche

nicht unter 18 Jahr.,
der mit Pferden um-
gehen kann, für alle

land wirtſchaftlichen

Arbeiten bei hohem
Lohn zum 1. April
geſucht.

Oskar Wetzel,
Neunheilingen,

Schloßgaſſe 130.

14jährigen

Laufburſchen
(von auswärts),zum 1. April uücht

Bäckerei agenprere
Halle, Burgſtraße 2

Suche
einen
Schmiedelehrling

a verkaufe einen
aſtenwagen, neu, m

64-Pfd,Achſen.
Wilhelm Feine,

Schmiedemſtr., Orlis-
hauſen.

ſowie

zu Oſtern

Klempner- und
Jnſtallateur
Lehrling
ſtellt ein

Otto Müller,
Klempnermſtr.
Alsleben a. S.

Suche zum 1. April
perfekte

Köchin
oder evtl. gelernten
Kochlehrling. Zeug
niſſe, Bild, Gehalts-
anſpr. an Fr. Bar
bara Brückner, geb.
Freiin v. Schroetter.
Kalbe (Saale), Bez.

Magdeburg.

G wirdſo re W. tet r
Köchin

die auch etw. Küchen
arbeit m. übernimmt.

„Goldene Sonne“,
Zeitz, Telephon 566.

Suche z. 1. oder
15. i einfache

Jungfer
erfahren im Nähen,
grreinigen und
e Zeugnisab

ſchriften Gehalts
anſprüchen, Lebensl.
erbeten.

Frau v. Guſtedt,

Ein junges

ſucht zum 1. April

zweites Hausmädch.

M. Galander, Schmirma
bei Mücheln, Bez. Halle.

Gauberes Mädchen

für Küche und Haus findet zum 1. oder
15. April Stellung auf
Rittergut Karsdorfberg b. Bürgel i. Thür.

für Küche und Haus.
Gehalt pro Monat
handlung zugeſichert.

Geſucht zum ſofortigen Eintritt ein fleiß.,

geſundes, M i ſtarkes

Mädchen
Alter zirka 25 Jahre.

50 Mark. Gute Be-
Zeugniſſe mit Bild

einreichen an das Reſtaurant u. Waldkaffee
„Zum Bergſee“ in Säckingen a. Rh., Baden.

Solides, ehrliches,

16-—-17 J.,
ſofort gefücht.

ſauberes

Hausmäöchen
in 3Perſonen-Geſchäftshaushalt

Bild und eng erbeten.
Frau P. Roſe, Weißenſee ei Erfurt.

Suche zum 1. April
einfache ältere

Jungfer
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche u. Bild an

v. Hagen,
amerow, Poſt

Ziczeneff, Pommern.

Suche:
Oec. Mamſ., Lehr-
mamſ., Stubenmädch.,
Küchenmädchen für
Rittergut, Stützen,
Kochfräulein, Jung-
fern, Kochmamſell,
Kochlernende. Fried-
rich Gareis, gewerbs-
mäßiger Stellenver
mittler, Halle, Schmeer-
ſtraße 17/18.

Alleinmädchen

nicht unt. 19 Jahren,
durchaus auber,

„kinderlieb und zuver
läſſig, zum 1. April
geſucht. Vorzuſtellen
vormittags 10 bis
12 Uhr.

rau L. Mehner,
Nietleben, Heideſtr.29,
Nähe Bahnhof der

Hettſtedter Bahn.

Ordentliches
Alleinmädchen

nicht unter 18 J., z.
1. 4. geſucht. Frau
Paſtor Laſſe, Eis-
dorf, an der Bahn

Halle-- Eisleben.

Beſſeres
Alleinmädchen

evang., ſolid, ehrlich,
fleißig, zuverl., gut
bürgerl. kochend, etw.
Nähen erwünſcht, für
Berliner 4Zimmer-
Haushalt, 3 Perſon.,
ein 10jähr. Mädchen,
zum 1. April geſucht.
Waſchfrau vorhanden.
Dauerſtellung. Evtl.
Bild. Gehaltsforder.
u. Zeugnisabſchr. an
Baumeiſter Scheffel,

Berlin W. 50,
Nachodſtraße 7.

Weg. Verheiratung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche zum
1. April oder ſpäter
ein Müdch ſaub.

Mädchen
m. guten, langjährig.
und lückenloſen Zeug
niſſen.

M. Ehrhardt,
Merſeburger Str. 14,

Treppe.

16jähriges
Mädchen

ſofort geſucht.

Pudmenzky, Halle,
Gr. Steinſtraße 23.

Suche in Landwirt
a zum 15. April
einfache

ötüte
bei amilien-Anſchl.
und Gehalt. Land-
wirtstochter bevor
zugt.

Frau Tettenborn,
Jüdendorf,

Kreis Querlurt.

Berßel b. Waſſerleben Max Kölbel,

am Harz. Paſſendorf.
Gewiſſenhafte Weg. Verheiratung

Gtütze des jetzigen ſuche zum
1. April ein ehrliches,

ſuvenlhrl ordentliches
au erſofort geſucht. Alter Mädchen

nicht unter 26 Jahr. Otto Steger,
Konditorei u. Café Hainrode

bei Sangerhauſen.

Junges Mädchen
das Oſtern die Schule
verläßt, ſucht für
leichte Arbeit
Frau Auguſte Fiſcher

Dederſtedt.

Ein ordentliches
Mädchen

ſucht Fleiſchermeiſter
Höxoldt, Holdenſtedt.

Fleißiges, kräftiges
Mädchen

14 bis 16 Jahre, f.
Martha Kupfer,
Beeſenſtedt, Bez.

Halle a. S.
Ein ordentliches,

ehrliches, junges

Mädchen

findet in t Haus
halt ſof. Anſtellung.

Kaufhaus Herbſt,
Siersleben,

Mansf. Geb.-Kreis.
Kräftiges, ehrliches

Mädchen

zum 1. April für
landwirtſchaftl. Haus
halt geſucht.

ClaraLuft, Bitterfeld,
Deſſauer Str. 39.
Anſtändiges,

Mädchen

das ſelbſtändig wirt-
ſchaften kann, f. beſſ.
Haushalt geſucht.

Frau
Organiſt Faulhaber,
Hettſtedt (Südharz).

Jn Küche u. Haus
erfahrenes

Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
zum 1. od. 15. April
geſucht.

Frau Dr.
G otha,

Bismarckſtraße 1

Suche ſofort oder
1. April 17jähriges

zuverläſſiges
Mädchen

für Haushalt

Langbein,

und
Geſchäft.
Hugo Hagen, Bäcker
meiſter, Brachſtedt.

Tücht. Mädchen
od. jüng. Wirtſchafts
gehilſe aufs Land bei
hohem Lohn u. guter

pſte gung ſof. ge

Zſchorta Nr.bei Weida i. Lhür.

Junges
Mädchen

für Küche und Haus
bei Familienanſchluß
geſucht.

Paul Dietzmann,
Könitz (Th.).

Suche für 1. oder
15. April

Mädchen

zur Stütze der Haus
frau, nicht unter 20
Jahren, Mädch. vor
handen.

J. Schmidt,Rittergut r dorf
bei Gera.

Suche zum 1. April
älteres

Mädchen

welch. einen Privat
haushalt ſelbſtändig
führen kann. Hilfe
vorh. Hoher Lohn.

J. Roſenhahn,
Apolda, Thüring.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Landwirtſchaft u.
Hausarbeit ſofort od.
ſpäter geſucht.

Schmid, Bäckerei,
Erdeborn

Mansfelder Seelr.).

jung. 1

Suche für ſofortig.
Antritt oder zum

April in meine
Gaſtwirtſchaft ein
ehrliches, ſauberes

Mädchen

J

18 Jahren, bei Fam.
Anſch r

z Pöhner,Ni elsdorf b. Groſſen,

Kreis Zeitz.
Zuverl., ehrliches

Mädchen
zum 1. April geſucht.

Müller, Halle,
Gr. Steinſtr. 2.
Fleißiges, ſauberes

Müdchen
für Landwirtſchaft,

17-18 Jahre, zum
1. April geſucht.
Frau Behner, Halle,

Steinweg 19a, II.
Funges Mädchen
zur Erl. des Haus-
halts bei einz. Ehe-
paar in geſunder Ge
gend nahe Halle geſ.
Gute Koſt und Be
handlung zugeſichert
Schlicht um ſchlicht.
Näberes bei
Frau Engeler, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 30.

Suche zum 1. April
ehrliches, fleißiges
2.6tubenmädchen
nicht unt. 17 Jahren.
Angebote an

Frau L. Rabe,Rittergut Brachſtedt

(Saalkreis).

Dienſtmädchen

wegen Erkrankung d.
je r zum 1. April
geſucht. Zu melden
mit Zeugniſſen
Koburge e frrän,

Halle,
Kaulenberg 1.

Dienſtmädchen

nicht unter 19 Jah-
ren, das ſelbſtändig
arbeiten ſucht. zum

1. April
Frau Kaufm. Rothe,

Falkenberg.

Dienſtmädchen

für Stall- und Feld-
arbeit ſucht zum 1.
od. 15. April Kunze,
Zinna, Kr. Torgau.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht zum 1. April
Richard Heine,

Landwirt, Altenroda
bei Bad Bibra.

Anſtändiges, ſaub.
Dienſtmädchen

von auswärts, mit
gut. Zeugnis, 16 bis
17 Jahr. 1. April geſ.

Halle a. S.,
Friedrichſtr. 11a, I.

Suche zum 1. April
oder ſpäter ein ord.,
ſauberes

Küchenmädchen

Frau Jlſe Kirſten,
Domäne Rothenburg

bei Könnern.

14—-15jähriges, ehrl.,
ſauberes

Hausmädchen

nur v. Lande, z. 1. 4.
geſucht.

Halle,
Gottesackerſtr. 14, prt.

Suche ſofort ein
ordentliches zweites

Hausmädchen
nicht unt. 17 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer
H. Mögling,

Kleinoſterhauſen.

Geſundes, junges
Hausmädchen

geſ., Bubikopf ausz praſſen, Haus-
leidung und Hauben

werden gr.
FraGeheinrat Laſtig,

Halle, Mühlweg 26,
Telephon 29543.

Suche zum 1. April
ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, nicht
unter 18 Jahren,
Feinkoſtgeſchäft. G.

Gaertner, Halle,
Merſeburger Str. 161

Su che ein kinder

Hausmädchen

kochen kann. GuterLohn gute Behandl.
Zeugnisabſchrift. an

rl. Suſanne Melzer,
ellg-Mehlis II, Th.

liebes, arbeitsfreudig. al

Ordentl., ſauberes
und tüchtiges

Hausmädchen
das ſchon in beſſerem
Haushalt tätig ge-
weſen iſt, für ſofort
Frau Ziegeleidirektor

Spangenberg,
Apolda (Thüringen).

Suche für ſofort
ein ordentliches

Hausmädchen
Angebote an

Kaiſer- Kaffee,
Weimar, Thür.

Geſucht für Halle
zum 15. April oder

im Alter von 16 bis geſucht

ſpäter äteres tüchtig.
Hausmädchen

am liebſten v. Lande,
das ſchon in gutem
Hauſe gedient hat u.
alle Hausarbeit, Be
dienen, Plätten verſt.
Zeugnisabſchriften u
Gehaltsanſprüche unt.
Y 26170 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für 1. April
ein fleißig., tüchtiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren
in allen häuslichen
Arbeiten bewandert
Zeugniſſe und Lohn
forderung an

Frau H. Belke,
Schleiz,

Hindenburgſtraße 9a.

Suche für ſofort od
1. April ehrl. fleißig

Hausmädchen

Angeb. mit Zeugnis-
abſchr. zu richten an
Frau Hertha Anders,

Rittergut
Kleinvarzula

b. Langenſalza, Thr

Für 3Perſ.Haus
halt ſuche beſſere
Hausangeſtellte

mit Kochkenntniſſen.
Off. erb. an
Marga Seligmann,

Luckenwalde
b. Berlin, Parkſtr. 73.

Haustochter
ſolche, die nicht erſt
lernen will, ſondern
vollkommen perfekt i.
Haushalt iſt und die
Hausfrau ſelbſtändig Be
vertreten kann u. ſich
keiner Arbeit ſcheut,
per bald oder ſpäter
für kleinen Villen-
haushalt Nähe Halle
geſucht. Mädchen
vorhanden. Angebote
mit Anſprüchen erb.
unt. G 26175 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
1718jähriges ſchul-
freies, kinderliebes
Mädchen von aus-
wärts als

Haustochter
in mittler. Beamten
haushalt in Halle,
3 Kinder; ſelbige muß
mit der Hausfrau alle
Arbeiten verrichten,
bei ſehr guter Be
r und etwasTaſcheng. Kein Bubi-
kopf. Off. unt. Qu
26163 an die Exped.
d. Ztg.

Für kl. Fremden-
penſion in Thüringen
ſuche zweite

Haustochter
nicht unt. 18 Jahren,
r gründl. Erlern.

es Haushalts und
Kochens. April bis
Oktober Penſions
preis 25 M. monatl.
Mädchen vorhanden.
Off. u. Z 26151 an
die Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. April
für meine Tochter,
18 J. alt, Stellg. als

Haustochter

wo ſie ſich unter
perſönl. Leitung der
Hausfrau in allen
Zweigen des Haush.
ausbilden kann. Fa-
milienanſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Angebote an Oskar
Rioche, Stellmacher
meiſter, Wickerode,
Poſt Bennungen am
Ha rz.

Alleinſteh., älterer,
einfacher Herr ſucht
unabhängige Frau
Ipr älteres Mädchen

Wirtſchafterin
und zur Führung ge
meinſchaftlich. Haus
haltes. Offert. unter
J 5197 an die Exp.2

dieſer Zeitune

Aelterer Herr ſucht
für ſofort od. ſpäter
ehrliche, ältere Frau
ohne Anhang als
Wirtſchafterin

Karl Jbe,
Benneckenſtein (Harz),
Wildenbachſtraße 15.

Wirtſchafts
fräulein

geſucht. Bedingung:
ut kochen u. melken

Wirtſchafts
150 Morgen.

Jauck, Poſen-
r. Weißenfels.

önnen,
größe
Karl
dorf,

Perſon
die melken kann, zum
Vieh- und Schweine-
füttern geſucht.

Gut Niederdorla

Ote Bezugsquittung t
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian

zu 10 Worten monatlich

mir dem

Saubere
Aufwartung

für Freitagsvormittag
geſucht.

Boy, Halle,
Magdeburg. Str. 35

parterre.

Sauberes, ehrliches,
junges Mädchen als

Aufwartung v
ſar vormittags

April geſucht.
Strutz, Halle,

Seebener Str. 169,
2 Treppen.

Ehrliches, ſauberes
Oſtermädchen

für leichte Arbeit geſ.
Baron,

m Gleſien b. Schkeuditz

Kochlernende
zum 1. Mai geſucht.
Zu meldenKoburger Hofbräu,

b. Mühlhauſen, Thr.

Evtl. auch Beteiligun
des Kapitals.

Landwirtsſohn, 20
auf größeren Gütern, ſucht wieder Stelle als

Verwerlkſer
Mit mitteldeutſchen Kgrh inien vertraut

Karl Weiß, Dipl.
Legt überall mit Hand an.

Halle,Kaulenberg J.

Ste tte n g euch e

Suche

Vertrauenopooten

Kaution oder Jntereſſeneinlage von
10000 M. und mehr zur Verfügung.vei peiger ſtellung

ngebote erbeten
unter A 16676 an die Geſchäftsſtelle.

alt, mit 5j. Praxis

Anfragen an
agr., München 27,

Englſchalkinger Straße 130 b.

S meiVertreter ahnen Her vie
im Mansfelder Geb.
u. Seekr., gut einge-
führt, ſucht noch ein.
leiſtungsfäh. Firmen
i. Lebens u. Genuß-
mitteln zu vertreten.
Gefl. Off. u. K 26157
an die Exp. d. Ztg.

Inſpektor
29 Jahre alt, ver-
heiratet, 12 Jahre im
Beruf, ſucht zum
1. April oder früher

ſelbſtändige
Stellung

od. unt. Oberleitung.
Kaution bis 10 000
Mark kann geſtellt
werden. Angeb. anAlexander Friedrich,

Jnſpektor,
Rittergut Gundorf,
Poſt Bhöhlitz-Ehren-
berg bei Leipzig.

Energiſcher junger
Mann, 22 Jahre alt,
aus guter Familie,
m. drei Sem. landw.
Schule, ſucht zu ſof.
od. ſpät. Stellg. als

Verwalter
524 Jahre Praxis,
Ia Zeugniſſe u. Ref.
mit ſämtlich. Maſch.
zu vertr., erfahren
i. Zuckerrüb., Saat-
gutbau, Viehzucht u.
Buchführung. Werte
Angebote erb. an G.
Tittel, Klotzſche bei
Dresden, Forſtſtr. 2.

Suche zum 1. od.
15. April Stellg. als

Verwalter
oder

Wirtſchaftsgeh.
20 Jahre alt, Einj.
Zeugn., 1 J. Land
wirtſch. Schule Hil-
desheim, Motorpflug-
führerbeſcheinigung f.
W. D.-Kettenſchlepper,
Lehrlingsprüfung be-
ſtanden, 4 J. Praxis,
an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt und ſeit
April 1927 als Milch-
kontrollbeamter beim
V. Z. R. tätig. Gute
Zeugniſſe. Angebote
erbittet A. Reyher,

Kontrollbeamter,
Kragen, Kr. Celle.,

Junger
Chauffeur

23 Führerſch,
3b, ſich. Fahrer.u Wagenpfleger, ſ.

Jahresſtellung. Gefl.

ater anarl Zehe, Chauffeur
Ebenhauſen

bei Bad Kiſſingen.

Schule verläßt, Lehr
ſtelle als

Friſeur
Werte Angebote an

A. Müller

JungerVäckergeſelle

18 Jahre, mit Bruft
ofen vertraut, ſucht
ſofort Stellung

Paul Schröter,
Eisleben,

Anſtaltſtraße 34,
p. Adr F. Prange.

Väckergehilfe

w für ſofort oder
April Stellung in

Halle od. Umgegend.
Off. unt. D 2536 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Väcker und
Konditor

22 Jahre alt, gutes
Zeugnis, ſucht ſof.
Stellung. Zu erfr.
Halle, Gr. Wallſtr. 23,

Laden.

Väckergeſelle
23 Jahre alt, ſpafür ſofort oder pät
Stellg. als Volontär
in Bäckerei oderr Schlichtum ſchli

Ka Dietrich,
rohe eef

Suche Stellung als
Zeitſchriften

austräger
oder dergleich. Ang.
unt. P 26162 an die
Exp. d. Zig.

Oberſchweizer
34 Jahre alt, 2 Kind.,
ſucht Stellung mit
Frau oder 1. Gehilf.
zum 1. Mai od. ſpät.
Ein guter Melker u.
Viehpfleger, gute
Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Angeb.unter C 1013„28 an
die Exp. d. Ztg.

Freiſchweizer
ſucht Stellung. Sehr
Vi Zeugniſſe vorh.

fferten an
Wilhelm Ballin,
Kloſtermansfeld,

N. Gewerkſchaftshaus

Nr. 59.
Halbinvalide

Kpt eſinnt), ſucht
ei beſcheid. Anſpr.

Stellg. als Bote od.
Nachtwöchter. Off.
unt. V 2755 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Breitungen, Südharz.
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Aer von e
Verheerender Heidebrand

bei Cuxhafen.
„An der Eiſenbahnſtrecke Cuxhaſen-Weſer

münde brach geſtern nachmittag Unweit Oxſtedt
ein Heidebrand. aus, der infolge des herrſchenden
ſtarken Oſtwindes innerhalb kurzer Zeit große
Ausdehnung annahm und auf einer Fläche von
mehreren tauſend Quadratmetern wertvolle Heide
Knick- und Buſchbeſtände vernichtete. Da es den
Feuerwehren aus Cuxhafen, Doeſe und Opyſtedt
nicht h des Feuers Herr zu werden, wurden
etwa 150 Mann der vierten Marine- Artillerie
Abteilung auf Laſtautos zum Brandherd befördert
Inzwiſchen waren auch aus Cuxhafen techniſche
Nothilfe und Sanitätsmannſchaften eingetroffer
und die Bewohner des Dorfes Berenſch, das
ebenſo wie das Dorf Arenſch und der Wernerwald
ſtark gefährdet war, zur Hilfeleiſtung herbeige-eilt. Nur wenige hundert eter von Wen erſten
Häuſern der Gemeinde Berenſch entfernt, gelang
es den vereinten Bemühungen der Rettungsmann
ſchaften, dem Feuer Einhalt zu tun. Als
Urſache des Vrandes wird Aſchenauswurf aus
einer Lokomotive angenommen.

Wie die Letzten von „S. 4“
untergingen.

Das Ergebnis der Unterſuchung um das ameri-
kaniſche UVoot „S 4“.

Die Unterſuchung des gehobenen amerikaniſchen
Unterſeebootes „S. 4“ hat ergeben, daß das eigent-
liche Leck nicht groß genug war, um das ſofortige
Sinken des Bootes herbeizuführen. Man nimmt
daher an, daß die Leute im Heckraum die Türen
zu lange offen gelaſſen haben, um ſämtliche
Kameraden hereinzulaſſen. Dadurch

drang zuviel Waſſer in den Raum

ein, wodurch a Kurzſchluß hervorgerufen
wurde. Die 32 Mannſchaften im Heckraum ſind
offenbar nach wenigen Stunden erſtickt,
während die übrigen acht, die ſich im Torpedoraum
aufhielten, wahrſcheinlich

noch dreieinhalb Tage lebten.
Sie haben ſich, anſcheinend von Hunger oder
Müdigkeit übermannt, zum Ausruhen in die
Hängematten gelegt und ſind für immer einge-

en. Jm Tokpedoraum wurden auffälliger
eiſe ne unbenutzte Sauerſtof 3 a

ſchen gefunden, die wahrſcheinlich als äußerſte
Reſerve zurückgeſtellt worden waren, zu deren
Oeffnung man aber nicht mehr gekommen iſt. da
die Leute in den Hängematten inzwiſchen die Be
ſinnung verloren hatten. Nur zwei Mann ſcheinen
nicht ruhig geſtorben zu Pön da ſie ſich noch im
Tode umkrampft hielten. Leutnant Lith lag unter
einem Arbeitstiſch, mit dem Kopf auf der Mütze.
Zwei ſchwarze Flecke an der Bordwand über ſeinem
Kopfe rühren wahrſcheinlich von Hammerſchlägen
her, der Hammer ſelbſt konnte jedoch nicht gefun-
den werden. Tie Mannſchaften im Torpedoraum
ſchönen

beſonnen alle Vorbereitungen zur Rettung
getroffen zu häben, indem ſie die urſprünglich nicht
ganz dichten Luken mit Gummi abdichteten; das
durch die Luken eingedrungene Waſſer ſtand zwei
Fuß hoch. Ferner hatten ſie Vorbereitung dafür
getroffen, daß durch einen beſtimmten Kanal Luft
eingepumpt werden konnte, die Luftzufuhr durch
die Taucher erfolgte infolge des Sturmes aber zu
ſpät.

Nach Eintritt der Dunkelheit wurden die
Leichen in Flaggen gehüllt an Land gebracht und
auf blumenbekränzten Wagen zum Hoſpital ge-
leitet. Die Beiſetzung wird auf dem National-
friedhof Arlington bei Waſhington erfolgen.

Deutſche Ozeanflieger beſichtigen iriſche
Fliughäſen.

Der deutſche Fliegerhauptmann Koehl und
Freiherr v. Hünefeld haben vor einigen
Tagen die Stadt Dublin beſichtigt, um die Oert-
lichkeiten des Flugplatzes von Baldonnel auf ſeine
Eignung für den Start zum Fluge nach Nord
amerika anzuſehen Ebenſo beſichtigten ſie die
Stadt Galway, Einzelheiten über die Pläne zum
neuen Ozeanflug waren nicht zu erfahren.

J I

Poſtraub auf dem Bahnhof Friedeberg
in der Mark.

Jn der vergangenen Nacht, gegen 12 Uhr,
wurde auf dem Bahnhof Friedeberg-Neumark
ein ſchwerer Poſtraub verübt. Unbekannte
Täter erbrachen das Schloß des Poſtwagens, der
auf dem Kleinbahnhof ſtand und raubten eine
Kiſte, die 14 800 M. Bargeld enthielt. Die
Kriminalpoſtdienſtſtelle Berlin hat ſofort nach
Eintreffen der Meldung zur Unterſtützung der
Ortspolizei Beamte zum Tatort entſandt. Für

Belohnung ausgeſetzt werden.

führe ich es durch!“ Aus dieſem Grunde glaubte
Okerbaudirektor Sternliehb Wagner fördern zu
müſſſen.die Aufklärung des Raubes dürfte eine namhafte i

vertagt.

Der Nordpolflug des Jtalieners Kobile
von Seödin in Pommern aus.

General Nobile hat unverhofft mit ſeinem
Luftſchiff „Jtalia“ einen Probeflug ausgeführt,
indem er von Rom über Spezia und Turin nach
Mailand flog. Er hatte die

ganze Mannſchaft an Vord
und einige Gäſte, insgeſamt 29 Perſonen. Nach-
dem das Luftſchiff zweimal über Rom gekreiſt
hatte, wandte er ſich zum Meer, um dort Anker-
verſuche bei offenem Waſſer, verbun-
den mit Ausſchiffen eines Mannes in einem Lan-
dungsboot vorzunehmen. Nach dieſen Verſuchen
wurde der Flug nach Spezia fortgeſetzt, wo dasLuftſchiff das Mutterſchiff der Expedition, „Cita

die Milano“, begrüßte. Nobile entſchloß ſich un-
terwegs, wegen der günſtigen Witterung den Flug
bis Mailand fortzuſetzen. Er gab radiotele-
graphiſchen Befehl, auf dem Flugfelde Baggio bei
Mailand alles für die Landung bereitzuhalten
Der „Corriere della Sera“ erhielt um 20 Uhr von
ſeinem Sonderkorreſpondent an Bord der „Jtalia“
die Botſchaft, daß der Flug vollſtändig regelmäßig
vor ſich gehe und von Rom über Civitaveccia und
Livorno nach Genug führe. Die Apenninen
wurden in 1400 Meter Höhe überflogen. Nobile
entſchloß ſich, erſt bei Tagesanbruch in Mailand
zu landen, und ordnete deshalb den Umweg über
Turin an, das 21,30 Uhr überflogen wurde. Dann
ging der Flug den Flußlauf des Po entlang nach
Mailand, das man um Mitternacht erreichte. No
bile ſetzte den Flug dann noch nach Verona fort,
um die ganze Nacht in der Luft zu bleiben.

Am 11. April nach deutſchland.
Wie aus Rom gemeldet wird, iſt Kapitän No-

bile mit ſeinen Vorbereitungen für die Nordpol-
expedition, die bekanntlich von Stolp in Pommern
ihren Ausgang nehmen wird, jetzt ſo weit fertig,
daß der Termin für den Start des Lufſſchiffes
in Rom feſtgeſetzt iſt. Das Flugzeugmutterſchiff,
das in der Nähe von Spitzbergen ankern ſoll, um
von dort aus der italieniſchen Expedition Hilfe
leiſten zu können, hat Jtalien bereits verlaſſen
und dürfte ſeinen Beſtimmungsort in etwa vier-

zehn Tagen erreicht haben. General Nobile wird
mit dem neuen Luftſchiff näch den bisherigen
Dispoſitionen vorausſichtlich am Nachmittag des
11. April in Seddin bei Stolp eintreffen, wo die
„Jtalia“ etwa vierzehn Tage verbleiben ſoll. Es iſt
beabſichtigt, daß die „Jtalia“, deren Abflug der
König von Jtalien und Muſſolini beiwohnen
werden, gegen 4 Uhr von Rom aufſteigen wird,
Vorläufig iſt geplant, daß die „Jtalia“ über die
Alpen hinweg direkten Kurs auf Süddeutſchla d
nehmen ſoll. Man wird dann aller Vorausſicht
nach München und Berlin paſſieren. Mit der
Ankunft des Luſ. hiffes auf dem Flugfeld Seddin
iſt zwiſchen 16 und 17 Uhr zu rechnen.

Die Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen
und der deutſchen Regierung haben dazu geführt,
daß die

Reichsregierung General Nobile vollſte Unter
ſtützung bei ſeinem Projekt zugeſagt

hat. Die Frage der Stellung von Hilfsmann-
ſchaften iſt in der Weiſe gelöſt, daß 100 Mann
des in Stolp liegenden Reiterregimentes zu den
notwendigen Arbeiten bei der Landung und beim
Aufſtieg abkommandiert werden. Das Luftſchiff
wird einen beſonderen Wettermeldedienſt erhalten,
der über den der Lufthanſa gehörigen Flugplatz
Stolp geleitet wird. Anfang April treffen die
italieniſchen Jngenieure und Mechaniker ein, da
unmittelbar nach der Ankunft der „Jtalia“ eine
Nachfüllung der „Jtalia“ mit Waſſerſtoffgas vor
genommen werden muß. Mitte April wird
General Nobile

eine größere Probefahrt über der Oſtſee unter
nehmen,

die ihn vorausſichtlich über Kopenhagen nach
Stockholm führen wird. Es iſt zu erwarten, daß
der Start zu der Polarexpedition zwiſchen 25.
und 30. April erfolgen wird. Bei der Ankunft
wird General Nobile durch Vertreter des Aus-
wärtigen Amtes, des Reichsverkehrsminiſteriums
und Beauftragten des Deutſchen Luſtfahrerver-
bandes begrüßt werden.

Wagners Geſchäftspraktiken werden beleuchtet.

Beſtechung war der Grunöſatz Der vierte Betrugsverſuch Die Separatiſten
bewegung Der Chauffeur erzählt von ſeinen Fahrten Dr. Höfles ſchöner Benz

Am Montagnachmittag begann das Gericht in
Frankenthal mit der Beweisaufnahme zu dem

Beſtechun- sverſuch

Wagners an dem ſtädtiſchen Oberbaudirektor
Sternlieb, Ludwigshafen SAls erſter Zeuge wird der Agent Strauß
aus Ludwigshafen vernommen. Nach ſeiner Be
kundung hat Oberbaudirektor Sternlieb den An-
gerra ten Wagner ſehr geſchätzt. Wagner machte

em Zeugen, der für ihn als Agent tätig war, den
Vorſchlag, Sternlieb ein Oelgemälde zu ſchenken.
Jn einem anderen Falle übergab der Zeuge im
Auftrage von Wagner Sternlieb ein verſchloſſenes
Kuvert mit Geld. Sternlieb öffnete dasſelbe in
Gegenwart des Zeugen und gab es mit den
Worten zurück:
„Jch bin Beamter, ich habe mit der Sache nichts

zu tun.“
Wagner ſcheint den Beſtechungsverſuch getan zu
haben, um Sternlieb als einzigen ſachlichen Geg-
ner ſeiner Schnellbauweiſe kalt z tellen. Jn
der Verhandlung ſtellt der Angeklagte die Sache
aber ſo dar, daß er dem Baudirektor das Geld
angeboten habe, weil er ihn an die Stadt Landau
empfohlen habe.

Oberbaudirektor Sternlieb erklärte dann. daß
er im Herbſt 1925 wieder ein verſchloſſenes Kuvert
von Wagner durch den Agenten Strauß erhielt.
Er hat darin wort Geldſcheine vermutet und es
nicht geöffnet. Deswegen kennt er die Höhe des
Betrages nicht. Er iſt in begreifliche Aufregung
geraten und
hat den Brief mit ſcharfen Worten zurückgegeben.
Strauß entfernte ſich darauf ſehr verlegen.
Von einer Anzeige beim l von
Ludwigshafen nahm der ſhrge ternlieb aber
Abſtand um Strauß zu ſchonen. Wagner ent-
ſchuldigte ſich ſpäter und bat, die Sache nicht falſch
aufzufaſſen. Der Zeuge ſchildert eine r
im Ludwigshafener Stadthaus, die anläßlich de
Projektes, einen ſtädtiſchen Hotelbau auf dem
Marktplatz in Ludwigshafen zu errichten, ſtatt-
fand. Wagner äußerte dabei: „Wenn die Stadt
kein Geld hat, das Projekt durchzuführen, dann

Die Verhandlung wurde darauf auf Dienstag

der Firma Thomas zuſtande,

Ein vierter, Wagner zur Laſt gelegter Betrugs-
fall iſt im Vergleich zu den Summen, die Wagnerim Falle der J. G. Farbeninduſtrie und der
Lohnverſicherung unterſchlug, gering. aber er iſt
bezeichnend für die Geſchäftspraktiken Wagners

Seine Limouſine ſtieß im September 1925 mit
einem Laſtwagen der v
ſerslautern zuſammen. Die Reparaturen für die
die Firma Thomas, weil ſie die Schuld trug, auf-
kommen mußte, koſtete 200 Mark. Acht Tage nach
der Reparatur fuhr Wagners Wagen gegen eine
Plakatſäule und wurde erheblich demoliert, Der
Schaden war größer. Die Wiederhe- ſtellung des
Wagens koſtete 1189 Mark. Wagner berechnete
nun der Firma Thomas Beträge, die erſt durch
den zweiten Autounfall an Reparaturen erwachſen
waren, für die die Fi. ma Thomas alſo nicht ſcha
denerſatzpflichtig war, im Ganzen 691. Mark.
Es kam dann ein Vergleich zwiſchen Wagner und

in dem dieſe 300
Mark bezahlte. Wagner ſchädigte die Firma alſo
um 100 Mark. Bezeichnend für ihn iſt die Art
ſeines Vorgehens.

S

Zu Beginn der Dienslagsſitzung beſtritt Wag-
ner in etwa zweiſtündiger Rede die Richtigkeit
der Belege, die dem Zeugen Reviſor Götzel als
Unterlage bei ſeinen Reviſionen im Leunawerk
dienten. Der Vorſitzende mußte die unſachlichen
Ausfälle Wagners zurückweiſen, Er ſtellte feſt, daß
Wagner Dinge beſt-eitet, die infolge genaueſter
Feſtſtellung völlig klar liegen.

Wagner ſcheine bluffen zu wollen.
Gewerbeſchullehrer Roth aus Ludwigshafen,

ein früherer Angeſtellter Wagners, wird zu ver-
ſchiedenen Anklagepunkten vernommen. Er be-
kundet, daß die Lohnſicherungsbeträge, die Wag-
ner gegen Ende des paſſiven Widerſtandes erhielt,
ſo hoch waren, daß er die geſamten Lohn-
elder am Zahltag damit beſtreitenonnte. Manchmal blieb auch noch Geld übrig.

m Falle Leung weiß der Zeuge, daß dasGeſchäft in Merſeburg von Wagner ſehr geheim-

nisvoll behandelt wurde. Die Korreſpondenz und
die Rechnungen z. B. ſchrieb die Frau des Ange-
klagten Stallmann, obwohl ſie gar nicht im Ge
ſchäft tätig war.Vntereſſante Ausſagen macht Wagners Chauf-

feur Birkenmeyer. Er äußert ſich über eine
Autofahrt, die Wagner am franzöſiſchen National-

Firma Thomas in Ka

W gehöre, Als

tag 1919 mit 3 Franzoſen nach Straßburg unter
nommen hat. Nach dem Paſſieren der Grenze bei
Weißenburg wurde

das Auto mit franzöſiſchen Fähnchen geſchmückt.
Auf der Rückfahrt wurden ſie an der Grenze wieder
abgenommen. Während der „Freien Pfalz“
Bewegung fuhr der Zeuge den Wagner mit fran
öſiſchen Beamten nach Landau, wo zahlreicheBe ſachenpatete verladen wurden. Es handelte

ſich damals um Propagandamaterial für die Se-
mat nsbewegrngen der Pfalz. Jm P 1919fuhr er im Auftrage Wagners den bekannten

Separatiſten Dr. Haas nach Edenkoben; Wagner
atte ihm aber geſagt, es handele ſich um einenr Kriminalbeamten. Jn Edenkoben

wurde das Auto von einer hundertköpfigen erreg-
ten Menſchenmenge empfangen. Dr Haas, ſprang
aus dem Auto und flüchtete Erſt da wurde dem
Zeugen klar, wen er gefahren hatte, denn die
Menge rief:
„Das war Dr. Haas, er will um 11 Uhr die Freie

Pfalz ausrufen“.
Ein Schutzmann fragte den Zeugen, wem der Wa

er zur um kt a her he
agte et zu der Menge: Dann könnt Jhr machen,was Ihr wollt.“ Se ſeiner Rückkehr aus Eden-
koben machte er Wagner Vorhaltungen. Wagner
redete ſich eors und behauptete, er habe davon
nichts gewußt.Se denn ſpricht ſich dann über das Auto aus,

das Wagner für den Reichspoſtminiſter Höfle
errichten et Der Verteidigung war dieſe Er
lärung des Zeugen ſehr unangenehm, denn ſie

erhob Einſpruch dagegen, jedoch vergebens. Wag-
ner fragte eines Tages den Zeugen, ob er ſeinen
Wagen mit gutem Gewiſſen an einen guten
Freund verkaufen könne. Der Wagen wurde
daraufhin einer Generalreparatur unterzogen und
kam von Benz, Werk Mannheim „auf Neu“ repa-
riert zurück. Sein Wert ſoll damals 12 000 Mark
betragen haben. Kurze Zeit darauf kam Dr, Höfle
Zu Wagner in die Garage geführt, ſagte Wagner:

Hier ſteht Jhr Wagen, wie geſällt er Jhnen?“
Dr. Höfle beſichtigte den Wagen und äußerte ſeinedate Ziferekenheft Dr. Höfle übernahm den Wa-
gen aber nicht mehr, weil unmittelbar darauf der
Höfle-Skandal bekannt wurde.
Das Gericht vertagte ſich darauf

der kaliforniſche Dammbruch
ein Attentat.

Gewiſſe Funde am zerſtörten St. Francis-
Damm bei Los Angeles ſprechen dafür, daß der
Damm möglicherweiſe infolge Dynamitattentats
zerſtört worden iſt.

Schweres Exploſionsunglück in Baku.

Wie aus Baku gemeldet wird, ereignete ſich
dort in einer Gießerei eine Exploſion, wobei ſieben
Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

Rundödfunkprogramm.
Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 22. März.

14—-14.30 Uhr: Ernährung verſchiedener Berufe; Adele
Lüderitz-Ramelow. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde
Reiſen und Abenteuer, „Was ich bei Erdbeben erlebte“;
Max Vollmberg; 15--15.30 Uhr: Oſtergerichte; Zentrale
der Hausfrauenvereine Gr.-Berlin. 15.35--15.40 Uhr:
Wetter- und Vörſenbericht. 15.40--15.55 Uhr: Koch
anweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz-Ramelow.
16-—-16.30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr. Klopfer und
Erika Juliusburger. 16.30--17 Uhr: Weſen und Ge
ſchichte der Gilden und Zünfte (1); Dr. Mario Kram-
mer. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-
zertes Berlin. 18—-18.30 Uhr: Weltvpolitiſche Stunde
Maximilian Müller-Jabuſch. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch
für Fortgeſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18.55-19.20 Uhr: Gedanken zur Förderung
und Ausbau des Frühgemüſebaues in Deutſchland;
Gartenbaudirektor Grobben. 19.20-19.45 Uhr: „Junge
Deutſche“; Maria Gerd, Stefan Lux. 20.10 Uhr: Sende-
Spiele. Millöcker: „Gaſparone“, Operette in drei Teilen.
22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Funk- Tanzſtunde.
Danach Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 22. März.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10 25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
(Deutiſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30
bis 18 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
18,05 18,20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18,20 bis
18 30 Uhr: Steuerrundfunk. 18,30-18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19--19,30 Uhr: Vor-
tragsreihe: „Einführung in die Phonetik der deut-
ſchen Sprache.“ Prof. Dr. Otto Bremer-Halle: „Aus-
ſprache und Rechtſchreibung.“ 19.30--20 Uhr: Vor-
tragsreihe: „Aus dem Gebiete der Wirtſchaft.“ Edgar
Hahnewald-Dresden: „Wanderungen durch mittel-
deutſche Jnduſtriegebiete J. 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Wer kauft Liebesgötter?
Mitwirkende: Martina Otto-Morgenſtern, Karl Keßler
und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr.
F. K. Duske. 22 Uhr: Funkpranger. 22,05 Uhr:
Preſſebericht und Sporifunk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Fortsetzun]o] der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Suche ſofort einen i Oſterjungen ſuchtguten Zeugniſſen Blöſien Nr.Reiſenden ſucht ſof. Frau Jng Poſt ahrtkeven.
bei eingeführt. KunSchmidt, Kötzſchen b e
De in Seife, Merſeburg.
ette bei 18 roz e eProviſion. Ehrliches ſauberes innnnte
Oskar Metſel, hGroß-Corbetha, Hausmädchen Beſſeres 18jährig.

Verſandbureau. ſucht ſofort Mädel
Georg Koch,

e Schafſtädt. aus guter Familieſucht Stellung in
Junger Mann Sauberes, ehrliches kinderloſ. Haushalt,

mit Führerſchein 1
für Dreiradliefer
wagen geſucht.
B. A. Blankenburg

Ordentliches, fleißig.,
ehrliches

Mädchen

Mädchen

in Stellung geſucht.
Angebote mit Zeug
niſſ. an Carl Franke,

Kom.Geſ., Kolonialwaren,
Merſeburg Apolda i. gfariſgen.

m h lerinahe h

1 Dienſtmädchen

und einen kräftigen

wo ſie ſich im Koch.
weiter ausbilden k.
Selb. hat die Haus-
haltſch. beſucht und
war bereits in Stell.
Offert. erb. an

Hildegard Luther,
Freyburg a. U.

mietgeſuche

Kinderloſes Ehepaar
uſucht

Wohnung
Nähe Leuna, evtl
zwei leere Zimmer
bei Landwirt, Frau
kann mit auf Arbeit
gehen. Off. unt. C
1584 an d. Exp. d. Z.
erbeten.

Verſorg.-Anwärter
ſucht

möbl. Zimmer

in Merſeburg, mögl
in der Nähe der Pro
vinzialverwaltung.

Angeb. mit Preis-
angabe u. C 1014/2
an die Exp. d. Ztg.

Zwei Damen ſuchen
möbl. Zimmer

ab 1.j April, auch
einzeln. Preisangeb.
an Heldt, Aſchersſeben
Harenbergſtraße 28

Pachte oder miliete
eine

2-3-3im.- Wohn.

mit Stall, oder wo
Stall in der Nähe iſt.
Auch Gutsbeſ. können
ſich melden, da ich
Oberſchweizer von
Beruf bin. Schlicht
um ſchlicht. Verſtehe
auch jede andere Arb
Off. m. Preisangebot
erb. unt. J 5193 an
die Exp. d. Zig.

Grüydſtücnemarttſ Zu verpachten

Geſchäfts Zu verpachten
grundſtück an d. Hauptſtraße gel.

Mitte Eisleben, beſt Lade
aus Laden, Laden mit Schlachthaus. Zu
ſtube, Schlachtehaus erfragen unt. C 1585
Stall, Keller, fünfſin der Exp. d. Zta
Stuben, Einfahrt,
ſofort zu verkaufen
Preis 6500 M., Anz.
2500 M. Ang. unt.
S 26165 an die Exp
d. Ztg.

Penſtonshaus

mit Garten Nähe
Graeierwerk in Bad
Köſen, herrl. geleg.,
günſtig zu verkaufen
C. Engelhardt, Bad
Köſen, Fernruf 74.

5 pt. a 5 3Kapftalten
5 S

apitaliſt
kann Tabak Groß-
handlung m. Grund
ſtück, Laden u. Ver-
kaufsſtelle in Kreis-
ſtadt (Mitteldeurſch-
land) ſofort kaufen
Gefl. Off. u. D 2526
mit Angabe der ver-
fügbaren Mittel erb.

erſter
Privathand

aus
geſucht.

Off unt. S 26158 an
an die Exp. d. Ztig die Exp. d. Ztg.

a

Starkes Arbeitspferd (Däne), 300 Mark,
Ermländer, Oſtpreußen, Ruſſen, Ponys 4
bis 8 Jahre alt, Preiſe: 100 bis 650 Mark,
dabei 1 Paar A4jähr. Oſtpreußen, 1,55 m
hoch, zuſ. 850 M., mit Garantie, ganz billig
zu verkaufen.

Theodor Bernhardt, Leipzig-Plagwitz,
Zſchocherſche Straße 41, Telephon 40 347.

3-4000 M.
werden von mittler
Landwirtſchaft an

Stelle

S e

800 Mal
auf 1 Jahr gegen
hohe Zinſen zu leih
geſ. Sicherh. vorh.
Off. unt. J 5188 an
die Exp. d. Ztg.

Heirategefuche

Anſtändiges Mäd-
chen vom Lande, 30
Jahre alt, mit Kind,
wünſcht, da es ihr
an paſſender Herren
bekanntſchaft ſehlt,
ſoliden Herrn zwecks
ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Wit-
wer mit Kind nicht
ausgeſchloſſ. Etwas
Möbel- und Wäſche
agusſteuer vorhanden.
Werte Angebote mit
Bild, welches zurück-
geſandt wird, und
Angabe der Verhält-
niſſe erbeten unt. J
26156 an die Exped.
d. Zig.



Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die

Sitzung des Zwechverbandsausſchuſſes Lenne

am Montag, den 26. März 1928, um 19 Uhr im
Verwaltungsgebäude in Röſſen:

1. Ortsſatzung über die Erhebung der Berufs
ſchulbeiträge.

2. Auslegung der Verbandsſatzung.
3. Ab chluß von Verträgen
4. Reinigung der Straßenlampen.
5. Ueberlaſſung eines Stück Landes für aſenipten.
6. Erganzung der Baukommiſſion.
7. Waſſeranſchlüſſe.
8. Errichtung einer Verbindungsmauer.
9. Geheime Sitzung.

Röſſen, den 20. März 1928.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Lenna.

Cornery.

Verdingung.
Die Lieferung von 400 com Kies frei Bauſtelle

und die An uhr von 1425 t Stein materialien von
den Bahnhöfen Merſeburg und Frankleb en nach
e Provinzialſtraßen des Aufſichtsbezirks Merſeburg
oll am
Hienstag, den 27. März 1928, vorm. 10 Uhr

im Reſtaurant „Vaterland“ in Merſeburg,
Weißen elſer Straße, öffentlich vergeren werden.

Landesbauamt Weißenfels.

Wieſenverpachtung in Trehnitz!

Montag, 26. März 1928, nachm. 4 Uhr
findet im Gaſthauſe zu Trebnitz die Ver-
pachtung von üver 5 Morgen Wieſe am Saal-
damm, Herren Gebr. Seibiche Merſeburg gehörig,
auf 2 Jahre öffentlich meiſtbietend geteilt oder
im ganzen ſtatt.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr 11. Tel. 635.

JDieſenverp achtung
f. Meuſchauer u. Kötzſchener Flur!

Montag, den 26. März 1928, nachm. 6 Uhr
findet im Caſé Schwenke (fr. Goldener Hahg) in
Merſeburg (Gottyardtſtraße) die Verpachtung
von Wieſe
60,50 a in Meuſchauer Flur u. Herrn Gutsbeſ. Gorre
32,50 a in Kötzſchener Fiur Bad Lauchſtädt gehör.

auf 10 Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.
W, Franke, beeid. Außt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635..

bithtsptepaast, Sonne

12 Wie wurdeſt Du
T Wie warſt Du

Wiebiſt du

Wotto: Alles Lebende
ſtammt vom Leben.

Sondervorſtellung
Donnerstag, den 22. März
Sonnabend, den 24. März,

Vachtvorſtellung abds. 11 Uhr

Was muß der Menſch

vom Menſchen wiſſen?

3 Fragen, die ſich wohl ſchon jeder geſtellt hat

Vom Keim zum Leben
O 5 Blätter aus dem Buche der Ratur.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„l-BO““
Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Quulität, sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Irag fähigkeit

seiner arben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für tlalle ond Umgegend bei

R. Schnee Xachfl.
Halle a. S. Ur. Steinstr. 84.

Um meine Räume und Schaufenster Auslagen für die
Neuheiten in Kristall und Kunst rascher freizubekommen,

stelle ich in diesen Tagen die

Rest Bestände
meines

Total-Ausverkaufes
in Tafel-, Kaffee-Servicen, Sebrauchsgeschirr

spottbillig zum Verkauf.
Noch schöne, überaus

Tafel
r die Konfirmations-

Auslagen
dieser Waren von

jetzt ab

preiswerte, kKomplette

u e nund Osterfesttafol

nur noch in meinen
4 Schaufenstern

Salzgäßchen
und 2 Schaufenstern

am Naschmarkt

Lelpzig, im Laubengange des Alten Rathauses.

in allergrößter Auswahl:

Broschettes, Armbänder usw.
(in Gold, Silber und Double) in der

Reolchasskra eLeipeid,

Zur Komirmauon
Uhren, Ketten, Ringe, Colliers,

Trauring-Ecke, Paul Rauffus
Meßßpalast Specks- Hof

Uhren- und Goldwaren-Spezialhaus

Teichers Möhbelhaus
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,wie Einzelmöbel preiswert
Beamte erhalten Zahlungserleichterung

zu Kassapreisen,

das Motorrad für

aJedermann
250 ccm 1,4/4,5 PS, 3 Gang Getriebe,Kettenanitrieo, ganz automatische Oelung

Schon mit 250 A. Anzahlung
und 12 Monatfsraten

Max Schneider

IuSeraten-Agentur J0hs. Iimpent

Merseburg 0 Kleiststrale 9 G Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art

an alle Zeitungen u. Teitschriſten des In-u. Auslandes
Vertreig. d. Ala Anzeigen- Akt. -Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.- G.
u. O L. Dauve Co. G. m. b. H. för Merseburg o. Umgebung

Vorieiinaite bezugsquelle für

Scülder

jeder Art, in allen Metall

Adressen

für alle Berufsstände,

I

in Kautschuk

und Metall u e lestor Behörden, 228 oases gcwatt t h
industrie Glassochilder fesgellschafter, 4
v. Private Auch ohne Licht Handels vertretangen
Sauberste Ausfährg. leuchtende Agentoren usw.
vei mäbigen Preisen Schilder kär In u. Ausland

e a u Wunsch um vervindiicher oervpönſicher Besuch

Merseburg Leuna
Mechan.-Mstr. und Fahrlehrer för Motorrad

BetonkiesMauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies

lietert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskao

Friedrieh Reekmann
Halle a. S.
Fernruf 25769, 26060.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

MWerſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4

Vaturheilkunde
ßiochemie und Homöopathie

Ssprechstunden jetzt am Freitag
n Merseburg, Jahnstraße 14
vorm. von 9--12 u. nachm. von 3--7 Uhr.

G Paul Bohn.
Konfirmationsgeſchenke

in größter Auswahl
zu bekannt billigſten Preiſen

A. Hammer, Markt 11

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
bebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

n

Auswärt. Theater.
Münchner

Loden Mäntel

Herren, Damen,
Kinder

33. 22.50 15.-

Alleinverkauf:
Hildebrandt
Kl. Ritterſtr. 18

z 19,30Der Freiſch
Anne Theater in ryt

Donnerstag, 20Sainderhinnes“
)prreltenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
Doette und ihre Freunde.

»auſpieldaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr;
„Finden Sie, daß
Con tanze ſich richtig
verhält.“

Lichtſpiele in Halle
C T. am Riebeckplaß.

ch hatte einſt ein
chönes BVaterland!

C. 2. Gr. Ulrichſtrape.
Der König der Mittel

ſtürmer.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Im Luxuszug.“
Uja, Leipziger 6iraße,

Panikt
Ufa, Alte Promengde.

Der alte Fritz.

KöniginLuiſe
Bund.

Der nächſte Bundes
abend iſt morgen Donners
tag, den 22. März im
unteren Saal von Rü'kes

Renes Theater in h

W
Ihr Heim
ſoll behaglich ſein

Wir können es ermög-
lichen, wir liefern Jhnen
trotz der anztehender
Preiſe noch ſehr villig,
frei Haus

Möbel
zu ſehr bequemen Teil
zahlungen evtl. auch
ohne Anzahlung.
Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſcheny,

ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg
unter C. 999/28.

Hotel. Gäſte willkommen

Wir bitten unſere Kundſchaft, davon Kenntnis zu nehmen,
daß inſolge einer poſtali chen Anderung unſere bisherigen vier

Fernsprechanschlüsse
jetzt folgende Rummern tragen

900, 901, 902 und 903
Nebenanſchluß Direktor Heyer Nr. 900
Nebenanſchluß Direktor Horn Nr. 902

Commerz- u. Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft

Filiale
Merſeburg

Alleinhersteller Florida, Leipzig W 33
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